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Die Luftwaffe barg 47000 verwundete und kranke

Kämpfer aus dem eingeschlossenen Stalingrad
Die grösste Rettungstat dieses Krieges — Todesmutiger Einsatz der Transport - und Kampfgeschwader
bei schwersten Einsatzbedingungen — Kameradschaft bis in den Tod zwischen Flieger und Grenadier

B e r 11 n . 6 . Februar
Das eiserne Ausharren der Männer von Stalingrad wurde nach besten

Kräften gestützt durch Transportflugzeuge der Luftwaffe . AU schließlich ein
Flugfeld nach dem anderen verlorenging , landeten unsere Flieger selbst
dann noch auf notdürftig hergerichteten Landungsbahnen , als sowjetische
Artillerie die Flugzeuge bereits aus naher Entfernung beschießen konnte .
Unter dem Feuerschutz der Grenadiere luden sie Verwundete und Kranke
ein und brachten sie bei Tag: und Nacht durch die starken Jagd - und Flak¬

sperren des Feindes zu den Einsatzhäfen zurück . Insgesamt konnten von
unseren Transportfliegern im Verlauf der Schlacht annähernd 47 000 ver¬
wundete und kranke Kämpfer der 6 . Armee geborgen und den Lazaretten
zugeführt werden .

Flieger und Grenadiere verband
treueste Kameradschaft . Als eins der
letzten Transportflugzeuge zur Notlan
dung dicht hinter den feindlichen Linien
gezwungen wurde , griffen die von den
schweren Kämpfen erschöpften Vertei¬
diger sofort die von allen Seijen heran¬
stürzenden Bolschewisten an und be¬
freiten ihre Fliegerkameraden aus den
Händen des Feindes .

Mit größter Freude nimmt das deut¬
sche Volk die Nachricht entgegen , daß
es dem entsagungsvollen Einsatz un¬
serer Transportflieger gelungen ist
47 000 kranke und verwundete Soldaten
aus dem Kessel von Stalingrad zu ret¬
ten . Nach den bangen Tagen , die ver¬
ronnen sind , seitdem wir alle wußten ,
daß das Schicksal der 6 . Armee besie¬
gelt ist , ist dies eine erste frohe Kunde .
47 000 Menschen durch die Luftwaffe
vor dem Untergang gerettet ! Wer
könnte voll ermessen , welche ungeheure
Leistung , welcher Heroismus und welche
Anstrengungen dahinter stecken ! Wir
können nur in tiefer Dankbarkeit der
Männer in den Transportmaschinen ge -,
denken , die in opfervollem und todes¬
mutigem Einsatz die größte Rettungs¬
aktion dieses Krieges durchgeführt
haben .

Wieviel Wünsche mögen sich in den
vergangenen düsteren Wochen mit der
Aktion verbunden haben, - die zur Ber¬
gung Ueberlebender unserer 6 . Armee
im Abschnitt führen sollte . Hier mußte
bei äußerster Beanspruchung aller Mit¬
tel und jedfes einzelnen Mannes eine
Leistung von gigantischem Ausmaß
durchgeführt werden . Wer hätte sich in

Qeneral der Panzertruppen Kirch¬
ner , unter dessen Führung sich das
57. Panzerkorps in den Abwehr¬
kämpfen zwischen Kaukasus und
Don besonders ausgezeichnet hat .

OKW .- Pres ^e- Hoffmann

diesen Tagen nicht schon insgeheim ge¬
fragt , ob es nicht möglich gewesen
wäre , große Teile der 6 . Armee durch
die Luftwaffe heraus ?uholen ? Wir ha¬
ben heute , w.enige Tage nach dem Ende
der Kämpfe an der Wolga , eine be¬
freiende Antwort erhalten , die zugleich
auch den äußersten Umfang einer mög¬
lichen Rattungsaktion anzeigt . Mehr zu
Xun war unmöglich .

Wir wissen alle , daß das Opfer von
Stalingrad nicht umsonst gewesen ist :
auch in tiefstem Schmerz müssen wir
begreifen , daß die Führung in kritischer
Stunde auch die letzte Erfüllung des
Fahneneides von jedem einzelnen Mann
verlangen mußte . Was aber getan wer¬

den konnte , um die Verwundeten und
Kranken aus der rasenden Schlacht zu
bergefl ist auch geschehen . 47 000 Mann .
Unvorstellbar , wieviel Flüge das bedeu¬
tete , wieviel Maschinen dafür eingesetzt
werden mußten und welcher Verzicht
auf andere , die Truppe entlastende
Operationen damit verbunden war ?

Der Auftrag zur Landung bei Stalin¬
grad ist im wesentlichen Flugzeugen er¬
teilt worden , die den hohen Anforde¬
rungen dieses Einsatzes , im Hinblick

auf Platzverhältnisse und Abwehr ent¬
sprachen . Das sind vor allem aber un¬
sere braven He 111 , die schon auf so
vielen Kriegsschauplätzen , ihre Auf¬
gaben vorbildlich erfüllt

' haben . Sie
werden aber ihr Bestes gegeben haben
im Angesicht der höchsten Not , in der
sich ihre Kameraden am Boden befan¬
den . Aus der Ferne mögen dann bei
Nacht die Kampfflugzeuge angeflo¬
gen sein , die schwere und leichte
Flak mißachtend und oft in erbitterten
Gefechten mit den bolschewistischen
Jägern stehend . Die Rollfelder waren
von den Bomben feindlicher Maschinen
umgepflügt , und doch sind die He 111
zur Landung herangeschwebt . Nur we¬
nige Minuten Zeit , sechs , sieben , acht ,
neun oder gar zehn kommen über das
Feld , Verwundete oder Kranke , idie das
Bild der Heimat vor sich sehen , und
eine Handvoll nur . Dann starten sie
wieder , über eine schmale unzerstörte
Bahn fegt das Flugzeug , schwebt , kurvt
und entschwindet am Horizont , die Hei¬
mat und Rettung für die heißt , die

keine Waffe mehr tragen können .
In solchen Stunden schreibt das Le¬
ben seine unvergänglichsten Dramen .
47 000 Mann durch die Luftwaffe geret¬
tet ! Mit dieser Nachricht verbindet sich
auch ein ' Stück engster und dauerhaf¬
tester Kameradschaft im Kriege zwi¬
schen Fliegern und Grenadieren . Heer
und Luftwaffe habeir bisher bereits
viele der stolzesten Siege durch gemein¬
same Anstrengungen errungen . Sie sind
sich nicht zuletzt auch besonders nafft
gerückt durch die großen Lufttransporte
über See . Nordafrika und Kreta bedeu¬
ten für sie in besonderem Maße ein
Stück gemeinsamen Erlebens . Nun ha¬
ben sich auch bei Stalingrad in bitterer
Stunde des Krieges Flieger und Grena¬
diere zu höchstem Einsatz zusammen¬
gefunden . Da nun mehrere Divisionen
unseren Kampffliegern Leben und Ge¬
sundheit zu danken haben , ist dieses
Band der Kameradschaft unzerstörbar
geworden . Die deutsche Luftwaffe hat
sich durch diese Tat mit auf das ruhm¬
volle Blatt „ Stalingrad " gesetzt .

London sieht die Lage in der Atlantikschlacht sehr ernst
Die täglich wachsende U-Boot -Gefahr ist Problem Nr. 1 — Starke Kritik an der britischen Admiralität

— / = Lissabon , 6 . Februar
Noch vor picht allzu langer Zeit

wagte Churcbill die Behauptung , die
U- Boot -Gefahr sei für Briten und
Amerikaner gebannt und die Ver¬
senkungen durch die Achsen -U - Boote
würden durch die Neubauten auf angel¬
sächsischen Werften wieder wettge¬
macht oder gar übertroffen . Schon da¬
mals war man allerdings in britischen
Presse - und Reederkreisen ande¬
rer Ansicht . Nur war die Versen¬
kungskatastrophe noch nicht so weit
fortgeschritten , daß man den britischen
Premier in aller Oeffentlichkeit des¬
avouierte , wenn auch damals schon hef¬
tige Zweifel an Churchills zuversicht¬
lichen Aeußerungen auftauchten . Heute
sind die letzten Hemmungen angesichts
der ernsten Lage gefallen : Von allen
Seiten werden nunmehr die heftigsten
Vorwürfe gegen die britische Admira¬
lität und damit auch an die Adresse
Churchills erhoben .

Das deutsche U -Boot war bekannt¬
lich schon im letzten Krieg der
Hauptschrecken der britischen See¬
kriegs - und Handelsschiffahrt ge¬
wesen . Schon der bekannte britische
Weltkriegsadmiral Jellicoe aus der
Zeit von 1914/18 hatte kurz nach Ende
des ersten Weltkrieges die Feststel¬
lung ausgesprochen , daß das deutsche
U-Boot damals ganz England , seine
Bevölkerung und sein Empire in die
tödlichste Gefahr versetzt habe . An
diesen Ausspruch knüpft dieser Tage
bezeichnenderweise Generalmajor Fül¬
ler im »Evening Standard « an , um die
ganze Größe der augenblicklichen
U-Boot - Gefahr für England zu illu¬
strieren . Wenn sich England seit Jah¬
ren eingebildet habe , es sei keine
Insel , so zeige ihm der gegenwärtige
U-Boot -Krieg die wahre Lage . Wie im
ersten Weltkrieg versänken Millionen
von Tonnen auf den Meeresgrund .
Aber man habe eben Jellicoes War¬
nung vergessen . Sonst ständen die
Angelsachsen dieser Gefahr heute
ganz anders gegenüber .

Aehnlich erbittert stellt Admiral Sir
Hugh J . Tweedle in einem besonderen
Artikel des »Manchester Guardian «
fest , daß man zwar Schlachtschiffe be¬
sitze , aber so kleine Fahrzeuge wie die
U-Boote an der Vernichtung der Han¬
delsfahrzeuge nicht hindern könne .

Und noch deutlicher wird die »Daily
Mail «. »Es habe keinen Zweck mehr « ,
lesen wir hier , »die Tatsachen zu ver¬
bergen . Es 6ei klar , daß es den Deut¬
schen mit wenigen erstklassigen
Schlachtschiffen , Kreuzern und Zer¬
störern , aber mit einer großen und
wirksamen U-Boot -Flotte gelungen sei ,
die britische Flotte ihrer Offensivität
völlig zu berauben und sie zu einem
Verteidigungsinstrument der britischen
Seetransporte zu machen «. Nach dieser
Richtung verlaufen die Klagen und
Vorwürfe fast aller « Londoner Zeitun¬
gen der letzten Tage .

Man beschränkt sich nun natürlich
nicht allein darauf , Angriffe auf die Re¬
gierung und die Admiralität zu starten .
Man macht auch praktische Vorschläge
zur Ueberwindung der U-Boot -Gefahr .
Und hier zeigt sich , daß man vor dem
britischen Eingeständnis einer klaren
Unterlegenheit steht . Die innerenglische
Auseinandersetzung , die sich immer
mehr auf die Neubautypen zuspitzt , be¬
deutet nämlich zweierlei : Nicht nur das
Eingeständnis , daß es mit den bishe¬
rigen Abwehrmethoden nicht mehr
klappt , sondern auch , daß selbst die
versprochene Massenproduktion an

neuem Schiffsrauni die großen Erwar¬
tungen des britischen Volkes nicht
mehr befriedigen kann . So stößt man
jetzt den Schrei nach neuen , schnelle¬
ren Schiffen aus , die außerhalb des Ge¬
leitzugsystems sich über die Meere
durchschlagen sollen .

Wenn die »Daily Mail « sich ferner
aus der Feder des Marineingenieurs
B u r n die Forderung vortragen läßt ,
gepanzerte Frachter von größerer
Schnelligkeit als jene der U-Boote zu
bauen , dann läßt sich hieran ermes¬
sen , wie sehr der U-Boot -Krieg der
Achse in die Lebenslinien des briti¬
schen Empire einschneidet . Sonst
würde die für britische Tradition
direkt revolutionäre Forderung nach
Aufgabe des Geleitzugssystems nie er .
hoben worden sein . Das unterstrei¬
chende Wort zu dieser Lebensfrage
der Angelsachsen spricht aber de .r
Neuyorker Vertreter der »Daily Mail «
aus , wenn er meint , wenn es nicht
gelänge , die . U -Boote auszuschalten ,
würde die Hoffnung auf einen Sieg
der Angelsachsen dahinschwinden . Es
wird aber wirklich schwer fallen , das
Mittel zu finden , daß der Achsen -U -
Boote Herr wird .

Landungsversuche bei Noworossijsk zerschlagen
Abwehrschlacht in steigender Heftigkeit am Donez - Oskol -Abschnitt

Aus dem Führerhauptquartier , 5 . Febr .
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt : Landungsversuche star¬
ker sowjetischer Kräfte im Raum von
Noworossijsk wurden durch die sofort
einsetzenden Gegenangriffe ' deutscher
und rumänischer Truppen zerschlagen .
Gelandete Bataillone sind eingeschlos¬
sen und gehen ihrer Vernichtung ent¬
gegen . Neunzehn Landungsboote wur¬
den versenkt .

Starke feindliche Angriffe im Mün¬
dungsgebiet des Don und am Kuban
wurden unter schweren Verlusten für
die Sowjets abgewiesen . Im Südteil
der Donez -Front herrschte im allge¬
meinen Ruhe . Im mittleren Donez und
am Oskol - Abschnitt hält die grofie Ab¬
wehrschlacht mit steigender Heftigkeit
an .

Südlich des Ladogasees brachen wie¬
derum starke , mit Artillerie - und Pan¬

zerunterstützung vorgetragene Angriffe
vor den deutschen Hauptkampflinien
unter schweren Verlusten zusammen .

In Nordafrika und Tunesien Kämpfe
von örtlicher Bedeutung .

Der Versuch eines USA .-Bomberver -
bandes , am Tage unter dem Schutz
der Wolkendecke westdeutsches Gebiet
anzugreifen , scheiterte . Der Verband
wurde durch die Jagd - und Flakab¬
wehr zersprengt und über See zurück¬
geworfen . Dabei verlor der Feind acht
viermotorige Flugzeuge ; durch planlose
Bombenwürfe im Küstengebiet ent¬
standen unerhebliche Schäden . In der
vergangenen Nacht unternahmen ein¬
zelne feindliche Bomber wirkungslose
Störangriffe gegen Westdeutschland .

In schweren Abwehrkämpfen zwi¬
schen Don und Doner zeichneten sich
die westfälische 26. und die schlesische
330 . Infanterie -Division aus .

Ctkalteu bleiben ntujj die deutsche Hution ! —
U ,m sie zu ezkulteu , ist kein , Opfer zu gtofr !

ADOLF HITLER

Der türkische
„modus vivendi "

Zum Treffen Churchill —Inönü
Istanbul , 6 . Februar

Das Treffen Churchills mit dem tür¬
kischen Staatspräsidenten Inönü in
Adana hat begreiflicherweise in der
Weltöffentlichkeit allerlei Kombinatio¬
nen aufkommen lassen . Die türkische
Presse , und insbesondere die auflagen¬
starke Zeitung „ Cumhuriyet " betont ,
man müsse sich bemühen , bei der
Wirklichkeit zu bleiben . Das Blatt er¬
innert daran , daß Churchill nicht der
erste britische Politiker gewesen ist ,
der seit Kriegsbeginn die Türkei be¬
sucht hat :, und auch daran , daß Eden
seit Kriegsbeginn einmal in Ankara ge¬
wesen ist und sich in Cypern mit dem
türkischen Außenminister getroffen
hat . Indessen werde großer Wert auf
die Feststellung gelegt , daß der Kurs
der türkischen Politik sowohl von den
Achsenmächten wie von den Alliierten
gewürdigt werde .

Weiterhin wird türkischerseits her¬
vorgehoben , daß der Besuch Churchills
auf eine englische Anregung
zurückzuführen sei . Es wird weitei
darauf hingewiesen , daß die Verlaut¬
barung nicht gleichlautend mit derjeni¬
gen sei , die in England ausgegeben
wurde , und daß das in Ankara ausgege¬
bene Kommunique in keinem Wort auf
die englisch - türkische Allianz von
1939 Bezug nehme . Daraus ist deutlich
der Wille der Türkei ersichtlich , sich
in keiner Weise von der seither ver¬
folgten strikten Neutralität und Ver¬
teidigungsbereitschaft abbringen zu
lassen .

Churchill hat nach Adana einen gro¬
ßen militärischen Apparat mitgebracht ,
so z . B . den Generalstabschef des Em¬
pire , die Oberbefehlshaber der briti¬
schen Armeen im Iran , Irak und im
mittleren Orient , sowie drei hohe
Stabsoffiziere der Luftwaffe , der Ma¬
rine und des Intendanturwesens . Tür¬
kischerseits wird jedoch dem Treffen
nur eine politische Note beigemes¬
sen , und es wird darauf hingewiesen ,
daß drei türkische politische Staats¬
männer an den Besprechungen teilnah¬
men , und daß der Chef des türkischen
Generalstabs , Marschall Tschakmak ,
nicht in Uniform , sondern in Zivilklei¬
dung erschienen war . Nachdem Chur¬
chill bekanntlich zuvor in Casablanca
mit Roosevelt und seinem politischen
und militärischen Stabe verhandelt
hatte , ist es immerhin auffällig , daß
sich bei dem Besuch in der Türkei
keine Nordamerikaner im Gefolge
Churchills befanden .

Ueber die Themen , die in Adana be¬
sprochen wurden , sind zwar verschie¬
dene Versionen im Umlauf , immerhin
dürfte einem englischen m i 1 i t ä -
rischen Druck , falls dieser über¬
haupt beabsichtigt war , bestimmt nicht
stattgegeben worden sein . Vielmehr
nimmt man in politischen Kreisen an ,
Churchill habe sich auch diesmal mit
der Anerkennung der vorsichtigen tür - .
kischen Außenpolitik , die jedes Aben¬
teuer vermeiden will , abfinden müssen .
Insgesamt sieht man in politischen und
diplomatischen Kreisen die Begegnung
von Adana als eine immerhin bemer¬
kenswerte Kundgebung im Rahmen der
bestehenden englisch - türkischen Be¬
ziehungen an , ohne dabei ihre Bedeu - ,
tung zu überschätzen .

Seit vielen Jahrzehnten , wenn nicht
gar seit einigen Jahrhunderten , ist die
Frage der Meerengen das A
und O der türkischen Politik und der
türkischen Sorgen . Die ganzen zwei
Jahrzehnte dieses Jahrhunderts sind
gekennzeichnet durch eine lebhafte
britisch - russische Rivalität in der
Frage der Meerengen . Es war daher
in kritischen Stunden für die Türkei
gewiß nicht leicht , einen modus
vivendi zu finden , und nur der
klugen Haltung der Staatsmänner ist
es zu verdanken , daß sich die Türkei
durch diese Probleme hindurchmanö¬
vriert hat . Jahrzehnte lang ist Eng¬
land jedem Verlangen Rußlands nach
dem Besitz Konstantinopela und der
Dardanellen in den Weg getreten und
hat erreicht , daß die russische Kriegs¬
flotte im Schwarzen Meer wie in einem
Binnenmeer saß . AJs im Jahre 1914
die Türkei auf der Seite Deutschlands
stand , versuchte England vergeblich ,
durcl } Schiffsgeschütze und Landungs¬
truppen die Befestigungen zu brechen .
Die Tragödie von G a 11 i p o 1 i ist in
England unvergeßlich geblieben .

Bemerkenswert ist auch , daß im
Jahre 1915 in London ein Geheim¬
protokoll abgeschlossen wurde ,
wonach England den Russen den Be¬
sitz von Konstantinopel versprach .
Das war ein großes Opfer , denn dieses
Versprechen durchkreuzte die eng -
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lische Politik , dte traditionsgemäß
darauf bestrebt war , Rußland von den
Dardanellen , fernzuhalten . Aber die
Not des Weltkrieges brannte den Eng¬
ländern damals zu sehr auf den
Fingernägeln .

Nach Beendigung des Weltkrieges
suchte die Türkei sich konsequent
aus Streitigkeiten fremder Mächte
herauszuhalten . Dieses Ziel der türki¬
schen Politik erhielt seine Krönung
im Vertrag von Montreux ,
der die Türkei zum alleinigen Hüter
der Meerengen machte . Im Verlaufe
der letzten Jahre hat aber die Be¬
drohung der Türkei durch die bol¬
schewistischen Ansprüche immer
mehr zugenommen . Ein Fanal war in
dieser Hinsicht die Forderung
M o 1 o t o w s anläßlich seines Berli¬
ner Besuches . Welche Ziele die Sow¬
jetunion im Schilde führte , ging aus
der Tatsache hervor , daß die Sowjet¬
flotte vor Ausbruch des gegenwärti¬
gen Krieges bei weitem die stärkste
Flotte im Schwarzen Meer war . Und
was von bolschewistischen Verträgen
zu halten ist , ist ja allgemein bekannt .
Ein treffendes Beispiel hierfür ist fol¬
gendes :

Im Jahre 1923, d . h . zu einer Zeit ,
als die Bolschewisten keine Flotte be¬
saßen und sich gezwungen sahen , vor
der drohenden Haltung der , Entente¬
mächte zurückzuweichen , blieb der
Sowjetregierung nichts anderes übrig ,
als am 14 . August 1923 die Meer¬
engenkonvention zu unterzeichnen .
Der damalige sowjetische Außenmini¬
ster Tschitscherin erklärte
jedoch nahezu gleichzeitig in einem
Einspruch :

»Die Sowjetregierung behält sich das
Recht vor , in Zukunft die Frage einer
AenderungderMeerengen -
konvention aufzuwerfen . Sie
erklärt , daß die Sowjetrepubliken ,
wenn sich die Praxis ergibt , daß die
Interessen ihrer Wirtschaft und Lan¬
desverteidigung nicht genügend ge¬
sichert erscheinen , gezwungen sein
werden , die Frage einer Aufhebung
zu stellen .«
Dieser Einspruch Tschitscherins , der

deutlich den Kurs der sowjetischen
Außenpolitik anzeigt , spricht für sich
gelbst , und die Frage ist sehr berech¬
tigt , ob Churchill bei seinem Besuch in
Adana in der Lage gewesen ist , die
Sorgen der Türkei in dieser Hinsicht zu
beheben .

Das deutsch - türkische Verhältnis ist
seit jeher ein positives gewesen . Diese
Tatsache wird auch von türkischer
Seite hinreichend gewürdigt und an¬
erkannt . So konnte unlängst der Prä¬
sident des türkischen Ministerrates ,
Refik Saydan , in einem Bericht über
die türkische Innen - und Außenpolitik
feststellen : „ Der größte Erfolg unserer
Außenpolitik ist zweifellos die Verbes¬
serung der Beziehungen zwischen
Deutschland und der Türkei . Der
d eu t s c h - 1 ü r k is c h e Freund¬
schaftsvertrag ist nicht ein ober¬
flächliches Werk , sondern ein wichtiges
Dokument , welches die Richtung un¬
serer Außenpolitik kennzeichnet ."

Nachdem in Adana auch die Defen¬
sivbestrebungen der Türkei zur Spra¬
che gekommen sind , ist es zweckmäßig
darauf hinzuweisen , daß die Türkei
von Deutschland einen Kredit von
100 Millionen Reichsmark zur
Beschaffung von Kriegsmaterial erhal¬
ten hat , dapiit sie .ihre Neutralität ver¬
teidigen kann .

Arbeitsreserven aus Banken und Versicherungen
Karsstop an den Börsen — Umfassende Produktionslenkung — Bisher 3000 Berstellungsverbote

Berlin , 6 . Februar
Es ist nicht erst die Erkenntnis die¬

ser Stunde , daß Banken und Börsen
auf das volkswirtschaftlich gerechtfer¬
tigte Mindestmaß in ihrer Verwaltung
beschränkt werden müssen . Seit Jahren
wird der Bankapparat rationalisiert .
Die Börse selbst ist , um ein Wort des
Reichswirtschaftsministers zu gebrau¬
chen , schon ein „ lebendiger Leich -
nam " . Weiter sind Bankenschlie¬
ßungen und Zusammenlegun¬
gen in erheblichem Umfange vorge¬
nommen worden . Bei den Privatbanken
wurden 270 Stellen geschlossen , bei
den Filialbanken alle überzählig er¬
scheinenden Depositenkassen und
Zweigniederlassungen aufgegeben . Stark
gelichtet ist das Netz der kleinen
Zweigstellen bei den genossenschaftli¬
chen Sparkassen . Die Durchkäm¬
mung ist indessen noch nicht abge¬
schlossen und wird beschleunigt wei¬
tergeführt , begrenzt lediglich durch den
Zwang , die geldwirtschaftliche Maschi¬
nerie nicht unbeweglich zu machen .
Rascher Geldumlauf und prompter Zah¬
lungsverkehr sind eine Voraussetzung
für eine gut funktionierende Staats¬
wirtschaft .

Die Freisetzung von Arbeitskräften
wird lediglich gleichfalls im Versi¬
cherungsgewerbe angestrebt . Die
Mechanisierung des Geschäftsganges
muß weiter vorangetrieben werden .
Auch bei den haupt - und nebenberuf¬
lichen Versicherungsvertretern wird
man Einsparungen vornehmen , und
zwar durch Zentralisierung des Werbe¬
wesens . Die individuelle Beratung auf
dem weiten Geltet der Versicherungs¬
wirtschaft muß einer mehr summari¬
schen weichen . Doch besteht infolge
df r überschüssigen Kaufkraft eine
höhere Versicfierungsbereitschaft als je .
Bei den Versicherungen hat sich ebenso
wie bei den Banken und Sparkassen
das Geschäft nicht vermindert , im Ge¬
gensatz zum Rückgang des Geschäfts¬
volumens beim Handel . Der Neuzugang
an Versicherungen ist während des
Krieges erheblich gewesen . So hat sich
etwa der Bestand an Lebensversiche¬
rungen seit 1938 von 30 auf 45 Milliar¬
den RM . erhöht . Die Prämienzahlun¬
gen sind von 2,4 auf 4' Milliarden RM .
jährlich gestiegen . Mit der wachsenden
Ablösung des Bargeldverkehrs durch
den Scheckverkehr aller Art und mit
der radikalen Vereinfachung des Brief¬
verkehrs werden dennoch personelle
und betriebliche Entlastungen erzielt
werden können .

An den Börsen in Berlin und im

Reich werden noch weitere Einschrän¬
kungen vorgenommen werden . Eine
einschneidende Maßnahme wurde schon
durch die Einführung des Börsenstops
getroffen , durch den das Börsengeschäft
alten Stils überhaupt nicht mehr mög¬
lich ist . Das Reichswirtschaftsministe¬
rium erhofft , freie Makler und noch
andere Kräfte im Bereich der Börse
freistellen zu können . Durch die Neu¬
ordnung der Sonderverwahrung von
Effekten und ähnliche Anweisungen ist
Vorsorge getroffen , daß sich das Wert¬
papiergeschäft , soweit es unentbehr -t
lieh erscheint 1

, immer rationeller abwik -
kelt .

In der Industrie sind Stillegungen
von Betrieben längst an der Tagesord¬
nung . Im übrigen arbeitet sie dank
der straffen Produktionslenkung nur
noch unter dem Prinzip der Kfiegsnot -
wendigkeiten . Das Reichswirtschafts¬
ministerium und das Reichsministerium
für Bewaffnung und Munition können
infolge der zentralen Planung bereits
ganz rationell vorgehen , zumal dank
der im Laufe des vergangenen Jahres
eingeführten Methoden zur Steuerung
der gesamten industriellen Kapazitäten
die systematische Auswahl der kriegs¬

wichtigen Betriebe und der noch zuläs¬
sigen Produktion zu einem gewissen
Abschluß gebracht wurde . 3000 Her¬
stellungsverbote sind eine Zif¬
fer , die immerhin für sich spricht .
Weitere Herstellungsverbote werden
wohl noch folgen . Zugleich aber wird
man dafür sorgen , daß die noch für die
zivile Versorgung arbeitenden Fabriken
nur diejenigen Waren erzeugen , die in
den Haushaltungen unbedingt notwen¬
dig sind . Die Produktionsbe¬
schränkungen , d . h . die Auswahl
der herzustellenden Güter , wird nach
sozialen Zweckmäßigkeiten durchge¬
führt .

Auch in diesem Bereich des Wirt¬
schaftslebens bringt der Uebergang zur
totalen Kriegswirtschaft für die Be¬
troffenen Härten mit sich , und zwar
schon seit geraumer Zeit . Dennoch wer-,
den die persönlichen Belastungen um
des größeren Zieles willen getragen
werden können , zumal jeder materiell
vor Schaden bewahrt wird . Immer muß
man sich vergegenwärtigen , daß die
Stillegungen und Einschränkungen
Kräfte freimachen und damit die Rü¬
stungsindustrie stärken , auf die es
jetzt allein ankommt .

Das „ Nein" der Helden von Stalingrad
Zweimalige Uebergabeauifordernng wurde entschlossen abgelehnt

B e r"
I i n , 6 . Februar

Der entscheidende Abschnitt des he¬
roischen Ringens um Stalingrad begann
am 10. Januar . Das Uebergabeangebot
der Bolschewisten an die 6 . Armee hatte
an diesem Tage seine klare Ablehnung
gefunden . Trotz monatelanger schwer¬
ster Kämpfe war jeder entschlossen , bis
zum letzten Atemzug weiterzukämpfen .

In den Morgenstunden setzte der Bol-
schewist die ganze Wucht seiner schwe¬
ren Waffen von neuem ein . Hunderte
von Batterien , Salvengeschütze , Mörser, '
Granatwerfer , Panzerabwehrkanonen
und Flakgeschütze zertrommelten mit
ihrem Feuer die flachen Deckungen .
Nach einer Stunde verstummte dieses
Feuer schlagartig . Noch einmal forderte
der Feind unsere Soldaten zur Ueber -
gabe auf . Aus Lautsprechern schallte
die Aufforderung , bedingungslos die
Waffen zu strecken . Feindliche Schlacht¬
flieger kommen heran , doch statt Bom¬
ben werfen sie Flugblätter mit der Auf¬
forderung zur Üebergabe ab . Aber wie¬
derum haben unsere in den wochenlan¬
gen Kämpfen eisern gewordenen Sol¬
daten nur ein entschlossenes Nein . Nur

Finnlands Erfolge gegen die sowjetische Seemacht
Ohne eigene Verloste 85 feindliche Schilfe versenkt , 48 beschädigt

Helsinki , 6 . Februar
Das finnische Hauptquartier ga/b

gestern abend folgende Sondermeldung
über die Seekriegführung aus : Der
Eintritt des Winters und die Vereisung
des Meeres beendeten die Operationen
in der Ostsee und zwangen die feind¬
liehen Seestreitkräfte nach schweren
Verlusten , sich zur Untätigkeit in die
Bucht von Kronstadt zurückzuziehen .
In der verflossenen Navigationsperiode
wurden dem Feind von den finnischen
und deutschen See - und Luftstreit¬
kräften sowie von der finnischen
Küstenwacht folgende Verluste zuge¬
fügt :

Versenkt wurden : 31 U-Boote ,
zwei Kanonenboote , acht Minensucher

und drei Einheiten unbekannten Typs .
Beschädigt wurden : 16 U-Boote ,
drei Vorpostenboote , 10 Motortorpedo¬
boote , 16 Motorwachtboote und drei
Schlepper . In diesen Zahlen sind die
schweren Verluste , die den feindlichen
Seestreitkräften in der Kronatädter
Bucht , auf der Newa und auf dem
Ladogasee von deh deutschet Streit¬
kräften zugefügt wurden , nicht ein¬
gerechnet . Somit wurden in der ver¬
gangenen Navigationsperiode insge¬
samt 85 feindliche Schiffseinheiten
versenkt und 48 beschädigt . In der¬
selben Zeit haben die eigenen See¬
streitkräfte nicht eine einzige Einheit
verloren .

zu oft haben sie die Niederträchtigkeit
und Tücke des Feindes erlebt .

Der Bolschewist hat es wohl auch
nicht anders erwartet . Denn kaum sind
die Flugblätter zu Boden geflattert , da
krachen auch schon die Bombenader bol¬
schewistischen Schlachtflieger . Noch ein¬
mal ein schwerer Feuerschlag , und der
Feind geht zum Angriff von Auf 5 km
breiter Front stürmen die Bolschewisten
gegen den Nordriegel . In «Srei Wellen
branden die dicht gedrängten Massen
heran . Der ersten Welle folgt auf
800 Meter die zweite und auf 10Ö0 Me¬
ter die dritte . Hinter dieser rasseln die
feindlichen Panzer und treiben die
Schützen voran . Unsere Männer lassen
den Feind auf 60 Meter herankommen
Dann schlägt ihm das Sperrfeuer ent¬
gegen . Die Maschinengewehre reißen
klaffende Lücken in die angreifenden
Reihen . Die Bolschewisten stürzen über
ihre eigenen Gefallenen und suchen
Deckung hinten den Toten . Die zweite
Welle kommt heran . Auch sie bricht
zusammen . Und auch die dritte Welle
muß zu Boden . Der Feind hatte schwere
Verluste .

Das gleiche Bild bot sich auch am
westlichen Riegel . Dort aber über¬
schwemmten die Bolschewisten die dün¬
nen Linien unserer Verteidiger . Täglich
wuchs so die Härte des Ringens , bis
sich der Stoß in erbittertes Einzelringen
auflößte . Jeder , der noch eine Waffe
führen kann , kämpft . Am Bahndamm
fangen sie den Angriff auf und halten .
Generäle , Stabsoffiziere , Grenadiere ,
Artilleristen , Pioniere und Fahrer ,
Deutsche , Rumänen und Kroaten — sie
stehen hier Schulter an Schulter im
Kampf gegen die immer wieder anstür¬
mende Uebermacht . Im Nahkampf fal¬
len die Generale von Hartmann und
Stempel und mit ihnen viele der
Tapferen . Aber noch hält der Riegel ,
bis neue schwere Angriffe die Stellung
zerbrechen und die Verteidiger schließ¬
lich der Uebermacht erliegen .

Nicht geben , sondern opfern!
B e r 1 i n , 6 . Februar

Am heutigen Samstag und am Sonn¬
tag findet die 5. Reichsstraßensamm¬
lung für das Kriegswinterhilfswerk
1942/43 statt . Die vorgesehenen Abzei¬
chen gelangen nicht zum Verkauf . Bei
dieser Sammlung wird das deutsche
Volk der Welt seinen unbeugsamen
Siegeswillen bekunden . Die Front aber
soll wissen , daß die Heimat zu ihren
Soldaten steht . Daher gilt auch hier die
Parole :

»Der totale Krieg ist der kürzeste !«
Nicht geben , sondern opfern !

Briten melden Distanzierung
Moskaus

Bern , 6 . Februar
Die Kreise Londons , die schon im¬

mer für einen sofortigen Kriegsein¬
satz Englands zugunsten der Sowjet¬
union eingetreten waren , fühlen sich
durch die Nichtteilnahme Stalins oder
anderen sowjetischen Vertretern an
der Konferenz in Casablanca veran¬
laßt , wieder ihre alten Forderungen zu
stellen . Sie werden dabei von Korre¬
spondenten der englischen Presse in
Moskau unterstützt , die in drohend
klingenden Wendungen erklären , in
verschiedenen Sowjetkreisen distan¬
ziere man sich stärker als bisher von
den Alliierten . »

Dieses Manöver bezweckt " anschei¬
nend , die britische Politik und Krieg¬
führung erneut unter Druck zu set¬
zen . Der Moskaüer Vertreter von
» News Chronicle « berichtet , in Mos¬
kau ' bestehe weiterhin der Wunsch ,
nach sofortiger Mitwirkung der Alli¬
ierten an der Bekämpfung des Fein¬
des , aber in Kreisen der Armee zeige
sich eine vermehrte Tendenz nach Un¬
abhängigkeit . Die gesprochene und
unausgesprochene Kritik an den Alliier¬
ten , so berichtet der Korrespondent ,
sei heftiger als seit Monaten .

Auch für das Elsaß gültig
Die Verordnung über die Meldung von

Männern und Frauen für Aufgaben
der Reichsverteidigung

Straßburg , 6 . Februar
Laut Verordnungsblatt des Chefs der

Zivilverwaltung im Elsaß wird die
Verordnung des Generalbevollmäch¬
tigten für den Arbeitseinsatz über die
Meldung von Männern und Frauen für
Aufgaben der Reichsverteidigung vom
27. Januar 1943 sowie die dazu noch er¬
gehenden Anordnungen im Elsaß für
anwendbar erklärt . Der Chef der Zivil¬
verwaltung im Elsaß , Finanz - und
Wirtschaftsabteilung , kann besondere ,
zur Durchführung dieser Verordnung
erforderliche Rechts - und Verwaltungs¬
anordnungen erlassen .

Der Führer an den Kaiser von Man -
dschukuo . Der Führer hat seiner Maje¬
stät dem Kaiser von Mandschukuo zum
Geburtstag am 6. Februar mit einem in
herzlichen Worten gehaltenen Tele¬
gramm seine Glückwünsche über¬
mittelt .
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CARLO GOLDONI
Zum 150 . Todestag des italienischen Komödien dicht era

An einem Spätsommertac in Chioggia
erlebten wir zum erstenmal die farben¬
frohe , erregte Welt ' der Fischer und
Klöppelstickerinnen , welche Goldoni in
seiner Komödie »Le Baruffe Chiozotte «
auf der Bühne beschworen hat . Ueber
den grünen Wasserspiegel zwischen
Venedig und den Laguneninseln zogen
die rostroten Segel der Boote , in den
schattendunklen Gassen der kleinen
Fischerstadt saßen Klöppelstickerinnen
vor den Toren und ein dichter Waid
von Schiffsmasten füllte die langen
Kanäle . Als Goethe auf 6elner italieni¬
schen Reise , nachdem auch er den klei¬
nen Ort aufgesucht hatte , die Schrei -
und Raufhändel von Chioggia (wie er
die Komödie übersetzt hat ) sah , spen¬
dete er • dem Dichter großes Lob , da
dieser es verstanden hätte , aus dem
Nichts einen angenehmen Zeitvertreib
zu machen .

Das ist Goldonis besondere Kunst ge¬
wesen , die Fähigkeit das leidenschaft¬
lich bewegte Leben der Venezianer in
seinen zahlreichen Komödien festzu¬
halten . Nicht in großen erschüttern¬
den Szenen , sondern in der Buntheit
der alltäglichen Szenen , der mensch¬
lich -kleinen , erheiternden und beschä¬
menden . Immer aber mit dem sichern
Gefühl für die UcWichtigkeit des Ge¬
schehens , dessen menschliche Schwä -
chne Goldonis verzeihende und ver¬
stehende Ironie deckten .

Als wir selbst am Abend nach unse¬
rem Besuch in Chioggia in dem inti¬
men , vergoldeten Barocktheater saßen
— in jenem Theater , in dem Goldoni
selbst seine Werke der Oeilentlichkeit
vorgestellt hat , und in dem die Schau¬

spieler zum Teil noch die alten Ko¬
stüme aus seiner Zelt besitzen — , da
spürten wir den besonderen Reiz der
scheinbar so leicht dahingespielten Ko¬
mödie des Dichters . Das Leben , wie es
uns heute noch im Venezianischen Trei¬
ben erwartet , fanden wir wieder auf
der Bühne , wo der »Burbero Benefico «
(der Mann mit dem gutmütigen Herzen
und der rauhen Schale ) den Brumm¬
bären wider Willen spielte .

Aber nicht , weil Goldonis Lustspiele
das Leben widerspiegeln , ist des Künst¬
lers Name so unsterblich geworden .
Goldoni ist mehr als nur ein Dichter
gewesen , er war — ähnlicK ' wie Les¬
sing -- der Reformator der italieni¬
schen Bühne , indem er den Kampf
gegen die Stegreifspiele (die Comme -
dia dell 'Arte ) und die burlesken Cha¬
raktertypen auf sich nahm . Sein Ziel
war die Einführung der französischen
Komödie , die Verfeinerung des Thea¬
ters und seine Entwicklung zum wah¬
ren Kunstwerk .

Zunächst freilich sah es so aus , als
wollte der am 25 . Februar 1707 als
Sohn eines Arztes in Venedig geborene
Goldoni sich ganz den juristischen
Studien zuwenden . Er erwarb sich den
juristischen Doktorhut in Pavia , hei¬
ratete und wurde Jurist . Siebzehn
Jahre später aber wandte er sich end¬
gültig der Bühnendichtung zu . Unend¬
lich fruchtbar ist sein Schaffen ge¬
wesen , da ihm die Feder leicht zur
Hand gewesen sein muß . 120 Lust¬
spiele , 40 Schauspiele und zahlreiche
Operntexte sind uns von ihm überlie¬
fert . Nur von fern zeigt sich sein uner¬
müdliches Studium des französischen

Lustspiels und der zeitgenössischen
Literatur . Seine besten Stücke sind
der Lebensphäre Venedigs ' und der
Lagunen entnommen . Und doch ist er
dem französischen Geist so nahe ge¬
kommen , daß er später — als er durch
den wachsenden Erfolg seines Neben¬
buhlers Carlo Gozzis , der eine Art Steg¬
reifbühne wieder einführen wollte
(1762 ), Venedig verlassen mußte und als
Leiter des italienischen Theaters und
als Sprachlehrer der Töchter Lud¬
wig XV . nach Paris ging — selbst fran¬
zösische Komödien zu schreiben ver¬
mochte . »Le täourru Bienfaisant « fand
höchste Anerkennung bei seinem Be¬
wunderer Voltaire .

Goldoni starb am 6. (vielleicht auch
schon am 2.) Februar 1793 einsam und
in bitterer Armut in Paris . Aber sein
Name lebt in seinem Werk weiter , zu
dem der Italiener immer wieder zurück¬
kehrt , wenn er sich skeptisch von dem
Neuen abwendet . Und die Nachwelt
und die Entwicklung der italienischen
Bühne haben den Reformbestrebungen
Goldonis Recht gegeben und sein
Ruhm , Reformator und größter Lust¬
spieldichter des italienischen Theaters
zu sein , ist heute unangetastet .

Marlies Schmitz - Hertzberg

Kolbeig kapituliert nicht1
Skizze v . Wolfgang Jünemann

In den letzten Tagen der Belagerung
von Kolberg , als die Franzosen mit er¬
höhter Wucht die Festung unter dem
glühenden Hagel der Geschosse begru¬
ben und so ihren endgültigen Fall an¬
gesichts des , wie man raunte , nahen¬
den Friedens noch zu erzwingen such¬
ten , geschah es , daß in den Trümmern
der rauchenden , an allen Ecken ent¬
flammten Stadt , während die Granaten
mitten zwischen rasselnde Fuhrwerke

platzten , Magazine knatternd in die
Luft flogen , verzweifelte Frauen nach
ihren Kindern schrien und alte Leute
hilflos in diesem Höllenlärm den
Schutt ihrer einstigen , für immer ver¬
lorenen Habe wieder und wieder durch¬
suchten , voll vergeblicher Hoffnung ,
es möchte , wenn sonst schon nichts ,
doch ein Andenken , ein winziges , an
glücklichere Zeiten ihnen in die Hände
fallen . Denn daß weder König noch
Gott ihnen da helfen konnte , wußte ein
jeder in diesem armen Preußen . Da nun
geschah es, daß der Bürgermeister Net¬
telbeck , der am Hafen eilends eine frei¬
willige Schar zusammengetrommelt
hatte zur Löschung eines soeben ange¬
kommenen englischen Schiffes , das Ka¬
nonen und Munition zwecks Ermunte¬
rung zu Kolbergs weiterem tapferen
Widerstande gegen den gemeinsamen
Feind herbeigebracht , mit Entsetzen
bemerkte , wie diese Brigg , da die Fran¬
zosen bedenklich näherrückten und
vereinzelte Geschosse schon durch die
Masten jaulten , nun gar zwei der Ma¬
trosen verwundet zu Boden sanken ,
plötzlich die Taue kappte , um noch mit
halber Ladung wieder die offene See
zu gewinnen . Dann dazu , so brüllte
der Engländer dem verdutzten Bürger¬
meister durch die hohlen Hände zu ,
seien sie nicht gekommen , sich hier zu¬
sammenschießen zu lassen !

Mutlosigkeit und ratloser Jammer
packte die Umstehenden , die sich aller
Hilfe des Himmels und der Engländer
so beraubt sahen , und auch Nettel¬
beck verschlug es für einen Augen¬
blick die Sprache . Dann jedoch riß er
die Männer , die matt auf die bereite
ausgeladenen Granaten gesunken wa¬
ren , am Kragen hoch , wies auf ein
Haus , das , von einer vielpfündigen
Kugel getroffen , krachend in sich zu¬
sammenstürzte : »Was macht das , Leute !
Wenn wir auch alles opfern ! Unser
König ist viel , viel ärmer geworden als
wir ! Was denn ist unser Unglück im
Vergleich zu dem seinen ! Kommt hel¬

fen , Männer ! Kommt mit zu Gneise -
nau !« Und er rannte vor der siqh
aufraffenden Schar her durch die
flackernden , glühenden Gassen . ' Da , —
Gleichschritt erklang ! Ein Grenadier¬
bataillon marschierte , unbekümmert
um pfeifenden Kugelregen , um wir¬
belnde Steinbrocken und herunter¬
schlagende Ziegelsteine , aus der Stadt
hinaus zum Gegenstoß . . .

Nettelbeck 'hatte die verbrannte
Mütze vom Kopf gerissen . Das weiße
Haar , verschmiert , verklebt von
Schweiß und Ruß , sich aus der Stirn
streichend : «Jungs , mit solchen Sol¬
daten , — die Festung wird nicht über¬
geben !« Und die Schiffer und Händ¬
ler , die Handwerker und Schreiber , die
neben ihm standen , sie nickten , ver¬
ächtlich ausspuckend , die Fäuste in den
Taschen .

Wenige Schritte davon , in einem
engen , dürftigen Gemach , das als Be¬
fehlsstelle diente , sagte zur gleichen Zeit
Gneisenau zu seinem Adjutanten , ans
Fenster tretend und eine FraNi bemer¬
kend , die , nachdem sie ihr Kind in den
Rinnstein gesetzt , zwei Eimer packte
und in die Kette der Löschenden sich
reihte , indes die Kanonade nach kurzer
Pause ärger als zuvor von neuem an¬
hob : »Hut ab vor solcher Bürgerschaft !
In dieser Feste wird Preußens Herz
verteidigt «

Sie beißen !
Vor der Schlacht bei Zorndorf ver¬

einigte sich Friedrich des Großen
Armee bei Gorgast mit dem Korps des
Generals Graf Dohna . Bei der Muste¬
rung dieser sauber gekleideten , aber
bei Groß -Jägersdorf geschlagenen Trup¬
pen sagte der König zum Grafen Dohna .
»Ihre Leute haben sich außerordentlich
geputzt . Ich bringe welche mit . die
sehen aus wie die Grasteuf ^ ,- aber sie
beißen !«
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Wechselnde Angriffstaktik unserer U-Boote
in der Schlacht auf den Meeren

Der Abwehr des Gegners bisher i mmer noch weit überlegen — Englands wachsende Tonnagesorgen

Soweit man in der Geschichte zu¬
rückdenken kann , hat es den . Wettlauf
zwischen Angriffs - und Abwehrwaffen
gegeben , aber auch den zwischen An -

^ griffs - und Abwehrtaktik . War Alexan¬
der der Große in der Schlacht am Hy -
jäaspes , der ersten uns bekannten
^Panzerschlacht " — die Elefanten wa¬
ren in -diesem Falle die Panzer — noch
überrascht worden , oder die Aegypter
Idurch die Kampfwagen der Skythen , so
■wurden doch sehr schnell die Abwehr¬
waffen und Abwehrtaktik gegen diese
neuen Waffengattungen entwickelt . Die
gleiche Erscheinung kann man auf
allen Gebieten des Kriegswesen «
beobachten , am deutlichsten vielleicht
auf dem Gebiete des Seekrieges , wo

/ Phantasie und Erfindungsgabe er¬
staunliche , manchmal auch groteske
Blüten getrieben haben . Und doch
folgte jedem neuen Kriegsmittel das
Gegenmittel auf dem Fuße , ob es der

* Erander war , der Monitor , die Mine ,
der Torpedo oder das Unterseeboot .
Nicht immer war das Gegenmittel ab -

' solut wirksam , doch hatte es stets ab¬
schwächenden Einfluß .

pas Geleitzugsystem
Wenn man aus der Seekrieg¬

geschichte ein Beispiel herausgreift ,
nämlich das des Geleitzuges und der
Geleitzugsicherung , die es schon in den
ältesten Zeiten in der einen oder an¬
deren Form gegeben hat , so ist es
eigentlich verwunderlich , daß man in
England , dem Lande der größten Tra¬
dition auf diesem Gebiete , erst im
Jahre 1917 auf den Gedanken gekom¬
men ist , das Geleitzugsystem auch im
Kampfe gegen das Unterseeboot anzu¬
wenden . In der Zeit der Segelschiffs -
inarine hatte es seine Tauglichkeit ge¬
geigt , und es soll nicht verkannt wer¬
den , daß es im letzten Drittel des ver¬
gangenen Weltkrieges sich als wirk -

' sames Abwehrmittel erwiesen hat ,
wenn auch damals dem Gegner zahl¬
reiche Faktoren zu Hilfe kamen .

Die Versenkungsziffern gingen erheb¬
lich zurück , und so ist es wohl zu er¬
klären , daß man in England , in diesem
System für alle Zeiten das Heil er¬
blickte . Schon in Friedenszeiten hatte
die britische Admiralität das Geleit -
fcugwesen mobilmachungsmäßig vorbe¬
reitet — allerdings zunächst nur für
|die lebenswichtigen Nordatlantikrouten
♦— und ließ es gleich von Kriegsbeginn
fcn , voll anlaufen . Doch mußte sie bald
(erkennen , daß die deutsche Kriegs¬
marine nicht geschlafen hatte und un¬
tere Unterseeboote den Geleitzügen
| nit geschickter und ständig wechseln¬
der Angriffstaktik zu Leibe gingen .

feuere Abwehrmittel
Je mehr Verluste der Gegner ein¬

stecken mußte , desto verbissener wurde
'der Kampf zwischen Angreifer und Ver¬
teidiger , der sich häufig vom taktischen
Gebiete auf das der Waffentechnik , der
Radiotechnik und des ächiffsbaues ver¬
lagerte . Das Durchdringen eines Geleit¬
zuges hängt in erster Linie von der Art
und Stärke der Sicherung ab und von
Ben Kampfmitteln , die vielfacher Art
sind . Hochempfindliche Ortungsgeräte
sind zunächst die Vorbedindung für
den Ansatz der Sicherungsstreitkräfte
auf den festgestellten Angreifer . Der
Zerstörer , der im ersten Weltkriege und
zu Beginn des gegenwärtigen in der
Konvoisicherung die Hauptrolle ge¬
spielt hatte , erwies sich nur noch be¬
dingt geeignet ; auch war er nicht in
ausreichender Zahl vorhanden und in
den modernen Klassen für diese Auf¬
gabe zu wertvoll . Daher das Zerstörer -

• tauschgeschäft mit den USA . Neue
Typen von Geleitfahrzeugen mußten
auf Grund der Kriegserfahrungen ent¬
wickelt und gebaut werden . So ent¬
stand die Korvette , ein verhältnismäßig

' langsames , aber robustes und seetüch¬
tiges Fahrzeug sowie der sogenannte
Geleitzerstörer der »Hunt «-Klasse , ein
zerstörerartiges Schiff , dem aber die
Torpedoarmierung fehlt . Vor allem
setzte der Gegner das Flugzeug in Ge¬
stalt des Langstreckenbombers und des
Catalina -Flugbootes als Bekämpfungs¬
und Aufklärungsmittel ein . Jedoch
sind diesen Grenzen gesetzt .

Alle diese Kampfmittel erwiesen sich
aber als nicht ausreichend , um die Ge¬
leitzüge gegen die schweren Verluste
zu schützen . Man versuchte , die Ab -
wehrkraft durch Stärkste Konzentration
der Sicherungsfahrzeuge zu erhöhen ,
was aber wegen Mangels an Streitkräf¬
ten nur dann möglich war , wenn
man möglichst viele Handelsschiffe
zu einem Geleitzug zusammenfaßte ,
oder - man verfiel ins Gegenteil , indem
man die großen Geleitzüge in mehrere
kleine Konvois auflöste . Was auch
immer der Gegner unternahm , in jedem
Falle stieß er auf neue Angriffsmetho -i
den und mußte schwerste Verluste ein¬
stecken .

Heftige Kritiken
Jedesmal aber , wenn trotz aller Ab¬

wehrmaßnahmen ein Geleitzug aufge¬
rieben , oder zahlreiche Schiffe aus ihm
herausgeschossen waren , regte sich im
Lager des Feindes die Kritik , nicht nur
unter den Laien , für die die Dinge be¬
kanntlich imm er sehr einfach liegen ,

sondern auch unter den Sachkundigen .
Wenn man die Stimmen in der Tages¬
und Fachpresse liest , ist man erstaunt ,
wie ßcharf diese Kritik zuweilen ist .
Immer wieder wird die Frage erörtert ,
ob sich angesichts der beweglichen An¬
griffstaktik der tfnterseeboote nicht das
Geleitzugsystem mit all seinen bekann¬
ten Nachteilen , der Schwerfälligkeit ,
der Langsamkeit der Abfertigung in
den Sammelhäfen , den langen Warte¬
zeiten usw . längst überlebt - habe , und
ob es nicht ratsamer sei , schnelle Ein¬
zelfahrer einzusetzen , die gar keinen
oder nur einen schwachen Geleitschutz
brauchen . Dabei geht die Kritik von
verschiedenen Annahmen aus . Einmal
heißt es , das schnelle Einzelschiff
werde nicht so leicht erfaßt wie der
langsame große Geleitzug mit seinem
Riesenapparat an Sicherungsstreitkräf¬
ten , und andererseits könne der
schnelle Einzelfahrer auf Grund der
Aufklärungsmeldungen über das Vor¬
handensein von Unterseebooten auf
Lauerstellung leicht umdirigiert wer¬
den . Außerdem lasse sich das einzelne
Schiff viel schneller abfertigen als der
große Konvoi . Das bedeute Zeiterspar¬
nis und rationellere Ausnützung des
vorhandenen knappen Schiffsraumes .

' Zweifellos hat der Gegner dies Ver¬
fahren schon in einzelnen Fällen an¬
gewendet , vor allem wohl im Nörd¬
lichen Eismeer . Seine großen Truppen -
und Materialbewegungen kann er auf
einzelfahrenden Schiffen nicht durch¬
führen . Die Weltweite des Seekrieges
zehrt gewaltig -gerade an der Tonnage ,
die für solche Zwecke in Frage kommt ,
und die Neubautätigkeit beschränkt
sich fast ausschließlich auf das lang¬
same Liberty - Schiff , das nach Bauart
und Geschwindigkeit ganz auf das Ge¬
leitsystem eingestellt ist .

Daß im feindlichen Lager derartige
Ueberlegungen angestellt werdeh , be¬
weist jedenfalls , daß man mit seiner
Weisheit am Ende ist . Das Schiffsraum¬
problem ist für unsere Gegner das
Kernproblem und überschattet alles
sonstige Geschehen , denn es ist für ihn
die Voraussetzung und Grundbedin¬
gung für jedes operative Handeln .
Wenn Lord Woolton , der britische Er¬
nährungsminister , kürzlich Pressever¬
tretern gegenüber zugeben mußte , daß
die Afrikaunternehmung die Ernäh¬
rung der britischen Inseln bereits er¬
heblich gefährdet habe , und er vor
neuen militärischen Abenteuern war¬
nen müsse , so ist dies bedeutungsvoll

Stellungswechsel einer Pak im karelischen Urwald , -r Unter Einsatz
aller Kräfte wird , das Geschütz im Mannschaftszug aus der Feuerstel¬
lung geholt und zur Zugmaschine gebracht . PK .- Aufn . : Umbach (Sch .)

genug . Diese Aeußerung zeigt , daß die
bisher verwendeten Methoden der Si¬
cherung der Transporte auf den See¬
wegen versagt haben , und daß England
neue Verluste nicht ertragen kann .
Bisher hat jedenfalls die Angriffstaktik
der Unterseeboote den Sieg davonge¬
tragen über die Abwehrtaktik des
Gegners .

Kapitän z . S . Mohf -Kitzeberg

Die bedeutsamen Seeschlachten im Südpazifik
Unersetzliche USA . -Verluste an Menschen und Material das Ergebnis

Die maritime Auseinandersetzung
Japans und der USA . bei den Salomon -
inseln trägt seit dem ersten sieg¬
reichen Auftakt der Japaner in der
Seeschlacht im Korallenmeer , dem
eine Reihe bedeutender Siege über die
amerikanische Pazifikflotte gefolgt
ist , vom Mai vorigen Jahres an die
Merkmale eines so nachhaltigen
Ringens um die Seeherrschaft in
einem japanischer - wie amerikani -
scherseits weit vorgeschobenen Stüt¬
zungssektor des südwestlichen Pa¬
zifiks , daß eine Zusammenschau dieser
Kämpfe unsere Aufmerksamkeit be¬
ansprucht . Bis zu der jüngsten ver¬
lustreichen amerikanischen Niederlage
bei Rennell zeichnet sich über die ein¬
zelnen Phasen der ersten und zweiten
Seeschlacht bei den Salomoninseln im
August , der Seeschlacht in den Ge¬
wässern von Santa Cruz im Oktober
und der zwei Noveinberschlachten oei
Guadalcanar wie auch der erfolg¬
reichen Operationen der japanischen
Luftwaffe bei Neukaledonien und den
Fidschi - Inseln das Gesetz dieser
Kämpfe ab , aus dem ihre Ergebnisse
hervorgehen , und das letztlich auch in
ursächlichem Zusammenhang mit den
wuchtigen japanischen Siegen zu
Lande und zu Wasser im Zeitraum des
ersten ostasiatischen Kriegshalbjahres
steht :

Als die Japaner im Frühjahr 1942
nachdem sie die gesamten Festland -

und Inselbastionen der Briten und
Amerikaner im westpazifischen Raum
in ihren militärischen Machtbereich
einbezogen hatten — über die nörd¬
liche Umklammerung des australi¬
schen Kontinents von Timor bis Ra¬
baul auch in sein östliches Vorfeld ,
die Salomonen , hineinstießen , da hat¬
ten sie nicht nur die gefährliche Flan¬

kenbedrohung gegenüber Australien
sowie ihr eigenes militärisches Feld
nach Süden erweitert , sortdern auch in
das Zentrum der von den USA . als
Ansatzbasis einer Rückeroberungs¬
offensive vorgesehenen melanesischen
Insrtn getroffen . Bereits die Mai¬
schlacht im Korallenmeer trug darum
die Vorzeichen einer Machtprobe zur

bruchsversuche , die der USA .-Ober -
kommandierende , Admiral Nimitz , und
seine örtlichen Befehlshaber immer
wieder trotz schwerer und schwer¬
sten Einbußen an Flugzeugträgern ,
Schlachtschiffen , Kreuzern , Zerstörern
und Transporten ansetzen müssen .

Die japanische Luftwaffe , die von
ihren südlichen Flugbasen aus den

See in diesem später heiß umkämpf¬
ten Abschnitt des pazifischen Krieges .

Seit die Amerikaner im August auf
Guadalcanar Truppen gelandet hatten ,
verstärkte sich der Seekrieg um die
Salomonen insofern , als die USA .-
Flotte v ° n nun an ständig bemüht
bleiben mußte , den Nachschub für die
auf dieser Insel gegen die Japaner
kämpfenden Truppen aufrechtzuerhal¬
ten . Alle nun folgenden Auseinander¬
setzungen im Oktober , November , De¬
zember und Januar mit der japani¬
schen Marine und Luftwaffe stehen
unter dem Zeichen jener Durch¬

weiten Raum um die Salomonen stän¬
dig unter Kontrolle hält , wußte den
Gegner bisher bei allen entscheiden¬
den Durchbruchsansätzen aufzuspüren
und furchtbar zu schlagen . So hat der
Feind auch in der Luft - und See¬
schlacht von Rennell unersetzliche
Verluste an Menschen und Material
erlitten . Der maritime Kampf bei den
Salomoninseln geht weiter . In welchem
Maße die japanische Marine ihn sieg¬
reich führt , geht aus den bisherigen
Ergebnissen der Schlachten , die un¬
sere Karte veranschaulicht , deutlich
hervor .

Trotzdem kam der Nachschub zur rechten Stunde an
Das Unternehmen hing von einem Liter Petroleum ab — Der Schneepflug arbeitete wieder

(PK ) Ostfront , Februar 1943
In langen Linien standen die Ver¬

sorgungs -LKW . auf der tief verschnei¬
ten Straße . Noch in dieser Nacht muß¬
ten sie nach vorn , wenn das geplante
Unternehmen nicht gefährdet werden
sollte . Sechzig Kilometer von uns war¬
teten bereits die mit Panjepferdchen
bespannten Schlitten , mit denen die
Troßführer der am Unternehmen be¬

teiligten Einheiten die für sie be¬
stimmten Ladungen in die einzelnen ,
schwer erreichbaren Bereitstellungs¬
räume abfahren wollten . Seit Stunden
warteten sie vergeblich , weil am Mor¬
gen einsetzender und immer noch an¬
haltender Schneesturm die Straße für
die schwer beladenen Fahrzeuge un¬
passierbar gemacht hatte . Solange der
Schneepflug noch in Betrieb war . ging

Die im Herbst völlig verschlammten Nachschubstraßen sind durch Frost
und Schnee zu schönen , glatten Verkehrsstraßen geworden . Mit erhöhter
Geschwindigkeit können heute die Nachschubkolonnen Munition und
Verpflegung zu dem Kampfabschnitt südlich des Ladogasees bringen .

PK . :Aufn . : Schmidt - Scheeder (HH .)

es vorwärts . Langsam , aber stetig . Bis
hier , wo das Gestänge brach .

In der kleinen Reparaturwerkstatt
einer Marineartillerieformation be¬
mühten sich die Fachleute aller Waf¬
fengattungen um die Behebung des
Schadens . Zuerst 'waren sie optimi¬
stisch . Schweißen . Zusammenschwei¬
ßen , neu montieren — dann müßte
es der Schneepflug wieder schaffen !
Es sind ja nur noch sechzig Kilome¬
ter , sechzig lumpige Kilometer .

Abermals Bruch
Zehn Meter hatte der reparierte

Schneepflug zurückgelegt , dann war
das alte Elend wieder da . Abermals
Bruch . Dabei immer noch neue Ver¬
wehungen . Es war , als ständen selbst
die Elemente gegen uns . Immer wie¬
der fragten die ungeduldigen Troß¬
führer telephonisch , wann 6ie mit dem
Eintreffen der LKW . rechnen könn¬
ten . Sie fragten beschwörend , oder
auch mit eckigen Flüchen , sie
machten Vorschläge und winkten re¬
signiert ab , als sie hörten , daß alle
Vorschläge bereits erfolglos versucht
wären . .

Wieder stehen in der Reparatur¬
werkstatt der Marine -Artillerie die
Fachleute zusammen . An der kleinen
primitiven Drehbank , die den Sowjets
nicht der Mitnahme für wert schien ,
will der Mechaniker - Maat ein Ersatz¬
stück herstellen . Er hat schon ganz
andere Dinge zuwegegebracht . Es muß
gehen . Ein launiges Geschick scheint
es anders zu wollen . Das Petroleum
für das Beuteaggregat ist knapp , sehr
knapp . Petroleum braucht der Maat

dann auch noch zum Härten . Morgen
um diese Zeit wird alles wieder da
sein . Morgen ist Empfangstag . Aber
dann ist es ja zu spät . Diese Nacht
muß genutzt werden , wenn es keinen
Versager geben soll . Die Mondverhält¬
nisse spielen bei dem geplanten Un¬
ternehmen eine große Rolle .
Der letzte Tropfen Petroleum

Im Backenfutter der alten Leit¬
spindel formt sich unter den ge¬
schickten Händen des Mechaniker -
Maaten das Ersatzstück . Glänzend rin¬
gelt sich Spahn auf Spahn vom Stahl .

»Nun geht es schnell , jetzt kriegt die
Sache Beine !« sagen die vermummten
Kraftfahrer befriedigt , die ab und zu
den I^opf in die Tür des Schuppens
stecken . Die wartenden Troßführer be¬
kommen telephonisch zuversichtliche
Informationen . In zwei Stunden wird
man aufbrechen können .

Pöff , pöff machte das Aggregat noch
einige Male langsam wie im Ver¬
löschen , und dann war es wirklich au6 .
Kein Petroleum mehr vorhanden . Das
Vorgelege lief aus . Die Bank stand
still . Der Maat feuerte den Maulschlüs¬
sel mit loderndem Zorn in den ge¬
stampften Lehmboden . »Ein Lausedarm
hätte noch herunter müssen und es
wäre geschafft gewesen «. Es ist wirk¬
lich so . Es ist , als sollte es nicht sein .
Der Maat setzt sich auf eine Kiste ,
steckt 6ich eine Zigarette an . Er be¬
achtet keine Frage , sondern sagt nur
immer einen Satz : Schafft Petroleum
her !

Suchtrupps ausgeschickt
Zwei Trupps schnallen die Schi an .

Zwei Oberfeldwebel laufen mit , ver¬
schwinden in verschiedenen Richtun¬
gen . Der eine kämmt alle Unterkünfte
ab . Wo Karbidlampen brennen , gehen
sie nicht hinein , sondern laufen schnell
weiter . Den Besitzern von Petroleum¬
lampen aber wird erbarmungslos das
Oel aus den Lampen gegossen . Etwas
über ein Liter bekommt der Trupp end¬
lich zusammen . Der zweite Trupp hat
einen weiteren Weg gemacht . Er lief zu
der kleinen Station , wo die leeren Ka¬
nister und Emballagen für die Ausgabe
am kommenden Empfangstag von allen
Batterien bereitgestellt sind . Die Män¬
ner riechen in alle Kanister und Fässer .
Sie gießen und plempern . Es geht um
den letzten Tropfen Petroleum . Nie
hing mehr von einem Liter ab . Als alle
Kanister geprüft sind stellen sie freudig
als Ausbeute zwei volle Liter »Slonöl «
fest . Dampfend und schnaufend über¬
geben sie dem Maaten ihren Schatz .
Und der hat bereits wieder sein Werk
begonnen .
Der Schneepflug hielt durch

Die Maße stimmen endlich . Schnell
geht das Glühen , Härten und auch
die Montage . Die Troßführer werden
informiert . Der Schneepflug arbeitet
wifeder . Nun werden sechzig Kilo¬
meter kein Problem mehr sein .

Einige hundert Meter ist der Maat
mitgefahren , mit dem Schneepflug .
»Sauber ? « ruft er dem Fahrer zu . Der
lacht über das blaugefrorene Gesicht .
»Sauber !« ruft er zurück . Der Schnee¬
pflug hielt durch , gerade noch zur
rechten Zeit kamen sie ah die befoh¬
lenen Stellen . Das Unternehmen war
von dieser Seite aus gesichert . Noch
ehe die Sowjets den hart berannten
Stützpunkt abquetschen konnten ,
stieg das Unternehmen , hatte Erfolg
und ersparte Verluste , die unvermeid¬
lich gewesen wären , wenn Waffen ,
Munition und Verpflegung nicht zur
Zeit in die Ausgangsstellung gekom¬
men wären . Hier half das letzte Liter
Petroleum !

Kriegsberichter Franz Knospe (NSK )

Donald Nelson in Bolivien
. Zur Regelung der Zinnfrage

Buenos Aires , 6 . Februar
Der Rundfunk von La Paz gibt be¬

kannt , der Chef der nordamerikani¬
schen Rüstungsindustrie , Donald Nel¬
son , sei in der Hauptstadt Boliviens
eingetroffen , wo er die Fragen der
Zinnproduktion regeln wolle . Die Ver¬
einigten Staaten benötigen nach den
letzten Feststellungen der Sachver¬
ständigen etwa 50 000 Tonnen Zinn
sofort . Bolivien habe aber nur eine
Jahreserzeugung von etwa 20 000 Ton¬
nen .
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»Drohendes Schwert
über Australien «

Erregung in Melbourne
Genf , 6 . Februar

Die Stimmung der letzten Tage in
Australien erhält , so wird aus Mel¬
bourne berichtet , eine besondere Note
durch Warnungen verschiedener Mini¬
ster vor einer möglichen Invasion der
Japaner in Australien . Die Gefahr sei
heute ebenso groß , wenn nicht größer
als bisher . Japan baue einen immer
größeren Ring von Stützpunkten auf
(Jen Inseln um , Australien aus . Die
japanische Luftwaffe hänge wie ein
drohendes Schwert über Australiens
Norden . Der Minister für die öffent¬
liche Sicherheit Lazzarini äußerte , die
Japaner ständen immer noch im Norden
und die Drohung gegen Australien sei
niemals ernster als heute . Es sei nicht
das erstemal , daß amtliche Stellen In
Canberra so ernst vor einer erneuten
Tätigkeit des Feindes warnen , deren
Spitze ausschließlich gegen Australien
gerichtet sei .

Dollarfessel um Südamerika
Bisher eine Milliarde Dollar Kredit

V i c h y , 6 . Februar
Das »Journal de la Marine Mar -

chande « veröffentlicht einen Artikel
über die wirtschaftliche Durchdrin¬
gung der südamerikanischen Staaten
seitens der USA ., wobei die Gesamt¬
summe der von den USA . verschie¬
denen Ländern Südamerikas bis
Ende März 1942 gewährten Kredite im
einzelnen aufgeführt werden . Danach
beläuft sich die Gesamtsumme auf 660
Millionen Dollar . Bis zum 31 . März
1942 waren bereits 150 Millionen Dol¬
lar transferiert worden . Abschließend
heißt es in dem Artikel , daß die ge¬
nannten Summen neben den amerika -*
nischen Privatkrediten gegeben wur¬
den , die seit 1939 den südamerikani¬
schen Staaten eingeräumt wurden . Die
Gesamtheit aller Kredite mache etwa
die Summe von einer Milliarde Dol¬
lar aus .
Neue Sabotagewelle in Südafrika

Reaktion gegen Smuts - Projckt
Buenos Aires , 6 . Februar

»Racom « veröffentlicht Meldungen
aus Johannesburg , denen zufolge in
der Südafrikanischen Union eine neue
Sabotagewelle ausgebrochen sei . So
sei u . a . die der Power -Company ge¬
hörende Hochspannungsleitung des
Victoriafalls in Transvaal in Johan¬
nesburg , Krügersdorf , Brakpan und in
Florida mit Dynamit gesprengt wor¬
den . Auch die Telefonverbindungen
zwischen Johannesburg und Pretoria
seien durch Sabotageakte unterbro¬
chen worden . Die Sabotageakte seien ,
wie das Blatt weiter berichtet , die
Reaktion breiter Bevölkerungsschich¬
ten auf einen von der Regierung
Smuts im südafrikanischen Parlament
eingebrachten Gesetzesantrag zurück¬
zuführen , demzufolge südafrikanische
Truppen außerhalb des afrikanischen
Kontinents eingesetzt werden sollen .

Goldene Pagode in Rangun
zerstört

Durch britischen Bombenangriff
Tokio , 6 . Februar

Die berühmte goldene Pagode in
Rangun wurde , Frontberichten zu¬
folge , ein Opfer eines feindlichen
Luftangriffes . Am Montag erschienen
sieben feindliche Bomber über der
burmesischen Hauptstadt und warfen
über der buddhistischen Pagode , die
vor allem auch unter dem Namen
Schwedagon - Pagode bekannt ist , Bom¬
ben ab . Eine davon traf die im Nord¬
osten des Tempelgebietes liegende Pa¬
gode und zerstörte sie . Zehn Perso¬
nen fanden dabei den Tod .

Die goldene Brücke von derFront ^urHeimat
Ein Brief ans dem Norden — Von Kriegsberichter H . Josef Hfintemann

(PK .) Draußen heult der Sturm um
die Baracken uiid Unterkünfte . Der
Schnee rieselt in dichten Flocken zur
Erde hernieder und 6chon früh stellt
eich der Abend ein , nachdem der Tag
nur kurze Weile dauerte . Der nordi¬
sche Sommer verschwendet sich in
Sonnenschein und Licht , der Winter ist
hier um so sparsamer mit diesen Le¬
benselixieren . Gewiß , uns Soldaten in
Norwegen können diese Dämmermo¬
nate nicht erschrecken . Wir kennen sie
und wissen ihrer Herr zu werden . Auch
in diesen Wochen geht der Dienst
weiter , mögen auch die Berge mit dich¬
ten weißen Schneekapuzen bedecktsein ,
die Kiefern der Wälder unter der Last
des glitzernden Schmuckes ächzen , die
im Frühjahr und Sommer lieblich wie
singend dahinplätschernden Gebirgs -
bäche die seltsamsten Eisgebilde zei¬
gen Wir haben uns daran gewöhnt
ebenso wie an die vereinzelt hier und
dort stehenden Häuser der Norweger ,
die gleich Farbtupfen in dieser weißen
Symphonie erscheinen . Aber abend ^,
wenn im Gemeinschaftsraum die Holz¬
scheite knistern und ein warmes Licht
verbreiten , dann werden Sehnsüchte
und Wünsche wach .

Nicht alle reden davon . Aber ein
jeder denkt daran , was ihm am näch¬
sten ist , was er gern hat . Es ist nicht
Landserart , immer von dem mitzu¬
teilen , was in seinem Herzen vor sich

geht . Diese Dinge muß er meistens mit
sich 6elhst besprechen oder höchstens
mit seinem besten Kameraden , der
weiß , wie es in einem Soldatenherzen
aussieht , weil er selbst eines hat . Das ,
was une jetzt räumlich am fernsten ist ,
liegt unserm Herzen am nächsten : die
Heimat . Damit ist alles umrissen . Nicht
nur Ebene oder Berge , in denen das
Elternhaus , das eigene Heim stehen ,
nicht allein der blühende Garten , das
weite Feld , die Wiesen und Weiden ,
nicht nur die Städte mit rauchenden
Schloten und flutendem Verkehr . Wenn
wir Soldaten Heimat sagen , dann den¬
ken wir an Frau und Kind , an Eltern
und Freunde . Dann wird Erinnerung
wach , und die Erlebnisse stehen vor
unseren Augen wie am ersten Tage .
Aus der Enge der Baracke gehen unsere
Gedanken über Berg und Tal , über das
weite Meer zu jenen stillen vier Wän¬
den , ip denen unser Glück wohnt .

Was ist Glück ? Manche glauben es
in einem Lotteriegewinn suchen zu
müssen , in Reichtum und Glanz . Sie
wissen nicht , daß es andere Dinge gibt ,
die mehr wert und schöner sind . Ge¬
schenke , die eine innerliche Freude
schenken und mehr beglücken als alles
andere . Man sagt uns manchmal nach ,
der Krieg habe uns rauh gemacht . Das
stimmt nur zur Hälfte . Härter sind wir
zwar geworden , hart im Kampf mit dem
Gegner , mit den Unbilden der Witte¬

rung , im strammen Dienst des Tages .
Aber nicht im Herzen . Die empfind¬
same Seele ist vielleicht noch feinfüh¬
liger geworden , sie reagiert noch
schärfer auf alle Impulse , die aus der
Heimat an sie herangetragen werdfcn .
Man muß nur einmal erlebt haben ,
wenn sich die Kameraden des Abends
zum Schreiben der Briefe sammeln .
Dann ist es still In der Stube und Glanz
steht in den Augen der Soldaten , wäh¬
rend die Feder über das Papier geht .
Ihr müßtet einmal beobachten , wie
zärtlich mancher Kamerad mit dem
Bilde seiner Frau umgeht , wie er oft¬
mals gedankenversunken die Fotos sei¬
ner Kinder betrachtet .

Da sage doch keiner , wir seien herz¬
los geworden . Der kennt uns nicht und
weiß nicht um das , was in uns vorgeht .
Man hat uns Deutschen oftmals gesagt ,
wir seien merkwürdige Menschen , die
sich über Kleinigkeiten mehr freuen
und glücklicher sein können , als über
große Dinge . Das gilt besonders für
uns Soldaten , die wir mit dem Zivil¬
anzug in gewissem Sinne unsere Le¬
bensgewohnheiten ablegten und mit
der Uniform in ein neues Leben hinein¬
wuchsen . Das hat nichts mit Primiti¬
vität zu tun , es ist vielmehr ein Aus¬
druck unseres verinnerlichten Wesens .
In allen , die in ihrem Leben hart haben
arbeiten müssen , lebt die Freude an den
kleinen Dingen ihres Daseins . Das

Was der durchschossene Feldpostbrief zu erzählen eiss
( M-PK .) Wenn der Soldat an der

I^applandfront schimpft , fängt er mit
dem saukalten Polarwetter an und
hört bei den verflixten Knüppeldäm¬
men auf . Besonders diese bereiten ihm
einiges Unbehagen , wenn er auf seinen
Fahrten mit der »Linie 13« (von LKW .
zu LKW . ) durch den nordikarelischen
Urwald geschaukelt wird , daß sich die
inneren Organe , ganz besonders der
Magen , nach allen Windrichtungen
drehen . Ganz zu schweigen von den
Gliedmaßen , die er vor einer solchen
Fahrt am besten numeriert , damit er
sie später wieder auflesen und zusam¬
menfügen kann . Dann flucht er in
allen Sprachen des europäischen Kon¬
tinents und nennt jeden einen Trottel ,
der ihm qüer kommt .

Und doch vermag Ihn ein einziges
Wort ebenso schnell wieder zu besänf¬
tigen . Das Wort , das an allen Fronten
den gleichen guten Klang hat , das
einen schwelenden Hoffnungsfunken
im Nu zu eine 'r jäh aufflammenden
Stichflamme entzündet . Fließt dieses
eine Wörtchen von den Lippen eines
U . v . D „ und mag es noch so hart aus¬
gestoßen sein , so flitzen gleich zwei ,
drei Freiwillige hoch , ob jung oder
alt , ob höhere oder niedere Dienst¬
grade . Vom Einheitsführer bis zum
letzten Schützen sind alle in gleich
starkem Maße interessiert an der —
Postausgabe !

Kein Wunder , daß die Liebe des Sol¬
daten , wenn schon nicht durch den
Magen , wie daheim bei seiner »besse¬
ren Hälfte « , hier draußen an der
Front über die Feldpost geht . Es be¬
darf nicht erst einer Rundfrage , um
das zu bestätigen . Ein Blick genügt ,
wenn er hungrig zurückkehrt von
einem längeren Spähtrupp , oder aus
dem Gefecht . Der Schrei nach der
Post übertönt den knurrenden Magen .
Und ist dann wirklich etwas da , so
findet der Löffel nur langsam den
Weg vom dampfenden Kochgeschirr
in den Mund . Erst muß er wissen , was
Mutter schreibt , ob die kleine Ur¬
laubsbekanntschaft seinem Idol ent¬
spricht .

Einmal allerdings hat sich einer der
Jungen bei der Postausgabe künstlich

aufgeregt , als er seine Herzallerliebste
in einem Feldpostbrief bildlieh durch¬
löchert fand . Es war kein Zweifel
möglich : eine Kugel hatte den Feld¬
postbrief und die darin mitreisende
kleine Unbekannte meuchlings durch¬
bohrt - Die Schußlöcher auf beiden
Seiten waren fein säuberlich über¬
klebt . Sie steckten die Köpfe zusam¬
men und rätselten hin und her . Als
dann der andere Kamerad in seinem
Feldpostpäskchen ein gleiches Loch
und sogar einen Steckschuß fand ,
waren alle restlos davon überzeugt ,
daß auch die Feldpost zur Abwechs¬
lung » Feindberührung « gehabt hatte .

Der Zufall brachte uns des Rätsels
Lösung ; er ließ uns einen Blick tun
in ein vorgeschobenes ' Feldpostamt .
Irgendwo in der weißen Urwaldwildnis
Kareliens liegt es versteckt . Wir wa¬
ren Gast des Feldpostmeisters und
seiner Männer , wärmten uns auf mit
»Windstärke elf « und erfuhren die
Geschichte vom durchsiebten Feld¬
postsack . Zwei seiner Männer waren
unterwegs mit ihrem LKW . im Konvoi
durch das bandenbedrohte Hinterland ,
als ihnen plötzlich finnische Kamera¬
den seitwärts lebhaft Winkzeichen
gaben . Ehe sie begriffen , schwirrte
eine Hurrican im Tiefflug heran und
beharkte die Wagenkolonne mit ihren
Bordwaffen . Sie hatte sich im Schutze
der zahlreichen Föhrenspitzen an die
schmale Urwaldstraße herangeschli¬
chen . Ein Sprung aus dem Wagen —
und die Männer lagen im Graben .
Volle Deckung ! Noch hatte der Sow¬
jetvogel schlecht getroffen , aber er
setzte ein zweites Mal zum Tiefangriff
an und durchlöcherte mit seinen Gar¬
ben den LKW . und die darin befind¬
lichen Postsäcke . Siebenundzwanzig
Einschüsse wies der Wagen auf .

Doch wozu hat die Feldpost ihre
»Klinik « , wo alle Patienten , die von
denen daheim nicht sorgfältig genug
verpackt wurden , neu zusammen¬
geflickt und verschnürt werden ? Bei
der Vielzahl der Sendungen eine oft
schwierige und zeitraubende Arbeit .
Die Mutter meinte es gut mit dem
Obst für ihren Jungen , aber es hielt
sich nicht , die Fäulnis fraß sich durch
und machte die Ansfchrift des darun¬

terliegenden Päckchens eines anderen
Kameraden unleserlich . Vom Namen
war nur der Anfangsbuchstabe , von
der Feldpostnummer nur eine JTull
übriggeblieben . Was tun — sprach
Zeus , doch die Feldpost wußte es . Der
Absender war unversehrt , der Inhalt ,
Geselchtes , hielt sich bei der Kälte ,
also eine neue Anschrift anfordern !
( Was nicht nötig gewesen wäre , wenn
im Innern des Päckchens eine solche
gelegen hätte .) Immerhin kam der
Landser , wenn auch mit Verspätung ,
zu seinem Geselchten .

ff - Kriegsberichter Konstantin ' Schleip

unbekümmerte Leuchten blauer Kin¬
deraugen , das strahlende Lächeln eines
jungen Mädchens , der versonnene Blick
einer schönen Frau , das glückliche Ge¬
sicht der Mutter wie 6ie uns aus den
Bildern , die wir in unseren Unter¬
künften angebracht haben , entgegen¬
schauen , diese Gaben schenken uns
immer wieder das innere Gleichge¬
wicht , jenes Glück , das uns um so
größer deucht , wenn Arbeit und
Pflichterfüllung den Tag restlos ausge¬
füllt haben .

Es ist das wirkliche Leben , das uns
anzusehen scheint : Blumen , Frauen ,
Kinder , die Heimat und ihr Inhalt . Uni
wenn uns in der Stille und Einsamkeit
des nordischen Winters einmal ein
wenig Demut beschleichen will , wir
lassen uns nicht unterkriegen . Denn
wir wissen , für wen und für was wir
hier draußen auf Wache stehen . Groß
ist die Aufgabe , mögen auch den letzten
Stützpunkt am sturmumtobten Tor des
Eismeeres Tausende von Kilometern
von seiner Heimat trennen . Die Bil¬
der in seinem Spind sind für den Mann ,
der nach der Wache wieder in 6eine
Unterkunft kommt , wie eine goldene
Brücke , auf der er schnell die Ver¬
bindung von der Pflicht zum tiefen
Sinn seiner Aufgabe findet . Denn ei
ist nichts Unbestimmtes in den Wolken
Geschriebenes , sondern Fleisch und
Blut . Wir stehen hier um das Leben
anderer zu schützen und zu sichern ,
das Leben jener Menschen , die wir
gerne haben , deren Namen wir in unse¬
rem Herzen tragen .

Je länger der Krieg dauert , um so
wesentlicher werden uns die Dinge ,
um so empfindsamer aber auch unsere
Sinne für alles Schöne und Gute . Und
in stillen Stunden wächst in unserem
Herzen jene innerliche Freude zu den
Dingen daheim , auf die wir jetzt ver¬
zichten müssen . Wie jene in der Hei¬
mat auf uns schauen und uns ver¬
trauen , so denken wir an 6ie , mögen
auch schier unendliche Weiten uns
räumlich voneinander , trennen .

Draußen wirbeln die Flocken vom
Himmel hernieder . Der Sturm heu ' t
um die Unterkünfte , der Posten stapft
in dichten Filzstiefeln mit schwerem
Schritt durch den Schnee bis die Ablö¬
sung kommt . Dann findet auch er ,
wenn er am Kaminfeuer sitzt , in sei¬
nen Händen Briefe und Zeitungen
hält , jene beglückende Stunde , die
ihm die Heimat nahebringt , die Heimat
mit allem Schönen und Großen , das zu
schützen mit in seine Hand gelegt ist .

Pforzheimer erhielt das Ritterkreuz
Er verhinderte das Aufrollen der eigenen Abwehrfront

Der Führer verlieh das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes dem in Pforz¬
heim -Weißenstein geborenen Oberleut¬
nant d . R . ~ Helmut Sruber , Regi¬
mentsadjutant in einem Panzergrena¬
dier -Regiment . Am 30 . 10. 1942 meldete
der Wehrmachtbericht über die schwe¬
ren Kämpfe in Nordafrika : »Ein deut¬
sches Grenadierbataillon , das die
Hauptlast des Kampfee trug , schoß
dreizehn britische Panzer ab .« Führer
dieses Bataillons war Oberleutnant
Gruber .

Unter Einsatz zahlreicher Kampf¬
wagen griff der Gegner Ende Oktober
die Stellungen des Bataillons an . Nach
erbittertem Ringen brach er schließ¬
lich bis zum Bataillonsgefechtsstand
durch und schloß diesen ein . Oberleut¬
nant Gruber hielt sich jedoch mit sei¬
nem Stab in eiserner Entschlossenheit
und brachte dadurch das weitere Vor¬
gehen des Feindes zum Stehen . Dabei
gab der junge Offizier seinen wenigen
Grenadieren , die er um eich geschart
hatte , ein hervorragendes Beispiel an
persönlicher Tapferkeit und Zähigkeit .
Schließlich kam er jedoch zur Ueber -

zeugung , daß er auf die Dauer dem
starken Druck des Feindes , der das
deutsche Sperrfeuer bereits unterlau¬
fen und sich bis unmittelbar an den
Gefechtstand vorgearbeitet hatte , nicht
würde standhalten können . Infolgedes¬
sen entschloß er sich in höchster Opfer¬
bereitschaft , das Artilleriefeuer durch
Funk auf seinen eigenen Gefechtsstand
zu ziehen . Der Erfolg zeigte sich sofort !
Der Gegner erlitt schwerste Verluste
und mußte sich schließlich absetzen .
Oberleutnant Gruber aber schlug sich
mit seinem Stab — bei dem wie durch
ein Wunder niemand verletzt worden
war — am nächsten Abend zum Regi¬
mentsgefechtsstand durch .

Sein zähes Aushalten hatte es erheb¬
lichen Teilen seines Bataillons ermög¬
licht , 6ich neu zu gliedern und eine
Verteidigungsstellung zu beziehen , vor
der dann in heldenhaftem Kampf die
im OKW .-Bericht erwähnten dreizehn
britischen Panzer vernichtet wurden .
Vor allem aber hatte der tapfere , ent¬
schlossene Einsatz des Oberleutnants
Gruber ein Aufrollen der eigenen Ab¬
wehrfront durch den eingebrochenen
Gegner verhindert .

EßzMuL UNO VON BSA/L CO TT

Offenbar läßt sich so ziemlich alles
Glück der Jungen , Starken , Gesunden ,
Ungetrübten und Ungebrochenen auf
Einseitigkeit der Lebenserfahrung und
des Schicksals , mit viel Rausch und
Traum und Glauben und Hoffen ,
zurückführen . Es gleicht ganz der Un¬
schuld des unversuchten Kindes , dem
ebenfalls die / weite Hälfte des Lebens
fehlt , um jene darin zu bewähren und
so erst recht zu erbauen . Wenn das aber
möglich ist : aus tausend Sünden eine
Ehre zu brauen , aus tausend Nieder¬
lagen als Sieger , aus tausend Pfützen
rein hervorzugehen , dem Schwane
gleich , von dessen Gefieder auch das
schmutzigste Wasser abläuft , ohne
Flecken zurückzulassen , könnte es
dann im Glücke nicht sein Gegen¬
stück finden ? Muß es nicht ebenso
möglich sein , sich auf der zerstörten
ersten Glückswelt , in völliger Nüch¬
ternheit , Wachheit , Desillusionierung ,
ohne Räusche und Träume und Sett>st -
täuschungen , ohne Glauben und Hoff¬
nungen , eine neue und nun erst die
rechte Lust und Kraft zum Leben , eine
Freude und Liebe zum "Menschen , ein
Glück des Daseins zu schaffen , eines
lachenden Daseins über 'dem unverhüll¬
ten Grauen der Welt ? Eine nun un¬
sterbliche Lust in ausgebrannter
Brust . . . !

Indem mir dieser Gedanke geboren
wird , weiß ich , daß er nicht von heute

ist . Ich muß seinen Keim einmal und

irgendwo vom Leben empfangen , in
mir großgetragen , mit meinem eigenen
Leben genährt haben , bis er jetzt die
fragenden Augen zu mir aufschlägt .

Und ich weiß , wann und wo es war .
Vom gemächlichen Ruder getrieben ,

gleitet unser Boot das blaugrüne Alt¬
wasser dahin , auf einer kleinen Ent¬
deckungsreise , die wir , der Freund und
ich , in das Labyrinth waldiger Inseln
unternehmen , das der Rhein oberhalb
des Felsens von Breisach angesiedelt
hat . Sie locken uns an wie eine stille
verwunschene Welt,

* diese lauschigen ,
dunklen Kanäle und Buchten im Wei¬
dendickicht . Ab und zu brechen wir
durch einen Hain hohen Schilfes , und
es rauscht und knistert , als ob wir
seidene Gewänder streiften . Ueber
der Stille des Waldes und der ruhigen
Wasser liegt das rorende Rauschen des
»Talwegs «, wie der Eingeborene hier¬
zulande den eigentlichen Strom des
Rheines nennt , und es gibt einen ange¬
nehmen Grundbaß für unser schwei¬
gendes Schauen und Denken und
Atmen . Sprechen ist ja langweilig .

Jetzt biegen wir wieder um eine
Insel , und eine stärkere Strömung er¬
faßt uns — hier bricht irgendwo Strom
ein , und richtig , dort ist ein Damm¬
durchlaß . Ein kurzes Wort und ernst¬
hafteres Rudern , und wir le'gen am
Rheindamm an , machen das Boot fest
und steigen hinauf , ein wenig zu
schlendern .

Ein ganz anderes Bild als in der
Dämmerung hinter uns :

Im hellen Lichte hinauf und hinunter
die breite grüne , rastlos treiben Je ,
schießende , springende Woge des
Rheins . Was eilt doch der Ruhelose so,
Wäfi erwa rtet ef da unten ?. Etwa Er¬

lösung vom ewig Strömen müssen ?
dann könnte er es gelassener tun : nach
kurzem Salzbade fängt es wieder von
vorn an ! — Hier scheint es gerade von
Osten zu kommen , vom Belchen her ,
der in der Ferne majestätisch die ganze
Strombreite überwölbt . Abwärts über¬
spannt ihn die Eisenbahnbrücke , und
hinter ihrem steifen Filigran erhebt
sich der graue Basaltfels von Breisach
mit den Zinnen des Eckarteberges und
dem uralten Münster , das aussieht , als
ob darin schon die Anmeldungen zur
Messe gegangen wären .

Aber jetzt bleibt der Blick da vorn
an etwas Auffälligem hängen : ein Ge¬
rüstwerk i6t hinaus in den Rhein ge¬
baut , und gegenüber auf dem Damm
steht eine spitze Hütte ; Rauch kräuselt
darüber in die Luft .

Spuren des Lebens ziehen an , drau¬
ßen in der Einsamkeit und Weite . Wir
bummeln also hin , mit dem Instinkte ,
irgendetwas zu sehen . Eben tritt eilig
ein Mann aus der Hütte und springt
den Damm hinunter auf das Gerüst
und hantiert da etwas . Dann steht er
ruhig und stopft sich eine Pfeife . Wir
sind angekommen , steigen grüßend
herunter und fragen , was es gibt .
Fischer beim Salmenfang liegen , schon
deh dritten Monat heraußen im Zelt¬
biwak . Und nun kriegen wir wirklich
was zu sehen ! Sie machen '« mit dem
»Lockfisch « .

»Mit dem Lockfisch ? Wie ist das ?«
»Na , na , wir haben einen Salm da

stehen !«
Er weist mit dem Kinn und den

Augen in das Wasser unter dem Ge¬
rüst . Wir sehen nichts . Er weist noch
einmal , aber wir sehen immer noch
keinen Salm da stehen . Der Mann

lächelt gutmütig ironisch — seine
grauen Fischeraugen durchbohren das
grüne Rheinwasser , freilich anders als
unsere Zwicker . — Greift nach einer
der Schnüre und hangelt und hangelt
daran , bis er einen mächtigen , über -
meterlangen Salm an die Oberfläche
gehangelt hat ; der ^Fisch zuckt .

» Beigott , der ist ja lebendig !«

» Freilich ist er lebendig !« knurrt der
Fischer , amüsiert über unser Erstau¬
nen und befriedigt , uns was zeigen zu
können .

» Ja , wie ist er denn angemacht ?«
frag ich , und wir gucken nach dem
etwaigen Halfter .

» Seht Ihr nicht , er hängt am Angel ? «

Wahrhaftig , er hängt am Angel , und
schon die zweite Woche ! — wir spüren
einen stechenden , reißenden Schmerz
in der Backe , als ob wir am Angel
hingen , die zweite Woche —

»Ja , und was tut er da .«

»Hm ! Wir haben den Fisch da hinein¬
gehängt , und da er nicht fort kann ,
steht er still , um sich nicht weh zu tun ,
gegen den Strom , über dem Netz da ,
seht ! Das sehen nun die anderen Sal¬
inen , die den Rhein heraufsteigen , und
weil er so ruhig steht , meinen sie , er
milche über einem Laichplatz , und
fallen eifersüchtig wie die Bullen über
ihn her , um ihn zu vertreiben und sich "

hinzusetzen . Sie beißen ihn uni reißen
ihm oft das Fleisch pfundweise vom
Leibe . Das weiß er , und weil er sich
nicht wehren kann , fürchtet er sich und
wird schon unruhig , wenn er einen
andern in der Nähe spürt . Macht sich
aber einer an ihn , so schlägt er um
sich und das rüttelt .am Netz und dann
klingelt die Schelle da. und wir ieben

her und lassen das Netz schnellen , und
haben so beide — aber natürlich nicht
immer !« setzt er stoisch hinzu und läßt
den Fisch wieder zurück , der , traurig
vermutlich , wieder in der grünlichen
Milch des Stromes verschwindet . Wir
sehen ihm nach , und dann uns an , und
dann wieder die über den hier lebendig
Begrabenen hinwegschießenden Wogen ,
und das primitive Gerüst , und den
langen , hagern , schwarzbraun ge¬
brannten Rheinfischer , und fauchte da
nicht gerade ein Eisenbahnzug über
die Brücke , so hätten wir uns zwei¬
tausend Jahre zurückversetzt geglaubt ,
in die Heimat dieses Landes ; so — urig
schmeckte diese Fangmethode .

Aber wir sagen nichts ; Sehen und
Sinnen verschlägt uns die Lust zu Mah¬
nungen wegen der Grausamkeit , und
gleich kommt des Staunens mehr ! Wir
folgen dem Mann den Damm hinauf der
Hütte zu : ein Dutzend roher Stangen
im Kreis gegeneinandergestellt , oben
sich kreuzend und zusammengebunden ;
die Füllung der Rippen aus dem hier
»Liest « genannten Schilfstroh . Der
Rauch aber , den wir von ferne schon
gesehen haben , kräuselt oben zum
Firstloch heraus , wie bei einer sibiri¬
schen Jurte ; dazu noch ein Blick , durch
den uns zugewendeten Türschlitz und :

«Ich glaube gar , Ihr ha\)t ein Feuer
in der Strohbude !«

»Freilich haben wir ein Feuer ! Der
Mai ist kalt , so zum Hocken und Liegen
und Warten .«

»Ja , aber kann denn da nichts pas¬
sieren ? «

»Ah wo !« lautet die geringschätzig »
Antwort .

(Schluß folgt )
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Spielsachen f6r 2000 Mark
Ein besondere * WHW.-Erfolg

Im »Gebietsbefehl « , dem Mitteilungs¬
blatt der Hitler -Jugend , Gebiet Baden
( 21) , spricht der ObergebieUführer
dem Scharführer Hanke , Führer der
Gefolgschaft Zl/109 , besondere Aner¬
kennung für dessen Einsatz bei der
WHW.-Sunmlung der HJ . aus . Schar¬
führer Hanke hat mit einigen Unter¬
führern durch Versteigerung 2029,16
Reichsmark für das Winterhilfswerk
gesammelt . Er versteigerte u. &. in
einem Karlsruher Kaffee einen Pan¬
ier mit einer Flasche Wein für S 0 0
Reichsmark , in einem anderen
Kaffee einen Lastwagen für 403 RM ,
in zwei Wirtschaften ein Feuerewehr -
auto für 254 RM . und eine Puppen -
kiichc für 200 HM . Dazu kommen
noch oinige kleinere Beträge Bei den
drei letzten Straßensammlungen hat
Scharführer Hanke durch Versteige¬
rungen zusammen 3924 RM erzielt

Der erste Spielfilm der Jugend
Morgen läuft er am Oberrhein an

Am Sonntag , den 7. Februar , läuft
für das Gebiet Baden in Straßburg ,
Karlsruhe und Mannheim in
mehreren Jugendfilmstunden der erste
Spielfilm der Jugend , »Hände hoch !«
an , der im Auftrag der Reichsjugend¬
führung von Bannführer Waiden -
m a n n gedreht wurde . Der Streifen
verkörpert Haltung , Wesen und Auf¬
geschlossenheit einer lebensbejahenden
Jugend . Er führt uns hinein in ein
KLV . - Lager in der Slowakei . Inmitten
der großartigen Landschaft der Karpa¬
ten und der Hohen Tatra spielt sich
vor 'unseren Augen das Leben der Jun¬
gen dieses Lagers mit seinem Wechsel
von täglichen Pflichten und frohsinni¬
ger Freizeit ab . Durch eine spannende
Verbrecherjagd wird das Gleichmaß
der Tage zwar gestört , aber der heitere
Ausgang macht dieses Erlebnis zu gu¬
ter Letzt zum schönsten der ganzen
Lagerzeit . Die Darsteller sind übrigen ,
alle aus diesem Lager in der Slowakei
hervorgegangen , sie spielen mit der
unbefangenen Natürlichkeit und Fri¬
sche , die unsere Hitler -Jugend aus¬
zeichnet . So entstand ein Film , der
nicht nur die Jugend , sondern auch die
Eltern anspricht ,

Die große Stillegung führt der Kriegswirtschaft neue Arbeitskräfte zu
Di« totale Mobilmachung Im Einzelhandel muß bis 15 . März beendet sein — Ein Beitrag zum Endsieg

In diesem Wochen werden alle Be¬
triebe , die nicht unbedingt kriegswich¬
tig sind , die nicht für die Rüstung , die
Ernährung und den notwendigen
Lebensbedarf des schaffenden Volkes
arbeiten , stillgelegt werden . Ihre Ar¬
beitskräfte , aber auch ihren Raum ,
ihre Maschinen , ihre Läger haben sie
der Rüstungswirtschaft zur Verfügung
zu stellen . Die Grundsätze für die
totale Mobilmachung des Handels , des
Handwerks und der Gaststätten sind
in drei Anordnungen des Reichswirt¬
schaftsministers Funk niedergelegt .
Mit ihrer Durchführung wird sofort
begonnen , denn bis zum 15 . Marz 1943
soll die jetet anlaufende Mobil¬
machung abgeschlossen sein .

/
300 000 Arbeitskräfte ans dem Einzei¬

handel
Am schärfsten wird der Einzelhandel

von der totalen Mobilmachung betrof¬
fen sein . In den mehr als 600 000 Han¬
delsbetrieben sind jetzt noch 1,9 Mill .
Menschen beschäftigt . Darunter be¬
finden sich rund 1,2 Mill . Frauen . Im
Einzelhandel steckt also noch eine
große Reserve an weiblicher Arbelts¬
kraft , die heute im Dienste der Rü¬
stungswirtschaft besser eingesetzt
werden kann als beim Verkauf von
Süßwaren , Parfümerien , Hüten und
ähnlichen Artikeln des nicht unbe¬
dingt lebensnotwendigen Bedarfs . Für

den Einzelhandel gibt es jetzt mur
noch eine Aofgabe , das ist die Sicher¬
stellung des lebensnotwendigen Be¬
darfs des schaffenden Volkes an
Lebensmitteln , Brennstoffen und die
Befriedigung des landwirtschaftlichen
Bedarfs an Saatgut , Düngemitteln und
Landmaschinen . Die künftige Aufgabe
des Großhandels ist nur noch die
Deckung des Bedarfs der Rüstungs¬
wirtschaft neben der Belieferung der
noch verbleibenden Einzelhandels¬
geschäfte . Diese Betriebe werden von
der Stillegung verschont bleiben . Für
die Versorgung der Bevölkerung mit
Textilwaren , Schuhen , Drogen , Haus¬
rat wird künftig nur noch ein Teü der
jetzt bestehenden Einzelhandels¬
geschäfte zugelassen sein . Sehr stark
beschränkt wird die Zahl der Möbel¬
geschäfte , der Buchläden , der Leder¬
warengeschäfte , der Blumen - und
Tabak warenhandlungen , der Damen -
und Herrenhut - und Herrenausstat¬
tungsgeschäfte und der Antiquitäten¬
läden . In den Großstädten wird auch
ein Teil der Warenhäuser der voll¬
ständigen Schließung anheimfallen .
Die Auswahl der zu schließenden Be¬
triebe erfolgt in engster Zusammen¬
arbeit mit der fachlichen Organisation
des Einzelhandels in den einzelnen
Bezirken unter Mitwirkung der Partei
durch die Landeswirtschaftsämter . Auf

haadel etwa 300 000 Menschen für
einen neuen Einsatz der Rüstungswirt¬
schaft zugeführt werden können .
Keine Luxusschneider und Luxnsgast -

stätten mehr
Der Beitrag des Handwerks wird

nicht so groß sein , wie der des Einzel¬
handels , weil schon heute die weit
überwiegende Zahl der Handwerks¬
betriebe und Handwerksmeister im
Dienste der Rüstungswirtschaft steht .
Aber auch unter den Handwerks¬
betrieben findet eine Ueberprüfung
und eine sorgfältige Auslese statt . In
den Handwerken der Musikinstrumen¬
tenmacher , der Schildermaler , der
Gold - und SUberschmiede , der Putz¬
macher , der Schönheitspfleger werden
sich noch sehr viele Betriebe schließen
lassen . Andere Handwerkszweige , wie
z. B . die>. Schneider und Friseure wer¬
den Auflagen erhalten , hinsichtlich
der Arbeiten , die sie künftighin noch
ausführen dürfen . Für Luxusschneider
und ähnliche Handwerke ist heute
kein Platz mehr . Auch unter den Gast¬
stätten wird eine Auskämmung erfol¬
gen mit dem Ziel , daß nur noch die
für die Ernährung der arbeitenden
Bevölkerung notwendigen Gaststätten
aufrecht erhalten bleiben werden . Für
Bars , Luxusrestaurants , für Nacht¬
cafes und Dielen sind Arbeitskräfte ,

diese Weise werden aus dem Einzel - <Beleuchtung usw . zu schade .

Aus Männerberufen werden Frauenberufe
Die Frau als Träger der Arbeit in den Betrieben — Bewährte Helferin des Mannes in groSer Zeit

Der Krieg hat nicht nur dem Berufs¬
leben Frauen neu zugeführt , sondern
er hat zugleich auch eine große Wan¬
derung der Frauen aus weniger kriegs¬
wichtigen in kriegswichtige Berufe ge¬
bracht . Dadurch ist das zahlenmäßige
Verhältnis von " Frauen und Männern
innerhalb einer großen Anzahl von Be¬
rufen erheblich verschoben worden .
Manche Berufe , die - früher „ Männer¬
berufe " waren und deren Berufsange¬
hörige zum größten Teil Männer wa¬
ren , sind sogar zu „ Frauenberufen " ge¬
worden . Die Frau herrscht in ihnen
vor . Zu den typischen Männerberufen ,
die diesen ihren Charakter behalten

Das Pflichtjahr ist die beste Lebensschule
In fünf Jahren leisteten anderthalb Millionen Mädel das Pflichtjahr ab

Manche Mutter denkt an die Zeit zu¬
rück , als es hieß , ihre Tochter müsse
ins Pflichtjahr . Da sträubte sie sich
wohl , ihr Kind ein Jahr lang in einen
Landhaushalt oder kinderreichen
städtischen Haushalt fortzugeben .
Wußte man denn , was dem Kind an
Arbeit bevorstand ? War es wirklich
nötig , das Mädel zur Unterstützung
kinderreicher Mütter in einen anderen
Haushalt zu geben , wo es gleichzeitig
die Hauswirtschaft lernen sollte ? Hatte
man nicht zu Hause auch genug zu
tun und konnte das Kind nicht , was es
brauchte , auch daheim lernen ?

Inzwischen sind in vielen Familien
schon die Töchter durch das Pflicht¬
jahr gegangen , und dieses Lern - und
Arbeitsjahr ist für die jungen wie für
die älteren Menschen zur Selbstver¬
ständlichkeit geworden . 1 500 000 Mädel
sind in den fünf Jahren seines Beste¬
hens durch diese Lebensschule gegan¬
gen , und sie alle haben etwas Positives
daraus für ihr Leben gewonnen . Es ist
das Einmalige des Pflichtjahres , daß
hier zwei große Aufgaben zugleich er¬
füllt werden , der überlasteten Land -
und kinderreichen Stadtfrau eine Hilfe
zu gewähren und zugleich das junge
Mädel zur Einordnung in eine andere
Familiengemeinschaft und zur tätigen
hausfraulichen und pfleglichen Hilfe zu
erziehen , wobei es ungezählte Kleinig¬
keiten lernt , die es später einmal ge¬

brauchen kann . Ob ein Mädel heiratet
oder nicht , ob es einen großen oder
einen kleinen Haushalt zu führen hat ,
in der Hauswirtschaft erfahren muß es
in jedem Fall sein . Und die Mutter
weiß letzten Endes nur zu gut , daß
meist im eigenen Haushalt das Mädel
doch nicht so herangenommen wird ,
ganz abgesehen davon , daß es in einem
anderen Haushalt noch vieles Neue
lernen kann , ganz besonders im länd¬
lichen Haushalt , wo noch Gartenarbeit
und Kleintierpflege dazukommen . Dar¬
über hinaus hat gerade das ländliche
Pflichtjahr noch andere Vorzüge er¬
wiesen . Der Aufenthalt in frischer
Luft , die Ernährung auf dem Bauern¬
hof , das Leben in der bäuerlichen Fa¬
milie und der ganze Rhythmus des
Landlebens haben allgemein zu einer
gesundheitlich guten Entwicklung und
körperlichen Ertüchtigung der Mädel
geführt .

So hat sich das Pflichtjahr in den
fünf Jahren seines Bestehens als das
bewährt , was es sein sollte , als eine
Erziehungseinrichtung und als eine
Hilfe für die Landfrau und kinder¬
reiche Stadtfrau . Bevor ein Mädel
heute einen Beruf ergreift , erfüllt es
ein Jahr lang im Dienste der Gemein¬
schaft seine Pflicht und legt damit
gleichzeitig eine Grundlage für ein
praktisches Können , das ihm sein gan¬
zes Leben lang zugute kommjt . H . O.

haben , gehören alle Berufe , die
schwere körperliche Arbeit erfordern ,
wie z . B . alle Forst - , Jagd - und Fi¬
schereiberufe , Bauwerker , Holzwerker
und vor allem auch der Bergbau . Im
Bergbau , wo die Frauen nur über
Tage beschäftigt werden , ist die Zahl
der mitarbeitenden Frauen zwar um
über das Doppelte gestiegen , aber im
Verhältnis zu den Männern ist Ihre
Zihl nach wie vor sehr gering . We¬
sentlich höher ist der Anteil schon bei
den Metallwerkern , wo die Zahl der
auf 100 Männer arbeitenden Frauen
sich ebenfalls fast verdoppelt hat . Mit
dreizehn Frauen auf 100 Männer ist sie
um ein Vielfaches höher als im Berg¬
bau . Andere typisch männliche Berufe ,
bei denen es nicht so ausschließlich auf
körperliche Kräfte , sondern auch auf
Fingerspitzengefühl usw . ankommt , ha¬
ben ei» en stärkeren weiblichen Zuzug
erhalten . Dies ist z . B . der Fall bei den
Chemiewerkern , bei denen heute 55 ge¬
gen früher 35 Frauen auf 100 Männer
kommen , oder bei den Gummiwerkern ,
wo heute 82 gegenüber früher
66 Frauen ' auf 100 Männer entfallen .
Bei den Lederwerkern , hat sich der
Frauenanteil ungefähr verdoppelt (von
16 auf 35 je 100 Männer ) , auch bei den
Nahrungs - und Genußmittelwerkern ,
also z . B . in den Konservenfabriken ,
stieg er von 35 auf 66 zu 100 . Bei den
graphischen Berufen kommen jetzt auf
100 Männer 47 Frauen statt vorher 23.
Der um mehr als das Doppelte gestie¬
gene Frauenanteil bei den Verkehrs -
werkern ist leicht zu erklären durch
den kriegsbedingten Einsatz der Frau
als Aufsichtsbeamtin , Schaffnerin oder
Fahrerin . Der Techniker ist nach wie
vor ein männlicher Beruf , auf 100
Männer kommen jetzt aber immerhin
7,5 gegen nur drei Frauen vor dem
Kriege , ein Zeichen dafür , daß für
viele technische Berufe die Frau we¬
sentliche Voraussetzungen wie Finger¬
spitzengefühl , Geduld usw . mitbringt .
Einige Berufe , die früher schon stark
mit Frauen besetzt waren , sind jetzt im
Kriege zu überwiegenden Frauenberu¬
fen geworden . Bei den Papierwerkern
war das Verhältnis vor dem Kriege
100 : 100 , jetzt dagegen kommen auf
100 Männer 141 Frauen , bei den Fri¬
seuren stieg der Frauenanteil von
75 : 100 auf 180 : 100 . Sogar die kauf¬

männischen Berufe waren vor dem
Kriege noch Männerberufe (100 :82) und
sind jetzt zu Frauenberufen ( 100 : 169)
geworden . Bekleidungs - und Textfl -
werker , Gaststättenwerker ' u . ä . waren
bereits früher überwiegend Frauen .
Der Anteil der Frauen In diesen Beru¬
fen ist jetzt natürlich erheblich gestie¬
gen . Diese Wandlung wird sich nun
unter den neuen Bedingungen der
totalen Mobilisierung aller Kräfte wei¬
ter verstärken und zugleich werden
dem Arbeitsleben viele Millionen neuer
Frauen zugeführt werden . Die Frau
wird immer mehr zum Träger der Ar¬
beit in den Betrieben werden . Die
deutsche Nation darf auf diese Bewäh¬
rung ihrer Frauen und Töchter ganz
besonders stolz sein . Die deutsche Ge¬
schichte weiß immer wieder davon zu
berichten , wie sich gerade in den kri¬
tischsten Zeiten die Frau als Helferin
des Mannes bewährt hat . Diese Bewäh¬
rungsprobe wird sie auch heute be¬
stehen . Die früher mit der Arbeit in
der Fabrik verbundene Vorstellung
einer schweren körperlichen Mühe ist
heute längst verschwunden . Alle die
Millionen , die heute in der Rüstungs¬
industrie tätig sind , empfinden diese
Arbeit nicht schwerer als manchen
Großwaschtag im Haushalt , der an die
körperliche Leistungsfähigkeit ungleich
größere Anforderungen stellt , als die
in hellen Räumen unter vorbildlichen
sozialen Bedingungen vor sich gehende
Arbeit für die Rüstung . Die Deutsche
Arbeitsfront und die Betriebsführer
werden auch in Zukunft ihre Aufgabe
darin sehen , der Frau die Tätigkeit im
Betrieb so leicht wie nur immer mög¬
lich zu machen . Die deutsche Frau an¬
dererseits wird ihren Stolz daranset¬
zen , mitzuhelfen , dem an der Front
kämpfenden Manne oder Bruder die
Waffen zu schmieden , deren er zum
endgültigen Sieg bedarf .

Aus den Gesellschaften
Rheinische Hypothekenbank , Mann¬

heim . — Die Gesellschaft , die bekannt¬
lich eine Verschmelzung mit der Elsäs -
sischen Bodenkreditbank , Straß -
burg , beabsichtigt , wird , wie nun¬
mehr seit elf Jahren auch für 1942 an
einer Dividende von 7 % festhalten .

Auch in . der Industrie findet eine
erneute Ueberprülung der Herstel¬
lungsprogramme statt , auch hier wer¬
den besonders diejenigen Betriebe , die
bisher allgemeine Verbrauchswaren
herstellten , sorgfältig daraufhin durch¬
gesehen werden , ob ihre Erzeugnisse
künftighin notwendig sind . Wesent¬
lich größere Beiträge für die Rüstungs¬
wirtschaft wird aber das Bank - und
Versicherungsgewerbe noch leisten
können . Zwar sind Im Zuge der Ra¬
tionalisierung des Bankwesens allein
im Bereich des privaten Bankgewerbes
schon mehr als 2 / Bankstellen einge¬
zogen worden , jedoch wird ee möglich
sein , noch einmal soviel stillzulegen .
Auch bei den Sparkassen und Genos¬
senschaften hat schon eine recht an¬
sehnliche Zusammenlegung von Stellen
und eine sehr wirkungsvolle inner¬
betriebliche Rationalisierung statt¬
gefunden .
Im Dienste des totalen Kriege «

Die Eingriffe , die in diesen Wochen
in die Wirtschaf , erfolgen , sind ernster
Natur . Sie stehen im Zeichen des Ein¬
satzes der deutschen Heimat in den
Dienst der totalen Kriegführung .
Wenn auch viele hunderttausend Men¬
schen ihren Arbeitsplatz wechseln müs¬
sen , in neuen , ihnen bisher ungewohn¬
ten Verhältnissen ihre Arbeit für die
Rüstung zu verrichten haben , so bleibt
doch ihr Einsatz Immer noch weit
hinter den Leistungen unserer Solda¬
ten zurück , die täglich und stündlich
oft Uebermenschliches vollbringen
müssen . Eine großzügige Gemein¬
schaftshilfe und die Dienstpflicht -
Unterstützung werden dafür sorgen,
daß die materieüen Härten soweit als
irgend möglich ausgeglichen werden .
Die Heimat ist zum totalen Krieg ange¬
treten . Sie wird Ihn bis zum sieg¬
reichen Ende durchfechten . (NWD .)

Holländisches Gemüse?
Anlage von Kriegsgärten

hebt die Gemüseerzeugung
Vor dem Krieg hatte Holland einen

guten Teil unserer Gemüseeinfuhr be¬
stritten . Gewiß wird aus den hoch¬
entwickelten Kulturen in den heute
von uns besetzten Niederlanden noch
viel auf unsere Märkte hereinkom¬
men , aber der Gemüseverbrauch hat
während des Krieges auch be¬
trächtlich zugenommen . Wäh¬
rend in den Jahren 1933/38 der durch¬
schnittliche Konsum je Kopf der Be¬
völkerung 48,2 kg betrug , stieg er im
Jahr 1940 auf 54 kg , 1941 auf 65 kg .
Für das Jahr 1942 wird er auf 70 bis
75 kg geschätzt . Dieser gesteigerte
Verbrauch hat sicherlich viel dazu
beigetragen , daß der Gesundheitszu¬
stand in Deutschland während der
rückliegenden Kriegsjahre trotz der
Einschränkungen auf so vielen ande¬
ren Gebieten weit besser Ist , als im
vorigen WeltVrieg .

Von der Mehrerzeugung gegenüber
der Vorkriegszeit dürfen unsere fleißi¬
gen Klein - und Kleinstgärt¬
ner einen guten Teil für sich in An¬
spruch nehmen . Wurde doch für 1941
errechnet , daß sie 672750 000 kg Ge¬
müse geerntet haben . Diese Menge
übersteigt die * Gesamtgemüseernte
Hollands im Jahr 1939 um 54 Millionen
Kilogramm . Für das letzte Jahr er¬
gibt sich eine entsprechend noch weit
höhere Ziffer .

Und an dieser Steigerung sind ge¬
rade die Kriegsgärtner beteiligt , die
auf einst brachliegenden Bauplätzen ,
Ziergärtchen , Schutthalden , Müllab¬
ladeplätzen u . dgl . den Bedarf für die
eigene Küche gezogen haben . Ihr Er¬
folg soll und muß den Ansporn
für alle diejenigen bilden , die noch
mit der Anlage eines Kriegsgartens
gezögert haben , sich nun ihrerseits
nach einem geeigneten Grundstück
umzusehen und es in Arbeit zu neh¬
men .

Das neue Leben
Eine Erzählung aus unseren Tagen — Von Gerda Wachsmuth

Luise Hessebach war unverhei¬
ratet, . . . « Es hat sich nicht gerade
so gegeben « , sagte sie , wenn eine Be¬
kannte , nicht eben zartfühlend , nach
dem Grund des Unvermähltseins
fragte . In Wirklichkeit war die Sache
so gewesen , daß Luises Eltern , in den
verstaubten Anschauungen einer jetzt
vergangenen Zeit befangen , die Bewer¬
bung eines jungen mittellosen Arztes
einst für ihre Tochter abgewiesen hat¬
ten . Der Freier von damals war —
Luise las oft seinen Namen unter den
wissenschaftlichen Veröffentlichungen ,
und das Ĥerz wurde ihr jedesmal weit
dabei —, der Freier von damals also
war ein berühmter Professor gewor¬
den , Und Luise , nun auch schon den
Fünfzigern nahe , hatte , da sie be¬
harrlich jeden anderen Bewerber zu¬
rückgewiesen , schließlich statt einer
bräutlichen Aussteuer das elterliche
Papier - und Schreibwarengeschäft er¬
halten . Sie arbeitete gerne darin nicht
nur , weil ihr dieses Gewerbe von Ju¬
gend an lieb und vertraut war , son¬
dern weil sie ein tätiges Dasein als
unentbehrliche Grundlage ihres Da¬
seins erachtete .

Es war aber noch etwas anderes ,
das ihr die Arbeit im Geschäft so an¬
genehm machte , und das war der täg¬
liche Umgang mit den Kindern ihrer
Wohngegend , in der eine große Schule
lag . Sie verkaufte ihnen bunte Griffel
und Bleistifte , Schiefertafeln und mehr
oder weniger dickleibige Hefte , die ,
in einen strengen , schwarzen Umschlag
gebunden , schon von außen ehrfurcht¬
gebietend aussahen , wie die ganze
Schulweisheit selber . Luise Hessebach
verkaufte viel , weil die Kinder gerne
zu ihr gingen , das Geschäft ging so
gut , wie sie es sich nur wünschen
konnte . Ja , niemand hätte auch ihre
unverwüstliche , vua einem starken

Sinn zeugende Heiterkeit missen wol¬
len . »Na , Mut und lustig eins gepfif¬
fen , es wird sich alles geben , wie es
soll « , sagte sie , wenn sie bei Alarm
die beiden in ihrem Hause wohnenden
jungen Mütter in den Keller geleitete
und auch hier und da einmal die
Säuglinge trug , so sorgsam , als seien
sie aus zerbrechlichem Stoff .

Seht , das war Luise Hessebach , und
in ihrem Wohnviertel liebte man sie
und war auch irgendwie stolz auf sie ,
da sie sich als so vorbildlich erwies .
In ihr selbst aber glühte nun , da sie
sich ganz und gar einsetzen konnte für
andere , ein neues und schöneres Da¬
seinsbewußtsein . Sie war dessen froh
und ahnte nicht , daß das Schicksal
noch Größeres für sie aufgespart hatte .
Denn es bringt immer seine schwierig¬
sten Aufgaben denen , die bereiten und
willigen und ganz erschlossenen Her¬
zens sind .

Es war in einer Herbstnacht . Man
hatte Alarm gegeben , und die Flakge¬
schütze dröhnten . Am anderen Morgen
wußte man : ein Haus war zerstört
worden . Ein Kind aber war durch
einen guten Zufall unverletzt , und da
es noch klein war , kaum drei Jahre ,
wußte es auch nichts davon , daß es
durch einen grausamen feindlichen
Ueberfall eiternlos geworden .

Luise Hessebach rechnete lange an
jenem Vormittag , der dieser Nacht ge¬
folgt . Dann schloß sie ihr Geschäft
und machte sich auf zu der amtlichen
Stelle , die sich der Obdachlosgeworde¬
nen , besonders aber der Kinder , an¬
nahm .

„Ich möchte die Kleine haben "
, sagte

sie und legte die Ausweise , die alles
Behördlich -Genaue über ihre Person
aussagten , auf den Tisch . Ja , fuhr sie
fort , sie wolle das Kind Heidemarie
Wilsens zu sich nehmen , das in dies et

Nacht die Eltern und das Heim verlo¬
ren habe .

Man sah die Frau , deren Kinn ener¬
gisch vorgeschoben war und deren
Augen feucht schimmerten , mit Ach¬
tung an . »Ja «, wiederholte Luise He&se -
bach und schlug mit der flachen Hand
auf den gelben Bürotisch , »der Krieg
soll uns fest zusammenschließen , im¬
mer fester , immer fester . . . « Sie un¬
terbrach sich . Was rede sie denn soviel
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiimiiiiiniiiiiiiiiiiiiii

DIE TREUEN
Von Gerhard Schumann

Dies erfuhr ich im Krieg :
Nicht die Lauten und Schrillen ,
Neinl Die Treuen und Stillen
Tragen den Sieg !
Die ihre Herzen nicht wandeln .
Stark in Graun und Verderben ,
Die , wenn Worte sterben ,
Handeln !
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und noch dazu ganz selbstverständ¬
liche Dinge , die ein jeder Mensch mit
vernünftigem Verstand einsehen könne .
Es gehe hier um das Kind : sie wolle
einstweilen die kleine Heidemarie zu
sich nehmen , und wenn die so plötzlich
Verwaiste keine Verwandten habe ,
dann wolle sie es behalten . » Ich bin ja
eine alte Jungfer , wie man das früher
genannt hat «, sagte sie , jetzt fast mür¬
risch , weil sie das Anstarren der vielen
Augen , die auf sie gerichtet waren ,
nicht vertragen konnte , » aber «, nahm
sie den Faden wieder auf , »alte Jungfer
hin — alte Jungfer her . Ich lebe in
auskömmlichen Verhältnissen , mein
Wille ist gut , ich liebe Kinder , also ge¬
ben Sie mir die Heidemarie , und wenn
es nur für kurze Zeit sein kann .« Sie
schneuzte sich umständlich in ein gro¬
ßes , weißes Taschentuch und sagte , in¬
des ihre Blicke , wie um einen Halt zu
euchei ), an den weiß getünchte # Wie¬

den der Amtsstelle emporliefen : » Ich
werde Heidemarie eine gute Mutter
sein .« Sie schneuzte sich nochmals , und
es klang wie ein Trompetenstoß in die
achtungsvolle Stille .

Das Kind Heidemarie wurde zu Luise
Hessebach gebracht . Eis hatte blonde
Löckchen und streckte die Arme aus
nach der großen Frau mit dem gütigen
Gesicht . Es war nur ein Augenblick ;
sie sahen sich an , da wußten sie , daß
sie einander lieb hatten . Luise Hesse¬
bach wußte es mit dem sicheren Sinn
für das Echte und Wahre , der den Kin¬
dern oftmals mehr gegeben ist als den
Erwachsenen .

Der nächste Tag war ein Sonntag .
Die Sonne schien , die bunten Blätter
fielen , rot und gelb , und am frühen
Morgen hatte es sogar schon ein wenig
Reif gegeben , der auf manchen Dach¬
ziegeln noch lag wie dünner Zucker¬
guß . Luise Hessebach nahm Heide¬
marie an die Hand und ging mit ihr
langsam durch die sonnenhellen Stra¬
ßen . Einer ihrer Kunden , ein älterer
Mann , karp ihr grüßend entgegen . » Ei ,
das Luftkind «, sagte er scherzend , um
eine gewisse Rührung , die er für un¬
männlich hielt , zu verbergen . Luise
Hessebach sah ihn frohleuchtenden
Auges , in dem dennoch ein tiefer
Ernst war , an : » Sie können es mir
glauben : auch das , was die Feinde für
uns böse meinen , wirkt sich in guter
Weise aus , wenn wir nur die rechten
Menschen danach sind , und wenn wir
das rechte Herz haben für die Erfor¬
dernisse der Zeit .« Sie nickte dem
Manne freundich zu : » Das waren wohl
ein paar große Worte , die ich da ge¬
sagt habe ? Es ist ja auch eine große
Aufgabe , die wir alle haben . Uns
kann nichtsumwerfen und schwach
machen . « Sie strich dem Kind über
die blonden Löckchen und schloß sehr
sorglich einen Knopf am Kragen sei¬
nes Mantels . Ihre Seele war weit auf¬
getan , und ihre Hand war weich . Sie
hatte ein ganz neues Leben gefunden ,
und dessen Inhalt war mehr wie je
atiyor Arteil uaö Fürsorge ,

Mozart-Uraufführung in Salzburg
In einem Festkonzert der Reichs¬

musikhochschule in Salzburg zu Mo¬
zarts 187. Geburtstag kam eine Ga¬
votte Mozarts zur Aufführung , die
kaum jemals schon gespielt worden
ist . Sie erscheint im Kochel -Verzeich¬
nis der Werke Mozarts unter Nr . 300,
doch ist hier nur das Hauptthema re¬
gistriert , und zwar nach Angaben , die
der seinerzeitige Besitzer der Doppel¬
blätter , der Verleger Andre , in seinem
Verzeichnis der Kompositionen Mo¬
zarts gemacht hat . Andre besaß daa
Blatt , das er 1855 verschenkte . Der
derzeitige Besitzer ist unbekannt . Das
Archiv der Stiftung Mozarteum be¬
sitzt , ohng die Herkunft zu kennen ,
seit einigen Jahren eine Photokopie
der Komposition . Das Manuskript
stammt vermutlich aus der Pariser
Zeit Mozarts und dürfte im Frühjahr
1778 entstanden sein , als Mozart die
Ballettmusik zu »Les petita riens «
schrieb . Zahlreiche Gründe sprechen
dafür , daß diese Gavotte ursprünglich
auch für diesen Zweck bestimmt war .

Das graziöse , fein aufgebaute kleine
Werk steht in B-dur und ist für Strei¬
cher , zwei Oboen , zwei 'Fagotte und
zwei Horner geschrieben . Das nied¬
liche , viertaktige Hauptthema , das in
ruhiger Anmut dahinfließt , ist im wei¬
teren Verlauf unter teilweise lebhaf¬
ter Hörnerbegleitung , geistvoll abge¬
wandelt , der MitteLsatz hat bewegtere
Struktur , an der auch die Streicher
teilhaben . Instrumentierung , harmo¬
nische Wendungen und Gefühlstiefe
weisen unzweifelhaft , ganz abgesehen
von der authentischen Notenschrift ,auf Mozarts eigene Hand .

Otto Kunz

Uraufführung einer Goethe -Kantate ,
Mitte April findet in Düsseldorf die
Uraufführung einer Goethe -Kantate
des einheimischen Komponisten Kurt¬
haus statt . Die Leitung hat General »
musikdirektor Prof . Hugo Barlzer über »
nommen .
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Jung und alt sind mit frischem Mut am Werk
Auch in Romansweiler herrscht — Unermüdliche Arbeit in Ortsgruppe und Gemeinde

Darum geht es !
Wir schätzen alle das wohlige Ge¬

fühl , sich im warmen Badewasser aus¬
zustrecken und sozusagen alle Last des
Tages mit den behaglichen Fluten hin¬
wegzuspülen . Zur Bereitung dieses
Wassers aber brauchen wir Wärme ,
z . B . Gaswärme , die im Gasbadeofen
das Wasser zuvor erhitzte . Der Gas¬
verbrauch für ein solches Vollbad von
150 Liter Wasser beträgt rund 1,5 cbm
Gas . Das ist — vor allem nach den
neuen Tarifen — durchaus zu er¬
schwingen . Heute aber geht es um
anderes ! Das Gas ist zu einer unge¬
mein begehrten Ware geworden . Wir
merken freilich bisher nichts von einer
Bezugsbeschränkung und lassen es da¬
her manchmal an der erforderlichen

ig . R o m a n s w e i 1 e r . — Der
Januar md-t seinen kurzen Frost¬
tagen ist nun vorüber und überall
im Dorfe herrscht reges Leben .
Wenn auch der Landwirt , der ja
nie mit dem Wetter ganz zufrieden
ist , lieber noch schärferen Frost ge¬
habt hätte , so ist er doch froJi , jetzt
seine Weiterarbeiten beenden zu
können . Felder und Wiesen wer¬
den gedüngt , alte Obstbäume aus¬
gerodet und neue gepflanzt . Wer
von uns an d:,s Frühjahr 1940. das
letzte unter der Fremdherrschaft
zurückdenkt und sich das Bild vor
Augen führt , welches unser 'damals
mit französischen Truppen über -
fülltes Dorf bot , wird nicht glau¬
ben , daß es dasselbe ist wie heüte .

Wenn auch durch den Krieg be¬
dingt , manche Arbeiten unterbleib
beri' müssen , §o bietet dochRomans -
wedler

einen erfreulichen Anblick .
t >as Bürgermeisteramt ist) frisch

•insfandgesefzt , und der Kindergar¬
ten steht vor seiner Völlendung .
Doch micht nur äußerlich hat sich
das Dorf verändert , auch unter
seinen Bewohnern ist ein neuer ,
frischer Geist eingezogen . Gar man¬
cher unserer Volksgenossen war
damals gezwungen , zu feiern , denn
Arbeitslosigkeit herrschte überall ,
vi ^ le Betriebe im Kreise hatten
ihre Tore schließen müssen . Selbst
der Landwirt fand kaum den Mut ,
die dringendsten Frühjahrsärbeiten
zu verrichten . Fuhrparkkolonnen
standen auf Aeckern und Wiesen
herum , und kein Bauer wußte , ob
nicht morgen ein Acker , den er
eben frisch angesät hatte , von

Panzern oder schweren Wagen be¬
fahren wurde . . Die Zeit war so un¬
sicher . daß keiner bei der Aussaat
an die Ernte zu denken wagte .

Heute ist selbst die jüngste Ar¬
beitskraft eingespannt , und die Be¬
triebe laufen auf vollen Touren .
Dem Landwirt steht die Kreis¬
bauernschaft beratend zur Seite ,
um ihm ^zu helfen , seinen Boden so

nutzbringend wie ' möglich zu ver¬
werten .

Ortsgruppe und ,Gemeinde arbei¬
ten unermüdlich , um die noch ab -
se<itsstehenden Volksgenossen zu
gewinnen . Immer wieder wird in
den Versammlungen für Aufklä¬
rung gesorgt ,

nicht durch falsche
Versprechungen ,

sondern dadurch , daß die Wahrheit
über das große Zeitgeschehen ge¬
sagt wird . Wie oft haben schon
unsere Frauen , die sonst an nichts

dergleichen teilnahmen , tüchtig da
mitgeholfen , wo es galt am Werke
des Aufbaues zu arbeiten . In ihren
Gerneinschaftsabenden werden in
kameradschaftlichem Beisammen¬
sein das Volkslie .d und alte Ge¬
bräuche gepflegt . Unsere jungen
Mädel haben sich im BDM . -Werk
» Glaube und Schönheit « zusam¬
mengeschlossen und halten Näh -

und Kochabende ab . Sogar unsere
jüngsten , welche in der Kinder¬
gruppe der XS . - Frauenschaft zu¬
sammengefaßt sind , lernen dort
den ersten Begriff des National¬
sozialismus kennen . Wae sehr die
ganze Ortsgruppe von diesen Ge¬
danken durchdrungen ist , konnte
man so recht bei der glänzenden
Versammlung anläßlich des 30 . Ja¬
nuar sehen . So schreitet denn die
Dorfgem einschaft mutig einer
neuen besseren Zeit entgegen .

Todesfall
je . I n n e n h e i m . — Dieser Tage

verstarb der 49 Jahre alte Straßen¬
wärter August Groß , Vater von
sechs Kindern , wovon der älteste
Sohn bei der Wehrmacht dient .
Die Ortsgruppe verliert in ihm
ihren verdienten Ausbildungsleiter .

re . Tränheim . — Dieser Tage
lieferten unsere Landwirte das
sorgfältig gebündelte Flachsstroh
ab , das ihnen einen ansehnlichen
Erlös einbringen wird .

Gegen
unzeitgemäße Erscheinungen

Über das Wirtshausverbot im Elsaß
Die Verwaltung * - und Polizeiabtei¬

lung beim Chef der Zivilverwaltung
erläßt eine Verordnung über das
Wirtshausverbot im Elsaß und verfügt
zu diesem Zweck die Gültigkeit der
entsprechenden Polizeiverordnung vom
18. Oktober 1939 (RGBl . I , S . 2115 ) im
Elsaß .

Diese nunmehr auch im Elsaß einge¬
führte Polizeiverordnung bestimmt im
wesentlichen u . a ., daß die Polizei¬
behörde eitler Person , die eine Sucht
zu übermäßigem Alkohol¬
genuß besitzt , das Betreten v von
Gaststätten verbieten kann , in denen
alkoholhaltige Getränke verabfolgt
werden . Zeitlich kann ein Wirtshaus¬
verbot , das wiederholt werden kann ,
auf die Dauer eines Jahres ausge¬
sprochen werden .

Zum Schluß droht die Verordnung
demjenigen , der ein Wirtshausverbot
vorsätzlich oder fahrlässig übertritt ,
Geldstrafe bis zu 150 RM . oder
in besonders schweren Fällen Haft bis
zu sechs Wochen .

Umschau am Oberrheln
' Straßburg . — Die Kriminalpolizei

teilt mit : Am 1 . Februar 1943 gegen
23 Uhr wurde Ecke Bahnhofplatz —
Kropenburger Ring in Straßburg eine
53jährige Frau von einem Personen¬
kraftwagen angefahren und tödlich
verletzt . Der Fahrer ergriff nach
dein Unfall die Flucht . Die Ver¬
unglückte wurde von dem vor¬
deren linken Teil des Personen¬
kraftwagens erfaßt ; Unfalspuren müs¬
sen an dieser Stelle ersichtlich sein.
Wo wurde nach dieser Zeit ein beschä¬
digter Personenkraftwagen gesehen , in
Reparatur gegeben bzw . untergestellt ?
Mitteilungen an Kriminalpolizei Straß¬
burg , Burgtorstaden 8 , Tel . 259 20 ,
Apparat 226 , oder jede andere Polizei¬
dienststelle erbeten .

Straßburg . — Mittwochabend zog in
einem größeren Lokal in der Meisen¬
gasse ein Gefreiter bei einem grauen
Glücksmann der Reichswinter¬
hilfe - Lotterie einen Treffer von
500 RM.

Straßburg :. — Die beliebte Darstelle¬
rin der »Volksbühne Straßburg « (frü¬
her » Elsässisches Theater Straßburg « ) ,
Frau Luzia Schmidt - Schwartz ,
ist im Alter von erst 41 Jahren ge¬
storben . Mit der Verstorbenen verliert
die » Volksbühne Straßburg « eine der
besten Kräfte .

Straßburg . — Die für heute , 15 Uhr ,
vorgesehene Eröffnung der Kollek¬
tivausstellung der beiden ober¬
rheinischen Maler Arthur Grimm -
Mudau und Philipp Kamm -Straßburg ,
im » Alten Schloß « in Straßburg wird
auf Sonntag , 16 Uhr , verschöben .

Straßburg . — Der Führer der 122 .
^ -Standarte , ^» -Obersturmbannführer
Greulich , besuchte dieser Tage mit
dem Fursorgereferenten der 122. U-
Standarte , ^ -Hauptsturmführer Eiche,
verwundete ^ -Männer , der Waffen - ^ ,
die in den Straßbürger Lazaretten lie¬
gen . Bei dieser Gelegenheit wurde
zugleich eine Betreuung der Vrwun-
deten mit Liebesgaben vorgenommen.

Rittershofen . — Der 45 Jahre alte
Albert M e y aus Straßburg -Königs¬
hofen war hier mit Ausbesserungs-
arbsiten an der elektrischen Leitung
beschäftigt . Dabei stürzte er von einem
10 Meter hohen Leitungsmast ab und
erlitt schwere , jedoch nicht lebens¬
gefährliche Kopfverletzungen . Man
brachte den Verunglückten in das Ha¬
genauer Krankenhaus .

Heidelberg . — Im Mordprozeß gegen
den 22 Jahre alten Walter Albert
Schneider aus Heidelberg-Wieb¬
lingen hat der 1 . Strafsenat des
Reichsgerichts am 2. Februar 1943 die
vom Angeklagten gegen das Urteil des
Landgerichts Heidelberg vom 21 . No¬
vember 1942 eingelegte Revision ver¬
worfen . Der Angeklagte hat am Abend
des 12 . April 194C seine um einige
Jahre jüngere Ehefrau , Mutter eines
Kindes, - von dem schmalen Leinpfade
am nördlichen Ufer des Neckars bei
Heidelberg durch einen heftigen Stoß
ins Wasser gestürzt , wo die Frau er¬
trank .

Rust , Kr . Lahr . — Das zwei Jahre
alte Töchterchen Hilda der Familie
Alfred Holtzmann fiel in der
elterlichen Küche in einen mit1kochen¬
der Milch gefüllten Topf . Das Kind
erlitt so schwere Verbrühungen , daß
der Tod nach zwei Tagen eintrat .

Sorgfalt fehlen . Die Rüstungsindustrie
aber braucht Gas in so außergewöhn¬
lich großen Mengen , daß der Haushalt
seine Ansprüche an die Versorgung
nicht ebenfalls steigern darf .

Kochen ist notwendig . Das wird nie¬
mand bestreiten . Wie aber wäre es
z. B ., wenn man statt des Wannen¬
bades immer abwechselnd nur ein
Brausebad nähme . Auch dieses dient
der Reinigung und vermittelt vielleicht
noch eine herzhaftere Erfrischung als
das Wannenbad . Der ■ Gasverbrauch
aber beträgt nur etwa den zehnten
Teil des Gasbedarfs für ein Wannen¬
bad . „Zehn Brausebäder = ein Wan¬
nenbad " ist eine einprägsame Formel
für den Sparsamen . Die Last des Tages
aber gleitet auch beim Brausebad sanft
mit dem her abperlenden Wasser
davon .. .

Jeder sollte es wenigstens einmal iyx
Monat versuchen und sich sagen , daß
dank seiner Rücksichtnahme von der
ersparten Gasmenge mehr als 150 Schuß
Infanteriemunition hergestellt werden
können , und daß unsere Soldaten drau¬
ßen mehr als dankbar wären , wenn sie
eiji Brausebad zur Verfügung hätten .
Wir haben es so bequem damit und
brauchen nur den Hahn am Gasbade¬
ofen zu öffnen . Dann wenigstens spar¬
sam mit dem warmen Wasser . Es muß
wirklich nicht immer ein Wannenbad
sein ! •
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Verkaufsverbot von Elsässerwein
Durch eine Verfügung vom

27 . Januar , die im Regierungsan¬
zeiger der ■» Straßburger Neueste
Nachrichten « vom 30 . Januar ver¬
öffentlicht wurde , hajt der Chef
der Zivilverwaltung im Elsaß ein
totales Verkaufsverbot von Elsäs¬
serwein ab f . Februar 1943 sowohl
ab Erzeuger als auch ab Wein¬
händler verfügt . Darüber hinaus
sind Erzeuger und Weinhändler
verpflichtet , die am 1 . Februar vor¬
handenen Weine bis spätestens
10 . Februar anzumelden . Diese er¬
neute Maßnahme war notwendig ,
um die Versorgung der elsässi -
schen Bevölkerung mit Weinen
sicherzustellen . Es muß leider
immer wieder beobachtet werden ,
daß gerade in den Weinor .ten diese
Anordnung nicht genau beachtet
wird . In besonderen Winzerver¬
sammlungen , die in den nächsten
Tagen stattfinden , werden die Bür¬
germeister nähere Aufklärungen
geben . Im übrigen wurde die Gen¬
darmerie angewiesen , gegen Volks -
genosseh , die sich nicht an die An¬
ordnung halten wollen , energisch
vorzugehen . Der Zeitpunkt der
Aufhebung des Verkaufsverbots
wird wieder besonders bekannt¬
gegeben . -m .

*

Für die soziale Aufbauarbeit . —
Der deutsche Soldat kämpft mit
vorbildlicher Tapferkeit und
Pflichttreue . Er hat in den Weiten
des Ostens oft unter den schwie¬
rigsten Verhältnissen die Massen¬
anstürme der Bolschewisten abge¬
wiesen und im heißen Sand der
afrikanischen Wüste sich auf das
höchste bewährt . Wenn morgen
und übermorgen die Beamten und
Handwerker für das Kriegswinter -
hilfswerk sammeln , dann sei dir
der Leistungen unserer Soldaten
bewußt und bemiß danach deinen
Beitrag für die soziale Aufbau¬
arbeit unseres Volkes . -m .

Die Tage werden länger . — Wem
auch sollte dies noch nicht aufge¬
fallen sein ? Der Februar ist der
letzte der drei ausgesprochenen
Wintermonate . Er ist der begehrte
Lichtbringer , und die längerwer¬
denden Tage sind sein willkomme¬
nes Geschenk . Ende Februar er¬
scheinen bereits die Stare , die
ersten Künder des Frühlings . Der

-Februar ist auch der kürzeste
Monat des Jahres . -m .

Von Kurzwaren nur noch Knöpfe ,
Kordeln und Quasten punktfrei . —
Im Punktkatalog zur 4 . Reichsklei¬
derkarte sind nun auch die Kurz¬
waren punktpflichtdg geworden ,
wie im einzelnen bereits berichtet
wurde . Ergänzend ist noch mitzu¬
teilen , daß der Punktkatalog auch
Bobins aufführt , die bis fünf Meter
Lange mit einem halben Punkt be¬
wertet werden Das bedeutet , daß
zu dieser Pun . tzahl Litzen aller
Art — mit Ausnahme der besonders
ausgeführten Artikel wie Gummi¬
litzen — zu verkaufen sind . Punkt¬
frei sind von den Kurzwaren nur
noch Knöpfe , Quasten und Kor¬
deln .

' -m .

Das Gebot der Stunde : Erhöhte Spendefreudigkeit der Heimat
Zur Reichsstrafiensammlung — Unsere Spendebereitschaft , Zeichen unseres Kampf - und Siegeswillens

Ist es nicht eine Tatsache , die zum
Nachdenken zwingt , daß die Opfer-
willigkei,t der Heimat immer da beson¬
ders eindringlich hervortritt , wo unser
Volk der Härte des Krieges am stärk¬
sten ausgesetzt ist? Denke nur an
Emden , jene so oft von britischen
Eombern heimgesuchte Stadt , deren
Bevölkerung zur letzten Gaustraßen¬
sammlung für das Kriegswinterhilfs -
werk das Zehnfache gespendet und
damit vor aller Welt ihren Kampf¬
und Siegeswille:.- bekundet hat . Denke
auch an das Beispiel™ des Kreises
Kutno im Warthegau , dessen deutsche
Bevölkerung im Jahre 1939 das Wüten
des polnischen Terrors furchtbar erlebt
hat und deren Spenden zum 'vorjäh¬
rigen Kriegs -WHW. die Durchschnitts¬
ergebnisse im Reiche um mehr als
100 vH . übertreffen .

Es ist schon so, daß dort , wo der
Krieg auch der Heimat fühlbar nahe¬
gekommen ist , der Opfergeist beson¬
ders stark und mächtig pulsiert . Aber
tritt nicht der Krieg jetzt an uns alle
in der vollen Unerbittlichkeit seiner
Forderungen heran ? Der Krieg ist für
jeden von uns eine ganze Sache gewor¬
den , er fordert deshalb heute ganze
Herzen , ganze Arbeit und auch ganze
Bereitschaft zum Opfer , zum
Geben für die Gemeinschaft .

Wie oft hast du, lieber Volksgenosse,
wohl darüber schon nachgedacht , wo¬
mit du deinem Gemeinschaftswillen ,
deiner Treue zum Führer , deinem
Dank und deiner Bewunderung für
den aufopfernden Kampf unserer Sol¬
daten noch stärker Ausdruck geben

"kannst . Hier in der Heimat gibt es da¬
für nur zwei Möglichkeiten : Arbeit
und GebefreucMgkeit . Daß du
täglich deine Artei ' tust und damit
deine Pflicht erfüllst , ist eine Selbst¬
verständlichkeit , die dir gerade eben
wieder die Proklamation des Führers
als Gebot der Ehre ins Herz gebrannt
hat . Daß du deine Spende zum Kriegs -

HJ .-Streifendienst . — Am mor¬
gigen Sonntag , um 9 Uhr , findet in
Oberehnheim eine Dienstbe¬
sprechung für den HJ . - Streifendienst
des Bereiches Oberehnheim statt .
Erscheinen aller Angehörigen des
HJ .- Streifendienstes ist Pflicht . An¬
treten vor dem HJ .- Heim . -m .

*

Die Verdunkelung dauert von
heute 17 .32 bis morgen 7 .58 Uhr .

Heute Rundfunk -Sondersendung
Der großdeutscbe Rundfunk bringt

am tjeutigen Samstag , den 6. Februar ,
von 18 -,—19 Uhr eine Sendung unter dem
Titel « Glaube an Deutsch -
I a n d «.

Männer aus Kunst und Wissenschaft ,
aus Forschung und Industrie , deren
überragende Leistungen dem deutseben
Volk bekannt sind , werden aus der
Welt ihres Fachs sprechen .

Winterhilfswerk gibst , ist ebenfalls
selbstverständlich . Aber ein Zeichen
deines Kampf - und Leistungswillens
ist es , wenn du in der Arbeit mehr ,
viel mehr als deine Pflicht tust und
wenn du deine Spende bis zur höch¬
sten Grenze deines Leistungsvermögens
emporschraubst .

Das fordert von dir der totale Krieg ,
die Härte des Kampfes , der uns auf¬
gezwungen ist , das erwarten von dir
der Führer und seine heldenhaften
Soldaten . Bedenke immer , und be¬
sonders jetzt bei der Reichsstra¬
ßensammlung , daß die Spenden¬
bereitschaft , die Gebefreudigkeit der
Heimat ein sichtbares Zeichen unseres
Kampf - und Siegeswillens ist, eine
schlagende Antwort an alle , die sich
die Vernichtung des deutschen Volkes
zum Ziele gesetzt haben .

Totaler Krieg heißt : Opfer bringen .
Wenn du hier deine Pflicht tust , wenn
du wirklich fühlbar für das Kriegs-
winterhilfswerk gibst , dann kommst
du damit selbstverständlich noch
lange nicht der Opferleistung der
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Front nahe , aber du zeigst ihr wenig¬
stens , daß du hinter ihrem Ringen ,
hinter ihrem Opfergang stehst , zeigst,
daß ein einiges Volk bereit ist , sich
mit all seinen Kräften , mit
Gut und Blut für den Sieg der deut¬
schen Waffen einzusetzen . Es bleibt
immer bitter wenig , was wir hier in
der Heimat tun können , gemessen an
dem , was der deutsche Soldat für sein
Volk in diesem Schicksalsringen opfert
und leidet , aber wir können wenigstens
ein Zeichen unseres guten Willens
geben , ein Zeiehen , daß uns der Ruf
des totalen Krieges erreicht hat .

Laßt uns beweisen, daß uns gerade
diese Wochen in Wille und Tat wahr¬
haft gerüstet finden ! Weiter als je¬
mals zuvor wollen wir diesmal die Her¬
zen öffnen , reicher , sollen bei der
Reichsstraßensammlung die Spenden
fließen als Bekenntnisse der
Heimat zum Hcldenkampf der
Front , zum Führer und seinen Idealen ,
zum Aufgebot aller Kräfte für den
Kampf und Sieg des ewigen Deutsch¬
lands .

Im Zeichen des Fortschritts
11. Tr -änheim . — Als einzige

Ortschaft im Unterelsaß ist die Ge¬
meinde Tränheim heute im Besitz
eiiner Waschanlage , die den Haus¬
frauen des ganzen Dorfes zugute
kommt . Diese Einrichtung , die aus
zwei Waschmaschinen und einer
Wäscheschleuder besteht und im
Spritzenhaus untergebracht ist ,
wurde am M'ittvvochnachmittag
durch eine Vertreterin der Kreis¬
bauernschaft , die Kreiswirtschafts -
beraterin Frl . S u 11 e r , in An¬
wesenheit des Bürgermeisters und
Ortsbauernführers ihrer Bestim¬
mung übergeben . Die daran an¬
schließenden praktischen Vorfüh¬
rungen wurden von den zahlreich
anwesenden Hausfrauen aus ' dem
Dort und den Nachbargemeinden
mit regem Interesse verfolgt .

Das Dorf Tränheim , das schon
immer den Fortschritten auf den
verschiedensten Gebieten zugäng¬
lich war . hat es einmal mehr dem
Weitblick seines Bürgermeisters
Pg . Rothgerber zu verdanken , wenn
ihm heute , mitten im Krieg , eine
Neuerung zugute kommt , um die es
von manchen anderen Ortschaften
beneidet werden durfte . Die Freude
und BegeisterungNier Dorfbewoh¬
ner wurde am besten durch einige
von der Ortsfrauenschaftsleiterin
Frau Vollmer verfaßten Verse illu¬
striert , die bei einem gemütlichen
Beisammensein zum besten gege¬
ben wurden . Darin ist u . a . von
Großmutters Zeiten die Rede , wo
man einen ganzen Tag ans
» Schmarnbachwässerlein « in den
Wald fuhr , wahrend man heute
einfach zu Frau üuise geht und ihr
vertrauensvoll den ganzen Bündel
übergibt .

f .

Einführung der LS . - Männe -r
me . Avolsheim . — Der Bür¬

germeister von Avolsheim ver¬
pflichtete dieser Tage die für den
Luftschutz eingesetzten Kräfte ,
wies sie auf ihre Pflichten hin
und verlangte von einem jeden
vollsten Einsatz .

Uber 100 Prozent mehr
si . Dangolsheim . — Ein be¬

friedigendes Ergebnis hatte die
Sammlung für die Landwirtschafts -
spende zu verzeichnen , spendeten
doch unsere Landwirte die schöne
Summe von 311 RM., was im Ver¬
gleich zur ersten Sammlung ein
Plus von zirka 170 RM . ergibt .

ot . K o ß w e i 1 e r . —- Die land¬
wirtschaftliche Sammlung für Äas
WHW . betrug in unserem kleinen
Ort fast 300 RM.

Bauernversammlung
bg . B u r g - B r e u s c h . — In

einer am Mittwochabend abgehalte¬
nen Versammlung der Landwirte
gab Bürgermeister Scherrer Auf¬
schluß über die Ablieferungs¬
pflicht , insbesondere hinsichtlich
der Kartoffeln . Bei dieser Gelegen¬
heit wurde auch der Bedarf an
Saatgetreide für die Frühjahrs¬
bestellung angemeldet .

Vom Standesamt
jl . Greßweiler . — Im Januar

verzeichnete das Standesamt Greß¬
weiler drei Todesfälle und eine
Geburt .

mg . Schirm eck . — Das Stan¬
desamt meldet für den Monat Ja¬
nuar sieben Geburten und zwei
Eheschließungen . Im selben Monat
starben Marie Melanie Paradis .
Franz Hatzig . Anna Scholwing
und Ferdinand Horn .

Frauen des Kreises in Oberehnheim
Propagandamarsch und Frauenkundgebung mit dem Kreislei ter

Am morgigen Sonntag , um 15 Uhr , findet im Städtischen Fest -
saa .1 zu Oberehnheim eine große Frauenversammlung statt .

Es spricht Kreisleiter Paul Schall , der morgens schon an
einem eindrucksvoll A Propagandamarsch - der Ortsgruppe aus der ganzen
Ehn - LTmgebung teilnimmt . Die Frauen aus dem ganzen Kreis sind zu
dieser Kundgebung eingeladen . Sie werden es als ihre Pflicht ansehen ,
recht zahlreich zu erscheinen , um das Wort des Kreisleiters zur heu¬
tigen Lage zu hören .
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Bekanntmachung über den Verlauf der Sperrlinie gemäß § 1 der
Verordnung über die Errichtung eines Sperrbezirks an der
elsässisch -franzosischen und elsässisch - schweizerischen Grenze
in der Fassung der Verordnung vom 10. Dezember 1942 (Ver¬

ordnungsblatt S. 300 ).
Die Sperrlinie beginnt im Norden en der elsässisch - lothringischen

Grenze beim Gasthaus Saarquelle und folgt der Straße Türkestein —
Donon bis zur * Straßengabel ( Einmündung dieser Straße in die Straße
Aibersweiler -Donon ) . Von dieser Straßengabel führt sie in SO -Richtung
zur Bismarck -Linde (Sattel zwischen großem und kleinem Donon ) , von
hier in S-Richtung weiter zur Moßbachbrücke , folgt der Dononstraße
Ibis zum Südausgang von Michelbrunn (Framberg ) und der Straße über
Schmelz weiter bis zur Abzweigung des Fußweges zum Gasthaus Adam
Dock . Diesem Fußweg folgt sie über Gasthaus Dock weiter in Richtung
Forsthaus Salm . Etwa 400 m nordwestlich des Forsthauses Saint --führt sie
über dieses Forsthaüs (Quellen ostw . liegenlassend ) der Straße entlang
nach Salm -Süd und weiter , dem Weg «lach Forellenteich folgend . Genau
südl . der Blener Höhe verläßt die Sperrlinie den Weg und führt in S-
Richtung über trig . Punkt 517,4 weiter — die Straße Heiligblasien —
Schampenau an der Wegegabel schneidend — dem Weg entlang über
Gutramsgut , bis sie auf die Straße Heiligblasien — Hanz — Paß trifft . Von
dieser Wegegabel führt sie in SO -Richtung zum Ostausgang von Saizern
(von der elsässisch - lothringischen Grenze bis Salzern sind alle genann¬
ten Orte , Straßen und Wege , an denen die Sperrlinie verläuft , in den
Sperrbezirk e i n geschlossen ) . Vom Ostaüsgang Saizern führt die Sperr¬
linie der zum Bahnhof Salzern führenden Straße entläng bis zur Ein¬
mündung in die Straße Heiligblasien — Burg -Breusch ; sie folgt dieser
Straße bis zur Straßenkreuzung in Burg -Breusch (Straße selbst und ostw .
derselben liegende Häuser vor Burg - Breusch , Bahnhof , Kirche und
Bahnhof Salzern ausgeschlossen ) . Am Straßenkreuz wendet sie sich nach
Osten und führt der Straße entlang über Salzheim (Straße und Salzheim
ausgeschlossen ) bis zur Abzweigung der Straße nach Roggensbach bei
Steigerhöhe . Hier biegt sie in SO -Richtung ab über die höchste Erhebung
des Hallemont zum Talhof , weiter über Sachlingut , Irig . Punkt 636,4 ,
Quelle zum Ostausgang von Niederui «beis . Dann führt sie über trig . Punkt
804,6 , Höhe 746 zur Hohen Warte , wendet sich hier in SW -Richtung etwa
500 m ostw . an Bestefcjut vorbei zur Wegegabel Deutschrumbach — Hingrei
— Bestegut und weiter über Hohleich , Kleinmatt , dem Weg zur Kapelle
entlang bis zum Sattelhof . Von hier biegt sie etwas mehr nach Süden
ab und führt über die Höhe 609,6 , Bugental , Großhof , trig . Punkt 665 zum
Westausgang von Markirch (Fabrik Lacour ) . Sie verläuft dann in SW-
Richtung - j die Straße Ma &kirch — Eckirch schneidend zum Ostausgang
vom Ort Zfllhart (diesen in die Sperrzone e i n schließend ) und von hier
in SW -Richtung dem Rauentalbach entlang über die Grube „Gabe Got¬
tes " weiter dem Fußweg entlang und biegt rechtwinkelig in SO -Rich¬
tung in die Waldschneise ab , folgt dieser bis etwa 100 m westl . der
Höhe 1205,4 und biegt hier in SW -Richtung in den Fußweg ein , der an der
Schutzhütte vorbei zum trig . Punkt 1228 (Birschberg ) führt . Sie folgt dann
300 m auf dem in südwestl . Richtung verlaufenden Fußpfad , 500 m auf
der in westl . Richtung abzweigenden Waldschneise (diese ausschlie¬
ßend ) , 500 m auf der Westseite des nach Süden verlaufenden Waldwegs ,
bis zur Einmündung in den Fahrweg nordwestl . Starkenbach , Fahrweg
(ausschließend ) 850 m wert bis zur Brücke , entlang dem nach Süden füh¬
renden Bach ( ausschließend ) bis zur Straße Schnierlach — Die -
dolshausen , längs der in südwestl . Richtung sich hinziehenden Gemein¬
degrenze Schnierlach und Diedolshausen über den Buchenkopf bis zur
Wegespinne 850 m südwestlich dieses Berges , dem südlich um den Im-
merlinskopf herumführenden Weg (ausschließend ) entlang bis zum Im -
nverlinshof (diesen einschließend ), weiter in südwestl . Richtung 500 m
querfeldein zu der Wegegabel . Sodann verläuft sie auf dem in allgemein
südl . Richtung führenden Weg (ausschließend ) bis auf die Straße Weißer
See —Schwarzer See , längs der Straße (ausschließend ) zum Schwa rzen
See und 1300 m dem nach Oberhü ' tten verlaufenden Weg (ausschließend )
entlang , von hier in südwestlicher Richtung zur Sennhütte Murbachmatt
(diese ausschließend ) , auf dem in allgemein südlicher Richtung verlau¬
fenden Fahrweg bis zu dem Steinbruch 1«} m südostwärts der Sennhütte
Waslen , sodann in südwestl . Richtung — der Schneise folgend , diese
einschließend — über den Richtstein (Berg ) hinab auf die Schlucht¬
straße , anschließend 1500 m an * Südrand der Straße aufwärts , der in
südwestl . Richtung abzweigenden Schneise (einschließend ) - entlang bis
zum Altenbach (ausschließend ), über Wirtshaus Sägmatt (ausschlie -

Familien - Anzeigen

Y Die glückliche Geburt ihres Soh¬
nes , Gerhard Johann , zeigen dank¬
erfüllt an : Charlotte Weibel , geb .
Pawiowski , z . Zeit Allerheiligen ;
Franz Weibel , z . Z . Straßbrg . (20572

Y Die glückliche Geburt ihres ersten
Kindes , Christiane , Brigitte Jo¬
hanna , zeigen hocherfreut an : Jo¬
hanna Hahn , geb . Gaß , u. August
Hahn , Drogist , Hönheimer Str . 17.

Für die zahlreichen Glückwünsche
anläßlich unserer Vermählung dan¬
ken recht herzlich ! Ludwig Schnei¬
der und Frau geb . Dormeyer, * Dos¬
senheim , Diemeringen . (20435

In tiefer Trauer teilen wir unseren
Freunden u . Bekannt , mit , daß es
Gott dem Allmächtigen gef . hat ,
meinen innigstgeliebten Gatten ,
unseren treusorgend ^ n Vater ,
Schwiegervater , Großvater , ßru -
der , Onkel und Verwandten ,

Karl Müller
Pastbeamter i . R., nach langem
Leiden , im 77 . Lebensjahre , zu
sich in die Ewigkeit abzurufen .
Strafiburg , Bailhausgasse 11.

Familien Müller • Wintz .
Beerdig . Montag , 8. Febr ., nachm .
2 Uhr , v . Bürgerspital aus . (40 052

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meinen innigstgeliebten
Gatten , unseren lieben Sohn ,
Schwiegersohn , Bruder , Schwa -
ger „ Neffe , Onkel u . Verwandten ,

Renatus Witz
Drogist , am 4 . Febr . , nach kurz .,
schwerem Leiden , wn 31. Lebens¬
jahre , versehen m . den hl . Sterbe¬
sakramenten , zu sich in die Ewig¬
keit abzurufen .
Strasburg , Am Roseneck 16.
Schiltigheim -Fogersheim .

Familie Witz -Schaal .
Kirchl . Feier : Montag, .8. Februar ,
10.30 Uhr , in der kath . 3ung -Sartkt -
Peters -Kirche . Beisetzung im eng¬
sten Familienkreise . Seelenamt :
Dienstag , 9. Februar , um 7.15 Uhr ,
in der kath . Kirche Schiltigheim .

Freunden ü . Bek . die schmerzl .
Nachricht , daß es Gott dem All¬
mächtigen gef . hat , meinen in¬
nigstgeliebten , unvergeßl . Gat¬
ten , unser , lieben Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager , Onkel
und Neffen ,

Fritz Stahl
nach lang ., schwer ., mit großer
Geduld ertrag . Leiden , im Alter
v . 41 . 3., versehen mit den heilig .
Sterbesakramenten , zu sich in ein
besseres Jenseits abzurufen .
S4raßburg -B1schheim , 5. Febr . 43 .
Malzgasse 13 (früh . Kaibsg . 15) .

Dje . trauernden Hinterbliebenen .
Familien Stahl -Tempel .

Beerdigung in aller Stille . (20 654

Verwandten u . Bekannt , die traur .
Mitteil ., daß mein innigstgelieb -
ter Gatte , unser guter Vater ,

Johann Baptist Parisot
nach langem Leiden , im Alter
von 76 Jahren , gestorben ist .
Schirmeck -Wackenbach , 4. 2. 43.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung im engsten Familien¬
kreise , am 6. Februar 1943.

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , meinen lieben Gatten ,
uns . unvergeßlich . Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Schwager ,
Onkel und Verwandten ,

Viktor Awril
Fabrikant in Zabern , nach kurz .
Leiden , im fast vollendeten 86 .
Lebensjahre , versehen mit den
Kl. Sterbesakramenten , zu sich- in
ein besseres Jenseits abzurufen .
Zabern , den 5. Februar 1943 .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdig . Montag , 8. Febr . , 10 Uhr '

,
von der kath . Hauptkirche aus .
Man bitt . v . Beileidsbes . abzuseh .

Freunden u . Bekannten die traur .
Mitteilung , daß uns . lieber Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der , Onkel und Verwandter ,

Jakob Fritz
am 4. Febr ., nach lang . Leiden ,
im Alter von 76 Jahren u . 3 Mo¬
naten , sanft entschlafen ist .
Str .-Ruprechtsau , Boecklinstr . 29;

In tief . Trauer : Fam . Fritz -Kroeiy .
Beerdigung in aller Stille . (40 053

ua s.■jmn^ ruaa * —— an^ —

Nach 32 Monaten banger Unge¬
wißheit erhielten wir die traur .
Nachricht , daß uns . lieber Sohn ,
Bruder und Verwandter ,

Luzian Lindemann
im Alter von fast 26 Jahren , am
12. Juni 1940 , bei Rosoy -en -Mul -
tien (Oise ) gefallen ist .
Straßburg -Neudorf , Lazarettsir . 25.

Die trauernden Hinterbliebenen .

Freunden u . Bek . die traur . Mit¬
teilung , daß es Gott d . Allmäch¬
tigen gef . hat , uns . liebe Mutter ,
Großmutter , Schwester , Schwie¬
germutter , Schwägerin u . Verw .,
Frau Wwe . Margarete Hoehn
geb . Reber , am 5. Febr ., n . lang .,
schwerem Leiden , im Alt . v . 75 J, ,
zu sich in * die Ewigk . abzurufen .
Strsßburg -Kronenburg ,
Bethlehemstift , Untergasse 4.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdig . Montag , 8. Febr ., 14 Uhr ,
vom Trauerhause aus . Beisetzung

J5 .30 Uhr , Südfriedhof Neuhof .

Alien Freunden , Verwandten und
Bekannten die traur . Mitteilung ,
daß unsere liebe Mutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter und Tante ,

Witwe Luise Baerst
geb . Straub , ehem . Hebamme ,
nach längerem Leiden , im Alter
von 85 Jhr ., sanft entschlafen ist .
Quatzenheim , den 4. Februar 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdig . Sonntag , 7. Febr . , 13 Uhr ,
Vom Trauerhause , Nr . 44, aus .

Hiermit allen Verwandten , Freun¬
den Q. Bekannt , die traur . Nach¬
richt , daß es Gott dem Allmäch¬
tigen gef . hat , meinen innigst¬
geliebten Gatten, , unseren guten
Bruder , Schwager , Onkel u . Ver¬
wandten ,

Karl Dieboit
am 5. Febr ., im Alt . v . 60M> 3., ver¬
sehen mit dep hl . Sterbesakra¬
menten , nach kurzer Krankheit , zu
sich in die Ewigkeit abzurufen .
Schiltigheim , Kleinriedelplatz 2.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdig . : Montag , 8 . Febr ., vorm .
10.30 Uhr , vom Sterbehause aus .

fiend ) bf # zur EtnmOndung In den Schluchtbach , diesen aufwärts (8Vi *
schließend ) bis zu dem vom Gaschneiried herabkommenden Büch¬
lein , zum Gaschneiried hinauf (Bächlein ausschließend ), west¬
lich um das Gaschneiried herum (alle auf demGasch -
nei jetzt befindlichen Gebäudeausschließend , da -
9 e g_e n di e 5 e n n h ü tte Schalle r n e i n s cdaJ ieß -en d ) am

" Wal d r a nd entlang , a u f d e m in südwestl . Ri c
"fr t u n g füh¬

renden Fahrweg aasschließen d ) , der zum Schießrotried hinab¬
führt , bis zu der Wegespinne 400 m nordwestl . des Sillackerkopfs , der
Schneise In südwestlicher Richtung entlang (einschließend ) zum
Wurmsabach ( Punkt 570) undwelterzur Spitze des Burgkopf »
(8 5 0) , von hier 500 m in westlicher Richtung zu einem
Bergeinschnitt , diesem in südlicher Richtung fol¬
gend , den Mittlacher Ortsteil Erbersch einschließ¬
lich des Hauses Nr . 39 ausschließend zum Straßenknie 100 m
westlich Forsthaus Herrenberg (dieses ausschließend ), an der
Straße (ausschließend ) entlang bis zu einem Waldweg 500 m südlich des
Straßenknies , alsdann in allgemein südwestlicher Richtung längs dieses
Waldwegs (ausschließend ) zum Herrenbergsattel auf der Vogesenhöch -
straße . Sie schneidet dort die Vogesenhochstraße und zieht sich dem
Höhenweg bis zum Punkt 1069 entlang , fplgt dem hier entspringenden
Gerstenbach , der bei Untergerstenbach in die Tur mündet , zieht sich dann
der Tur entlang bis zur Straße Wesserling — Urbis , folgt dieser Straße in
westlichersRi .chtung bis zur Straßenabzweigung nach Storkensauen , folgt
der Straße nach Storkensauen (unter Einschluß des gesamten bebauten
Ortsteiles ) und dem Weg , der von Storkensauen zum Grünwasen führt
bis zum Gehöft Schirlemati . Sie geht von ' hier dem Waldweg entlang ,
der über Peterwaldkopf durch den Riesenwald nach Rimbach führt , bis
zur Wegegabel nördlich von Rimbach , folgt dann von hier aus dem nord¬
westlich und westlich von Rimbach geJegenen Waldrand in südlicher
Richtung über den Seebach hinweg bis zum Wegekreuz westlich des
Ortsteils Horben , zieht sich dann dem Weg bis zur Sägemühle (SM ) —
diese ausschließend — entlang , springt dann in südlicher Richtung auf
dem Weg Milisspitz -Bosberg , folgt dann diesem Weg bis zum Punkt 718,2
und von hier aus dem Waldweg , der in südlicher Richtung verlaufend ,
auf die Eisenbahnlinie Doilern -Sewen stößt . Sie springt dann von diesem
Punkt in südlicher Richtung über diese Eisenbahnlinie über die Straße
Dollern -Sewen und über die Doller bis zur Wegegabel westlich Dollern ,
folgt in ostwärtiger Richtung dem Südrand des geschlossenen Ortes
Dollern , bis sie auf die Straße Dollern -Kirchberg trifft , zieht sich dann
dieser Straße entlang — die Ortsteile Strut und Hohbühl einschließend
— bis zum Punkt 443,2 bei . Langenfeld , folgt der Doller bis zum west¬
lichen Ortsrand von Niederbruck , läuft dann dem Südrand von dem be¬
bauten Ort Niederbruck entlang , bis sie auf die Straße Niederbruck -
Masmünster trifft , folgt dieser südlich der Doller verlaufenden Straße bis
zur Straßengabel westlich Masmünster und dann dem Feldweg über Punkt
436,4 , der in die Straße Masmünster -Rougemont mündet . Sie geht dann
der Straße Masmünster -Rougemont entlang fcris zum Punkt 425,3 , folgt von
hier aus dem Verbindungsweg Rougemont —- Aue , zieht sich dieser
Straße entlang , folgt bei Punkt 421,9 der Straße Aue ' ^ ^ Morzweiler bis
zu dem Punkt , wo der Feldweg

" zum Mohlenstein abzwei -gt , folgt dann
diesem Weg bis Hohlenstein , dann der Straße über Punkt 418,8 bis zur
Straßeng âbel südlich dieses Punktes , geht dann dem Feldweg parallel
zur Straße Aue — Niedersulzbach entlang , an den Punkten 810, 808 und
806 vorbei , bis zum Schnittpunkt mit der Straße Gewenheim — Nieder¬
sulzbach , zieht sich in südlicher Richtung teilweise dieser Straße und
teilweise einem Feldweg folgend bis zum nördlichen Ortsrand Von Nie¬
dersulzbach , folgt dann dem westlichen und teilweise dem südlichen
Ortsrand von Niedersulzbach , bis sie auf die Straße Niedersulzbach - -
Gevenatten trifft , zieht sich dieser Straße bis Gevenatten entlang , um¬
geht den bebauten Ort Gevenatten und folgt - der Straße Gevenatten —
Brüekensweiler über Punkt 314,5 bis diese auf die S.tra .ße Brückensweiier
— Obertraubach stößt , folgt dann der Straße nach Öbertraubach bis zur
Abzweigung des über Punkt 370,7 nach Ellbach führenden Weges , folgt
diesem Weg nach Ellbach (.Ellbach ausschließend ) weiter über Gottestal
(diese Ortschaft einschließend ) bis Luttern (Luttern einschließend ) , geht
von hier der Lutter entlang bis zum Punkt 315,8 , folgt dann der Straße
Willem -Mansbach bis zum Schnittpunkt dieser Straße mit dem Speise¬
kanal , folgt dem Speisekanal in südlicher Richtung bis zur Gemeinde¬
grenze Altenach — St . Ulrich , folgt der Gemerndeqrenze in ostwärtiger"
Richtung bis zur Straße Alienach — St . Ulrich . Die Sperrlinie verläuft
entlang der : Straße Altenach -Merzen — St . Ulrich -Merzen — Strüt, — Hind¬
iingen Friesen — Überstraß — Sept — Niederlarg — Moos , weiter
nach Mörnach bis zum Feldweg nach Dürlinsdorf etwa 500 m östlich Moos ,
folgt dem Feldweg in südlicher Richtung nach Dürlinsdorf bis Dürlins¬
dorf , läuft entlang der Straße nach Winkel bis Wegespinne nödl . Win¬
kel , weiter über Lüxdorf -Rädersdorf -Oltingen , sowie Sondersdorf , Orts¬
teil Hippolskirch -Fislis -Weilerhof -Hof Hinterrein — Volkensberg -Häsingen
nach Hüningen — St . Ludwig — Burgfelden bis 500 m westl . vor Burgfel¬
den , folgt dann dem Weg in südöstl . Richtung bis zur Schweizer Grenze .

Straßburg , den 1. Februar 1943 . Der Chef der Zollverwaltung im Elsaß ,
39997) Verwaltungs - , und Polizeiabteilung , S c

'
h o c h .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme anläßlich des Hih -
scheidens unserer lieben Verstor¬
benen , Frau leonie Jehl , geb .
Vogt , sprechen wir allen unseren
tiefgefühltesten Dank aus . Die
tieftrauernden Hinterbliebenen .
Straßburg . (39998

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme anläßlich des Hin¬
scheidens unserer lieben Verstor¬
benen , Frau Elisabeth Grotl geb .
Bernd , sprechen wir allen unse
ren innigsten Dank aus . Die tief¬
trauernden Hinterbliebenen . Ru¬
prechtsau . (39986

Mit meinem Kinde danke ich al¬
len , die unserem lieben Verstor¬
benen , Georg Reinhard , die letzte
Ehre erwiesen und im Leid uns
beigestanden haben , aufs herz -'
lichste , insbesondere danken % ir
Herrn Pfarrer Kuhn , der Firma
Sailer & Weyh Firma Ungemach ,
sowie d . Gefolgsch . beid . Firmen .

Frau Witwe Emma Reinhard .

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme anläßl . d . Hinschei¬
dens uns . lieben Verstorbenen ,
Karl Wolfer , sprechen wir allen
unseren tiefgefühlten Dank aus ,
insbesondere H. Pfarrer Guerrier ,
der Gefolgsch . Lembach -Walburg ,
der Reichsbahndirektion Karls¬
ruhe sowie d . Reichskriegerbund
Lembach u . Weißenburg . Die trau¬
ernd . Hinterbliebenen . Lembach .;

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme anläßlich des Hin¬
scheidens unserer lieben Mutter .
Wwe . Karoline Schweyer geb . Ott '
sprechen wir allen unseren innig¬
sten Dank aus . Walter Schweyer ,
Obermodern . (1404

Zu verkaufen
100 Ztr . Runkelrüben zu vk . A. Feiten ,

Pfulgriesheim Nr . 10. (20556

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme anläßlich des Hinschei¬
dens unserer lieben Verstorbe¬
nen , Frau Mathilde Schneider
geb . Winkel , sprechen wir allen
unseren tiefgefühltesten Dank
aus , insbesondere der Direktion
u. Gefolgschaft der Firma Matter ,
der Gefolgschaft der Firma Bek
& Hassinger . Die trauernden Hin¬
terbliebenen . Straßburg . (39967

Tiefgerührt von den vielen Be¬
weisen herzlicher Anteilnahme
anläßlich des Hinscheidens unse -
fer lieben und unvergeßlichen
Verstorbenen , Frau Wwe . Lina
Bernhardt , geb . . Schneider , spre¬
chen . -wir . allen unseren innigsten
Dank aus , insbes . H . Pfarrer Heitz
für seihe trostreichen Worte in
der Kirche sowie am Grabe . Die
tieftrauernden Hinterbliebenen .
Schiltigheim . 39973

Runkeln zu verkaufen .
Ichträtzheim .

Steffari,
'

(20 54
Led . Handtasche , neu , zu verk . 65 RM .

Zuschrift en unter 20 444 an die N. N .
Brutmaschine »Gindo «, fabrikn ., 60 Eier ,

mit A'uslatif zu verk . J . Litt , Kronen
bürg , Oberhausberger Str . 293 . (20600

Koksschnellröster „ Probat 44; Füllung
bis zu 25 kg Rohkaffee einschl . Cyc -
lon , Kühlsieb selbstentleerend und 2
Exhaustoren wenig gebraucht f . 1200
RM . abzugeben . Zuschr . u . L 31 937 .

H.-Fahrrad oh . Bereif . 40,-, Kd .-Fahrr .
m . Bereif . 40, -, Badeofen 60, . RM . zu
verk . Neuhof , Stockfeldstr . 61 . (20548

Weißes Kinderbett mit M&tr ., 40 RM..
zu verkf . Probst , LessingstraBe 39.

Kredenz , Altert . , zu vk . Weibel , Schil¬
tigheim , Ad . -Hitler -Str . 45. (20450

Oelgemälde » Diazc , eingerahmt ; aus
Privathand , 26x15 es» , zu verkaufen .
Angebote unter C 32 152 an die N. N .

Oelgemälde (Akt ) zu verk . Anzuseh . ab
3 Uhr . Steinstraße 23 , 2. Stock rts .

Oelgemälde , Winterlandschaft , »Däm¬
merung im Isartal «, v . F . Frankl , bek .
Münchner Maler , Aussteli .-Bild ., zum
Gel .-Pr . v . 1000 . Goldschmiedg . 14, III .

Ölbild 300 RM ., Holzkinderbett m . Ma¬
tratze 25 RM ., KiBderbadewanne mit
Holzbock 15 RM .? zu verkaufen . Er fr .
unter A 20 507 in den Straßb . N . N.

Gemälde versch . Art zu verk . Anzuseb .
sonntags 10- 17 Uhr . Anschrift , ejfrag .
unter A 20 623 in den Straßbg . N. N .

Weißer Kachelherd , 4-Loch , zu verkf . ,
100, - . Sur , Dreizehnergra b . 31 , III ., 1.

Amer . Dauerbrenner 50, - u. Radio rep .
60, -y weiß . eis . Bett m . Rost 30-. -, Foto -
app .-, 9x12 , PI . , m . viel Zub . 65, - zu vk .
Müller , Röttig , Schwanenstr aßg 23.

Gasherd , 2flamm . , emaill ., blau , 17 RM .
zu verk . Kuppelhofgas3e 11, I . (20411

Akkordeon (Heß ) , wie neu, zu verkauf .
600, - RM . Zuschriften unter 20601.

Gute Geige mit Kasten für 50 RM . zu
verkf . Erfr . unter A 20 585 an N. N .

Radio mit groß . Lautspr ., Gramrnoph .
mit Pic -Up u . Platten , 380 RM ., zu
verkaufen . Ang . unt . 20 509 an N. N .

Möbelgrammoph ., gut . Werk , m . 20 PI .
100 RM .. Liegestuhl , pol ., 25 RM . zu
verkaufen . Zuschriften unter 20 437 .

IT

H.-Uebergangsmantel , dklgrau . , bpster
Wollst ., mittl . Gr ., 70, -, Gehr . , erstkl .
Schneid . , 45, -, Banjo 35, -. Anzusehen
ab 10 Uhr . Kolmarer Str . 55? 4. Stock

Guterhalt . H . -Anzug 100 RM ., H .-Hose
(neu )* 50, -, alles niittl . starke Figur ,
zu verkaufen , Samstag ab 16 Uhr .
Schneider , Stallgasse Nr . 7 . (20492

Dunkeiblauer H .-Anzug für schl . Figur ,
1,78 m , 90 RM . zu verkauf . Bruder -
hofgasse Nr . 12, 2. Stock . (20531

Damen -Peierinmantel , schwarz , zu vkf .,
70 RM . Ang . -unt . H 32 129 an d . N. N .

D.-Lame - Kleid , Silber , Gr . fO/42 , neuw . ,
125, . RM . zu ver k . ETfr . u . A 20 451 ,

E!eg . neues D .-Kleid , schwarz , r . Seide ,
Gr . 44/46 , 150, -, Gehrockanzug , neuw . ,
120, -, Bettdecke Tüll , 145x200 , 30, -
zu verkauf . Zuschriften unter 20 470 .

Dklbl . Wollkleid zu vk . 40, -. Anz . Mtg .
v . 1-4 Uhr . Morel , Jungferngasse 8.

Weiß . Komm .-Kleid kompl . 75, - RM . zu
verk . Grafenstaden , Inj Mättelfeld 19

. ( früher Friedensstraße ) . (20454
Konflrmd .-Jäckchen zu vk . Pr . 10 RM .

Ruprechtsauer Allee 34 , im Hof .
1 P . Gebirgsstiefel , f . neu , Gr . 39 , 20, -,

Kinderstuhl 10, -, D . -Jacke , r . Wolle ,
Gr . 46 , 60, -, Puppensportwagen 15, -
1 Paar hohe Schnürschuhe , Gr . 41 ,
10, -, brauner D .-Spo .rtmantel , Gr . 44 ,
60, - RM ^ zu verk . Ni kolausring 17, I II

1 p . hohe D .-Schuhe, Led., geftitt ., Gr ,
39 , neuw . , Pr . 13, -, 1 schw . D .-Mantel ,
gut erh ., f . alt . Pers . 20, -, 1 P . Ehe¬
ringe 15,. RM . zu verk . Anzus . von 9
b . 12 U ., auch sonn t . Erfr . u . A 20 .448 ,

Brillanten ! An - und Verkauf . Theo
Weichlein , Juwelier , Hagenau , Ruf 72 .

H.-Armbanduhr , goldplakiert , 70, - RM .
zu verk . Zuschriften unter 20 554.

Verschiedenes
Ich erkläre hiermit , daß ich f . d . Schul¬

den m . Fr . Renate Schwartz . geb . We¬
ber , nicht mehr aufkomme . Reinhard

. Schwartz , Neudorf, . Ziegelaustraße 40 ,
Büroaushilfe . Kann jeden Abend 2 bis

2' /« Stunden u . Samstag nachm . aul
Büro aushelfen . Verrichte alle Büro¬
arbeit . : Schreibmaschine . Kurzschrift ,
Buchhaltung usw . Zuschr . u ; 20 468 ,

Neuw . Schuhmacherausputzmaschine m .
Motor u . Ventilator zu verk . 500 RM .
Angebote unter "20"545 an die N. N .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme an dem Hinscheiden
unserer lieben Verstorbenen , Frau
Christine Ritter , geb . Hild , sowie
für die trostreichen Worte des H .
Pfarrer sprechen wir hierdurch al¬
len unseren herzlichen Dank aus .
Familie Ritter , Brumat . (20488

Schreibmaschinen , 45 cm Wagenbreite ,
sowie Kleinschreibmaschinen gegen
Bezugschein sofort lieferbar . Moltke -
straße Nr . 10, Tel . 2 70 66.

Sonntagsdienst der Ärzte
7. 2. Altst ., Krutenau : Dr . Metzger ,
Neukirchpl . 16. Vogesenstr ., Tivoli :
Dr . Poprawski , Vogesenstr . 47. Ru¬
prechtsau : Dr . Nonnenmacher , Spach .
allee 10. Schiltigh . , Bischh . , Hönh . :
Dr . Rehberger , Schiltigh . Zabern . Ring ,
Kronenburg , Oberhausbergen : Dr .
Woringer Fr ., Gutenbergpl . 3 . Königs¬
hofen , Eckboisheim : Dr . Metz , Weiß
turmstr . 82 . Grüneb . , Lmgolsh ., Ost
wald : Dr . Matter , Neukirchplatz 1
Universit . , Rheinhafen : Dr . Pfersdorf ,
Ruprechtsauer Allee 14. Neudf ., Neu -
hof : Dr . Ulrich , Neudf ., Poltiweg 4
Illk .-Grafenst . : Dr . Troßsch , Grafen
Staden . — Chirurg : Dr. Wohlhüter ,
Frauenarzt : Dr . Weber . (40024

Neues , mod ., kpl . Schlafzim . 1800 RM .,
schön . Eßzim ., Stil L . XIV ; m . Ausz . -
Tisch , 8 Lederstühle 2450. RM ., Studio
m . Kautsch 850 RM . , mod . kpl . Küche
850 RM . zu verk . Angeb .v ul U 32 138.

Wohnz . : Bütett , 2,2x2,8 , Kredenz 1,8 m,
Tisch "1,20 m2 , .eich . , „braun , Schnitz . ,
z . vk . Pr . iOOÖRM . Zuschr . u . 20 546 .>

Schränke 105 u . 120, Waschtische 43 u .
30 , Kommode 120, Bötten 120 u . 145 ,
Liegestuhl 15, - Polstersessel 11t)"RM .
zu verk . Lan ge Str . 1| )7 , I . St . (20462

Nußb . pol , Bett 45, -, 1 Waschtisch 25, -,
1 Nachttisch 15,- , 1 eich . groß . Blu¬
menständer 50, -', 1 Heizkissen f5 RM .
zu verk . Angebote unter 20 ^23, >-

Sterbefälle in Straßburg vom 29. 1.
bis

*1. 2. 43 : Katherino Gl 'jntz , geb .
Äugst, - Bei den Spachhäusern 15,
69 3. — Gustav Karl öuhl , Bischh .,
Bischweilerstr . 238 ,

"22 J . — Emilie
TrShkle , geb . Huber , Julius - Lögel -
Str . 18 , 49 3. — Friedrich Korn , Re -
genbogeng . 23, 81 3. Barbara
Magd . Hanser , geb . Bender , Stel¬
zeng . 3a , 63 3. — Karl Peter , Schil¬
tigheim , Rauchmacherg . 19, 33 3.
— Ed . Albert Baeuerle , Woifsgäß -
chen 4, 60 3. — . (40C02

Eis . Bettstelle , 95 cnj br ., mit Matratze
4:0, . RM . zu verkf . Schneidar , Schil -
t igheim , Wörthstraße 4. (20464

2schl . eis . Bett m . Sprungf . -Matr . 60, -
RM . Seifengasse 10. (20544

Solide eis . Bettstelle , weiß , m . Sprung -
federmatr . , Matr . u . Schoner , neuw . ,
130, -.. pol . Waschtisch m. weiß . Mafm .
20, - RM . zu verk . Erfr . urft . A 20 449 .

2 neue Roßh .-Matratzen zu verkauf ., je
220 r RM . Zuschriften unter 20 472.

Kinderbett , Holz , 1,40x0,70 m , m . Matr .
30 RM ., Sportwagen für 15 RM . zu
verk . J . Müller , Erstein , Hermann -
Göring -Straße Nr . 28 . (20404

6 Stühle H. II ., 70, -, 1 Leuchter , Eich .,
6fl ., 20, -, 2 Keilkissen , neu , St . 8, -,
1 Blumentisch 5, -, l P . led . Kinder -
Stiefel , 34; 8, -, zu vk . A. Weinm . 39 , I .

Spierti , Aktiengesellschaft , Werkzeugmaschinenfabrik in Straßburg - K einau
Bilanz zum 31. Dezember 1941

Gottesdienste

Evang . Gottesdienst . 5 .. Sonnt ., i*. Epiph
Neue Kirche : 10 v . Kirchbach , 11
Kdigdst .; 16 Dr . Börron . Jg . St . Peter
9 .30 R . Woiff , 11 Kdgdst . , 15 Krafft
(Abdmahl ) . St . Wilhelm : 10 Dek . Bloch" (Metz ) , 11 Kdgdst . , 15 Merkling . St ,
Nikiaus : 10 G. Wolf , 11 KUgdst , 8t ,
Thomas : 9.30 Birmele ( Abendmahl )
11 Kdgdst . , 17 Roth . Alt St . Peter
9.50 Waither , 11 Kdgdst . St . Aurelian
10 Brandt , 11 Kdgdst . Reform . Kir¬
che : 9.45 Bartholme , 11 Kdgdst . , 16
Dekan Bloch (Gustav -Adolf -Gottes¬
dienst ) . Garnisonkirche : siehe Neue
Kirche . Freitag , 20 .30 11t. Abendfeier ,
Bürgerspital : 9 .45 Ja ^ gi . Diakonissen¬
haus : ll Bartholme .

*
Rheinhafen : IC

Merkling . — Bischheim 8.45 Jgdgdst .,
9 . i5 Christen ! . , 10 Rosenstiehl (Abend
mahl ) , 14 Trensz . Königshofen : 9 .45
Bach , 11 Kdgdst . , 14.30 Siegwalt .
Kronenburg : 9 .30 Groeber , 11 Kdgdst .
Neudorf : 8 .30 Müller , 10 Müller , 11
Kdgdst . Ruprechtsau : 9.45 Blocher ,
11 Kdgdst ., 15 Bässet ( Niederau )
Schiltigheim : 9.30 Heitz , 10 .45 Kind ,
Gottes dienst , 14 Heitz .

Methodistenkirche , Kageneckerstr . 7 ,
Sonntag 9 .30 Predigt , Firl . (20 579

Kreuzkirohe , Metzgerplatz 6 A : 15 Uhr
Evangel .-freikirchl . Gemeinde (ehemal

Baptisten « ) . Finkweilerstr . 3 : 15 .30 .
Evgel . Gemeinschaft , Gerbergraben 65

9.30 U. Roman , 3 .30 U. Jgdgottesdst .
Diakonat Bethestfa : 11 Uhr Roman .

Aktiva RM . RM .
I . Anlagevermögen :
1. Fabrikgebäude und andere Baulichkeiten . . 511 520,—
2. Unbebaute Grundstücke - 38 694,—
3. Gleisanlage 2 000,—
4. Maschinen , und maschinelle Anlagen . . . . . . 367 000,—
5. Werkzeuge , Betriebs - u . Geschäftsausstatt . 120 000,—

II . Umlaufvermögen : 1 039 214,—
1. Roh -, HilfÄ - u . Betr .-St - 307 158,—
2. Halbfert . Erzeugnisse . . 550 537, — 947 695, —
3. Geleistete Anzahlungen . . . . . . . . 48 326,46
4. Ford . a . Gr . v . War .-Lief . u . Leist . 294 737 07
5. Kasse 2 678,50
6 Postscheckguthabert 2 254,81
7. Andere Bankguthaben . . . . . . . . . . 81119,24
8. Sonstige Forderungen 137 505,57 1 514 316,65

'
„ . . 2 553 530.65Passiva

I . Grundkapital 750 000,—
II . Rücklagen : 1. Gesetzl . Rücklage "5 270,09

2. AuTbaurückl 100 000, — 105 270,09
III . Wertberichtig , zu Posten d . Umlaufvenn . 20 000,—
IV . Rückstellungen für ungewisse Schulden . . 92 000,—
V. Verbindlichkeiten :
1. Anzahlungen von Kunden 369 941,13
2. Verb . a . Gr . v . War .-Lief . U. Leist . 316 370 .17
3. Verb , gegenüber Konzernuntern . 364 206,80

4. Verfeindlichk . gegenüber Banken 373 069,05
5. Sonstige Verbindlichkeiten 32 799 .95 1 456 387,10

Straßenbahnsdiaffnerinnen
für ganz - und halbtägige Lei¬

stungen werden noch bei den

StraBburger Verkehrsbetrieben

eingestellt . Vorzustellen werktags
»—12 bei der Betriebsleitg ., Ver¬

waltungsgebäude der S . V. B.,
Straßburg -Kronenburg , Wöltelin -

straße (trüh . Beim Güterbahnhof ) ,
Straßenbahnlinie 5/15 . (39845

schon 2

Slheilu
mehrmals täglich

1® '
aar

beugen wirksam vor gogea
Erkältungen und Gripp *
Sie lindern Husten and
bewahren vor Heiserkeit

Apotheken «nd Drogerien
Ort«. PackungenRM-.50♦ -.90
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DIE DEUTSCHEN
PRIVATEN BANKEN
umfassen die Großban¬
ken sowie 226 Regional -
und Spezialbanken , 503
Priyatbankiers und 28
Hypothekenbanken mit
zusammen 3250 Ge¬
schäftsstellen und einem
haftenden Eigenkapital
von 2,5 Milliarden RM.
Sie verwalten insgesamt
eine Bilanzsumme von

44,5 Milliarden RM .
Die deutschen privaten
Banken sind seit jeher
vor allem bestrebt , auf
die besonderen Bedürf¬
nisse des einzelnen Knu¬

den einzugehen .
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HARDTMUTH
Dem Bleistift
geschichtlich
verpflichtet !

1~k ev-. —•
f ;-V* .. .

Das Wahrzeichen für
unsere wissenschaft¬
lich erprobten , prak¬
tisch bewährten und
weltbekannten
Präparate
CHINOSOLFABRIK
Hamburg 48

VI . Posten , die der Rechhungsabgrenz . dienen
VII . Gewinn V. . .

4 379,75
125 498,71

2t »63 530 .65
Gewinn - und Verlustrechnung zum 31 . Dez . 1941

Verluste : 1. Löhne und Gehälter 65« 498,18
2. Soziale Abgaben 67 349,89
3. Abgehreib . a . d . Anlagevermögen 146 737,14
4. Zinsen 29 531,44
5. Steuern v . Eink ., Ertr . n . Verm . 88 718,90
(I. Gewinn 125 493,71

1 111 329 .26
Gewinne : Bruttoertrag ft . 5 1S2/Ü/1 A.4I . . . . . 1 111 329 .2*

Nach dem absehließenden Ergebnis meiner pflichtmüßi¬
gen Prüfung auf Grund der Bücher und der Schriften der
Gesellschaft sowie der vom Vorstand erteilten Aufklärun¬
gen und Nachweise , entsprechen die Buchführung , der Jah¬
resabschluß und der Geschäftsbericht , soweit er den Jah¬
resabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften .

Straßburg , Stuttgart , im September 1942 .
Gez . : Brof . C h e n a u x , Wirtschaftsprüfer .

Dem Aufsichtsrat gehören an : Albert Schuler , Vorsitzer ;
Dr . Reinhard Brinck , Theodor Lix , Dr . Paul Schmidt , Jakob
Rebatock . Vorstand : Leo Ottawa , Vorsitzer ; Louis Schüler .
39 586) Der Vorstand .



Amtliche Anzeigen
Ehescheidung Müller . l> ut Urteil der

1 . Zivilkammer d. Landgerichts Straß¬
burg vom 2. Dez . 1942 (1. R . 44 '40 )
wurde die Ehe zwischen Frau Sophie
Angela Müller , gebör . Bossenmaier ,
,&traßburg . Auf den Eisgruben 2, ver¬
treten durch Rechtsanwalt A . Kientzi ,
ßtraßburg , u . H . Emil Johann Müller ,
früher in Straßburg , jetzt unbekannt .
Aufenthaltsortes .- aus dem alleinigen
Verschulden von H . Emil Müller ge¬
schieden . Die Veröffentlichung erfolgt
laut Art . 247 des franz . bürgerlichen
Gesetzbuches . Kanzlei von Rechtsan¬
walt A. Kientzi , Straßburg . Hinden -
burgstraße 8. Für Veröffentlichung :
A . Kientzi , Rechtsanwalt . (39956

Zuverläss . Hausgehilfin , In allen Haus¬
arbeiten erfahren , f . sofort gesucht .
Direktor G. Hundt , Straßb ., Fritsche -
Crbsener -Straße . Nr . 9. . (3992 -5

Klavier , gut erti ., klangschön , sowie
Eisschrank , gut erh . , klein , z-u kauf ,
gesu cht .

v
Angebote unter 20 549 .

Haushälterin aufs Land . Nähe Straß¬
burg , g esucht . Ang . u . 20 510 an Nv -N.

Suche Hilfe im Haushalt für ganze od .
halbe Tage oder einige Stunden tägl ,
Frau r , Skopnik , Stöberstraße 5 .

Frau od . Mädch . z . Mith . in Haush . aufs
Land ges . Schmitt . Stützheim . (20 511

Mädchen f . Haus - u. Gartenarbeit , ge¬
sucht . Gemüsegärtnerei Paul Brandt .
Ruprechtsau , Gärtnerstr . 14. (20606

Radio , gut erb ., AllstrQmgerät , sof . zu
kaufen gesucht, . Angebote u . 20 442.

Radio , Dam .-Rohrstiefel .Nr . 37 , Kinder .
Schulranzen zu kauf , gesucht od . geg .
Tausch gebe ab Tr .-Läufer . 10 m lg . ,
Schreibm . » Mign -on «, K .-Tellerwaage ,
2 Zuchtrammler . Ang . unt . R 32 164.

Mietgesuche
Komfort , möbl . Zim ., mögl . bei älter .

Dame , von alleinsteh .. Geschäftsmann
gesucht . . . Angebote unter 20 453.

Neuer od . guterh . Radio sow . Koffer¬
grammophon u . versenkb . Näümasch .
zu kauf , gesucht . Angebote u . 20 550 .

Versteigerungen
Die Versteigerurig der verfallene * Funti -

gegenstände findet am Mittwoch , den
10 . Februar 1943, u . Donnerstag den
11 . Febr . 1943, jeweils von 9— 12 Uhr
xm. von 2.30 — 5 Uhr, im Saal I des
Dienst ^ ebäudes IV , am Burgtorstad .
Nr . 8 (ehem . Hotel Union ) statt . Zur
Versteigerung gelangen : Uhren , Arm¬
bände ?, Halsketten , Ohrringe, - Füll¬
federhalter , Brillen , Handtaschen ,
Geldbörsen , Schirme , u . a . m . Die
Vexsteigerungsbedingungeti werden
vor Beginn der Versteigerung be¬
kanntgegeben . Der Polizeipräsident .

Aelt . Mädchen od . Frau f . Hau $h . ges
Kronenburg , Rust baumgasse 17,,II .

Haustochter , kinderliehd ., f . sofort od .
spät .®gesucht . Holtzmann , Straßburg ,
Fridolinstraße Nr . 7. (20467

Alte Schallplatten , auch zerbrochen , u .
Saphirplatten zu kaufen gesucht .
Radio Franck , Am Eiseinen Mann 4.

Guterhalt . Herrenmantel zü kauf . ges .
Ang . m . Größe u , Preisang . u . 20 302 .

Zuverl . Hausmädchen oder ältere Frau
- für Wirtschaft gesucht . Wwe . Müller ,

Am Soldnerbof 7/9 . (20611

Zimmermädchen m . Servierkenntnissen, .
2 Hausmädchen , 1 Beiköchin ' »der
Kochpraktikantin z. sofort . Eintritt
ges , Bewerbung , sind zu richten an d
Gauschule Illkirch -Grafenstaden .

Offene Stellen

Konservenfachmann dringend gesucht ,
energisch u . zuverlässig , erfahren in
der Fabrikation v . Obst - u-, Gemüse¬
konserven einschl . Faßgemüse u . Gur¬
kenherstellung , der Masebinenkenntr
hisse besitzt u- in der Lage ist . dem
Personal vorzustehen . Angebote ; mit
Lebenslauf , Gehaltsanspr . u . Angabe
des frühest . Eintnttstermines unter
J . 32 130 an . die Straßburger N. N .

Ae !t . vertrauensv . Lagerist in Lebens -
mittelgroßhandlung gesucht . Ange¬
bote unter 20 482 an die Str . N . N .

Saubere Stundenfrau einmal wöchentl .
nachm . ges . Oberlinstr . 22 . II . links .

Stundenfrau , zuverl . u . sauber , für drei
Stund , tägl . ges . Dipl .-Ing . Landen ;
Vogesenstr aße Nr . 19., (20603

Zuv . Monatsfrau ges . wöchtl . 3-4mal v.
14-17 U . Vorzust . 14-15. Uhr . Demuth .
Apffelstr . 27 , 3 .

'
Stock . (20593

Stellengesuche

Ehepaar , 35 J . alt , Ehemann mit Ztr .-
Heizg . vertraut , Ehefrau in Hausarb .
bewandert , sucht Hausmeisterst eile .
Zuschriften unter 20 485 an die N . N.

Staat !, gepri kauifm . prallt . Arzthilfe
: (AusbiMg . Dr . Nitsch , Bad Harzburg ) ,

193/4 J . . sucht auf 15. II . od . 1. III .
bei prakt . Arzt od . Krankenhaus Stel¬
lung . Ang . unt -. L 32 098 an die N . N.

Neuw . H.- Kleid , 1,72 , norm . Fig . , Über -
gangsmant . sow . Wind . od . Ld . -Jacke
zu kauf . ges .. Preti , Polygonst r . 134.

Suche getr . H .-Anzug , gut erh ., z . kauf .
Bin 1,74 - m groß . . Zuschr . ü ; 20 532 .

H.-Anzug , Gr . 1,70 , Brustw . 105 cm , Gr .
52 , gesucht . Eilangebote unter 20 423.

H.-Anzug sow . Gabardinmantel , neuw ..
Gr . -1,66 , zu . kauf , gesucht . Angebote
unter 20 092 an die Straßburg . N. N .

Getr . Kleiden Schuhe , gebr . Möbel ,
kauft ständig das älteste Geschäft
am Platze . W . Hoehlig , Altspital¬
gasse .35 , Fernruf 2 89 36. (73081

Kl . möbl . Zim . unweit Rupr . Allee von
Herrn ges . Preisangeb . unter 20 036 .

Möbl . Zim . v . berufst . Dame auf 15. II .
zu miet en ges . Angeb . unt . E. 32 126 .

Frl . sucht möbl . Zim . bei gut . u. ruh .
Leuten . Stadtmitte . Ang . u. 20 587 .

Geschäftsempfehlungen
Tischlerplatten u . Sperrholztüren aller

Größen und Stärkep sofort lieferbar .
Abgabe nur gegen Einkaufsscheine .
Huber -Voglet & Co ., Holz -AG . , Str .-,
Neudorf . Fernruf 4 13 00 .

Verdunkelung ! auch Ausmess . u . Anbr
Eilers , Tiergartenstr . 19 , Tel . 2 20 96.

Schön möbl . Zimmer mit Zentr . Heizg
Nähe Brantpl ., Orangerie v . jg . Dame
zu miet . ges . Ang . u. 20 517 an N. N .

Möbl . Zimmer mit Man« .-Raum , leer
od . teilmöbl . , auch 2 möbi . od . teil -
möbl . Zimmer von jungem Herrn in
Straßburg oöer Kehl gesucht . Zu¬
schriften unter 20 438 an die N . N .

Möbl . heizbar . Zimmer , mögl . in Schil -
tigheim u . mit voller Fens .ion ab sof .
od . spät , von Handwerker gesucht . —
Angeb . unter 20 5li ) an die Str . N .. N .

Berufstät . Dame (DaUermieterin ) sucht
elegant , möbl . Zimmer evtl . 1- -2 ieere
Zimmer Nähe Universität od . Stadt¬
garten . Ang . unt . 20 -535 an die N . N .

Guterh . Herrenhose , grau od . braun , zu
kaufen gesucht . Angebote unt . 20 524 .

Damen -Pelzmantel , neuw .. auch Fuchs¬
pelz zu kaufen ges . Ang . unt . 20 503 .

Pelzmantel,
"

neuw ., schwarz od . dunkel ,
b ^aun , Gr . 42/44 , gesucht . Ang, : Fr .
Krauß , Stampfgasse 8. (20 512

D.-Sportmantel , neuw ., Gr. 44 , zu . kauf .
gesiueht . An geböte u-nier 20 -529 ..-

Guterh ., warmer , dunkler Morgenrock
sofort zu . kaufen gesücht . Nikolaus
ring 23 , 3 . :Stock rechts . (20565t

Jüngerer , gewandt . Mann zum Herrich ,
ten von Schaufenster - u. Innendeko¬
rationen (wird angelernt ) von bedeu¬
tender Markenäftikelfirma für Straß¬
burg u . Umgebung gesucht . — Angeb .
unter P 32 134 an die Straßbg . NTn .

Mehr , tücht . Schlosser u . ähnl . Metall¬
handwerker als Vorarbeit , u . Kolonn ..
Führer sofQrt gesucht . — Gerätebau
Straßburg GmbH . , Straßburg -Königs¬
höfen , Karthau § Nr . 1. (20382

Kontoristin mit eigen . Schreibmaschine
sucht für abends Heimarbeit . Ange -

. böte unter 20 479 an die Str . N . N.

Küchenhandtücher von Privat zu kauf ,
gesücht , Angebote unter 20 433 .,

Alieinst . Fräul , s . Heimarbeit gl . welch
Art : Ang . ah B . Bf.

"
, Rittershofen "81,

Kr . Weißenburg (UntterelsaS ) . (39614

Wasserdichte Gummistiefel zu kaufen
gesucht . Angebote unter 20 527 .

Schi - u. Reitstiefel , Gr . 38/39 , u . woll .
D .-Strickjacke - ges ; Angeb . u . 20 569 .

Für Großbaustelle in Lothringen ges . :
Lokführer für Dampf , u . Dieselloks ,
Baggerführer f . Dampf - u . Dieselbag¬
ger , Kompressorführer , Maschinisten ,
Schmiede , Elektriker , Reparatur -
schlosser , Eisenflechter , Zimmerieute ,
Zementierer , Maurer . — Angebote
sind nur einzureichen , wenn Aussicht
besteht , daß das zuständige Arbeits¬
amt die Zustimmung z . Arbeitsp : atz :
Wechsel erteilt . Eil ang . unt .. T 32 120.

Junges Servier -Fräulein , erste Kraft ,
hübsche Erscheinung , sucht Beschafft '

in gut . Lokal . Straßburg od . Umgebg .
Zuschr . unt . 20 537 an die Str . N . - N -

Ser . Frau , 54 J . , s . Stelle als Haushäl -
• terin . Angebote unter 20 481 . .

Fräuleirs , 39 J ., sucht Stelle in Haush .
od . Mithilfe in Gesch . Ang . u . 20 .521,

Gold , Silber , Platin , Brillanten kauft
zu . Höchstpreisen - Juwelier Blaes .
Ah den " Gewerbslauben 6/8 . (38 462

Alt -Geld und Silber kauft zu Höchst -
preisen Deetjen , Meise ngasse 10.

Gold , Silber kauft zu Höchstpreisen :
Juwelier E . Voltz , Eheringe -Fabrik ,
Straßburg , Gerber graben 29 , - (38462

Kaufgesuche

Gold , Silber , Edelsteine sowie Antiqui¬
täten kauft zu Höchstpreis . Juwelier
K , MüiUr , Am .ljoh ^ n Steg 25 , (36322

Wer kann Frcschschsnk . liefern ? Kaufe
regelmäßig jede Menge zu den besten
Prei sen . " Angebote ufrter 20 609 .

Bruteier von Touiouser Gänsen ges .,
nur v . 2jähr . Zucht . Ang . u . W 32 122.

Kraftfahrzeuge
Citroen 9 PS, , Lieferwagen , Chassis u .'

Räder zum Herstell , von Anhängern
zu verk . E . Huck , Hönheimer Straße
Nr . 15. Fernruf 2 68 09. (20201

Möbl . Wohnung , abgeschlossen , mit Kü¬
che zu mieten ges . in ruhig . Hause in
Straßburg . Angeb . an ALA Anzeigen
157Ö/4, Karl -Roos -Platz 9. (40 013

2 -Zimmer - Wobnung von Ehepaar auf
1. III . od . . L IV . /gesucht . R . Bieehel ,
Antwerpener Ring 7. (20 541

2-3-Zim .-Wohn . mit Küche (Hzg . u . Bad
erw ., jed . oi . Bed .) , evtl . näh .' Umgeb .
v . Strb . ang . Eilahg . an Ad . Adelhof ,
Straßburg , Twingerstr . 3 . Ruf 2 08 60 ,

Standard -, Breitwagen , u . Kleinschreib ,
maschinen liefert : OBBO G. m . b . H.
Münstergasse 5, Fernruf 2 81 70/71 .

Total -Feuerlöscher jed . Art u. Komet
Schaumstrahlrohre . Vertr . : Paul Leo .
pold , Feuerwehr -Ing . a . D ., Straßbg .
Str . der Arbeit 2 , Fernspr . 2 02 96

Verdunkelungsrollos in all . Groß . , lie¬
fert sof . Teppich -Heyler , Kürschner¬
gasse 2 (b . U .T -Kino ) . Fernr . 2 27 92.

Gebr . saub . Rasierklingen , einzeln un¬
verpackte werd . garant . haarscharf
im Handschliff nachgeschliffen . Georg
Herschef , Hannover -Kleefeld 13 , Vor¬
einsendung pro Stück 4 Pfg . (keine

Briefm .) , f . Rücksend ., Umschlag mit
Ihrer Adr . u . Porto . Ausschneiden !

Photokcpier -Apparate . Fachhaus für
Bürobedarf Arthur Grunewald & Co.,
Gießhausgasse 18-22. Ruf : 2 02 94 .

Inst , für Körperpflege S 'mon , Eugen -
Würtz -Str . 21 . III . (Lift 1 fl .) Ruf :
276 21 . Lichtbäder , Gesichts , u . Kör -
permassage (nur f. Damen ) , Entfer -

v nung lästiger Haare und 1! Warzen . -

2 -4-Zim .-Wohn ., Ztr . -Hzg ., Bad , in gut .
Hause gesucht , auch Umgebung . An¬
gebote unter 20 626 an die Str . N . N .

3 -Zim .-Wohn . öd . Haus mit . Garten in
Ruprechtsau von Ehep . z . 1. 4. 43 zu
mie ten gesucht . Angebote unt . 20 25~

Groß . Wohnung in gut , Lage Strasburgs
baldigst zu miet . ges . Ang . an ALA
Anzeigen 1570/1. Karl -Roos -Platz 9.

Höher . Beamter sucht für sof . od. £pät .
3-Zim .-Wchng . mit Küche u . Bad in
schön . Viertel . Angeb . unt . G 32 111 .

3 -Zim .-Wohn , auf 1. März ges -. St-adt od .
Vorort . Zuschriften unter 20 475.

Sonn ., mod . 3-4-Z.-V/ohn . f . hiesige ' Ge'-.
sc häftsfi -äü gesucht . Ang . u . 20 552 .

3 -4-Zim .-Wohn ., mögl . mit Hzg ., in gut .
Hause gesucht . Zuschr . u n t . 20 459 .

4 -Zim.-Wohn . a. iv IIJ . ges . N . Meinau
bevorzugt . Angebote unter 20 422 .

4— 5-Zim - Wohnung ges ., hur im inneren
Zentrum d . Stadt , Erdg . od . I . Stock ,
mit Bad be'Vorz . Angeb unt . 20 =>84 .

Wohnungstausch

Selbständ . Installateur für Dampfheizg .
und Wasserleitung gesucht . Angebote
unt . D 32 075 an die Straßburg . N . N .

Gärtner ges . Gartenbaubetrieb Kur ^z,
Königshofen , St .-Gallen -Str . 5. (19r «36.

Bügler u . Schneider (Großstück ) werd .
laufend eingestellt . Straßburger Klei¬
derwerke Friederich & Koehl , Neudf .,
Kolmarer Straße 61 -65. (T3380

Bäcker *Geselle gesucht . Lange Str . 51 .
Aelt . , selbst . Bäcker ges . Dampfba

'ckof .
Wwe . Michel Schultz , Steinstraße 9.

Suche Kückenschirm , mögl . elektr ., 220
Volt , für 100 St . . evtl . auch kleiner
od . größer , oder für Brikett . Angeb .
unter U 32 121 an die Straßb . N . "N.

Bücher , ganze Bibliotheken , Stiche, - Ge •
mälde kauf t : Pietz , Gr . Spitzeng, . 11

Einige tausend Spielmarken für Miles .
Rolatop - u . Komet -Automat , zu kauf ,
gesucht . Automatenvertrieb E . Hecht ,
Schreiberstubgasse Nr . 3 , (20560

Lehfling gesucht für Architekturbüro .
Erfrage n Mossler , Kochstaden 14 A.

Bäckerlehrling aus gut . Fam . gesucht .
Bäck .-Konditorei Alt . Fischmarkt 26 .

Bäckerlehrling ges . Krug , Schiltigheim ,
Schlittweg Nr . 35 . (20484

Wir suchen für unsere Firma , in Metz
tücht . erste Buchhalter ( in .) u . Buch¬

haltungshilfskräfte für ausbaufähige
Stellungen . Bewerbungen m . Zeugnis¬
abschrift . u . genau . Angab , an Textil -
K . G. Travers & Co , Diedenhofen .

Hotel \ ind Restaurant ,,Der Frühlings -
garten "

, Bad Kissingen , sucht für die
Saison Mai -September , Küchenleiter
(Mitarbeiter ) , Hilfskooh , Konditor
(Süßspeisenkoch ) , 1. Büfettdame für
Weinbüf . . Hotel - Buchhalterin , Haus -
u . Wäschebeschließerin . Bewerbun¬
gen m . Zeugnisabschr ., Lichtbild und
Gehaltsansprüchen erbeten . (39 662

Zeitungsträger ( innen ) , tüchtig und ge
wissenhaft , für gute Stadtbezirke ge¬
sucht . Arbeitszeit : 5.30 bis 7.30 Uhr .
»Straßburger Neueste Nachrichten «,
Vertriebsabteilung (3. Stock ) . (39963

Bürohilfe (Dame ) z . 1. 4. 43 ges . Ver¬
langt : Beherrschg . d . Kurzschrift u .
Schreibmasch . Kenntn . d . Durchschr .-
Buchführung . Geboten : gut . Gehalt ,
Wohng . u . Verpfleg ; Angeb . an Haus
Hubertus , ^farkpIshe .fn /̂Elg . (39940

Tücht . Stenotypistin • Korrespondentin ,
an selbständ . Arbeiten gewöhnt , in
gute Dauerstellung sofort gesucht .
Angeb . unter L 32 132 an die N . N .

Sekretärin , erste Kraft , in allen Büro¬
arbeiten bewand ., Vertrauensstellung ,
interessante Tätigkeife , ab sofort ge¬
sucht . Zuschriften unter 20 445 .

Jüngere Bürogehilfin , mögl . m . Schreib¬
maschinenkenntnissen , zum baldigen
Eintritt gesucht . Gothaer Feuer -Ver¬
sicherungsbank a . G., Bezirksdirek¬
tion Straßburg , Vogesenstr . 6. (39889

Weibl . Bürokraft , mögl . njit Schreibm .-
Kenntnissen , sofort gesucht . Volks¬
buchhandlung , Molsheim . ( 1702

Rechtsanwaltskanzlei sucht jge . Büro¬
gehilfin , welche etwas Stenographie -
und Schreibmaschinenkenntnisse hat .
Angebote unter C 32 107 an dife N . N .

Lebensmittelvertriebsgesellschaft Sucht
zum baldig . Eintritt für ihr Lager in
Straßburg : Lageristinnen , weibliche
Arbeiterinnen , weiblich . Büropersonal
u Verkäuferinnen , auch Anlernper

- sonal . Zuschriften an : Lebensmittel -
> inzelhandels -A. G . . Römerstraße 102 ,
in Straßburg -Königshofen . (20 586

Erste Friseuse ges . Ang . unt . 19 310 .

Jge , intell . Fr̂ u z . Anlern , als Kinovor -
führeriji , aüfch im Nebenberuf , ges
Kammer -Filmtheater , ßchlettstadt .

Näherinnen a ^oh für halbe Tage von
Hemdenfabrik ge ». Aug . an : Äla An -
ze igen 1562/2 , Karl -Roog -Platz 9

Flachbeutel (nach Art der Schampaon
beute !) , Farben (wasserlöslich ) , Fla¬
schen von 100— 125 gr u . V? Ltr . in
jeder Menge zu kaufen gesucht ;. —
Adolf Wagner , Chem .-techn . Prod .,
Ludw ;igshafen a . Rh . , Kruppstraße 8.

Reisekoffer , Schrankkoffer od . dgl . zü
kaufen gesucht . Zuschriften u . ?0 589.

Kaufe ständig Lumpen , Alteisen , Ait -
papier , Metalle . Luzian Ehrhart , Alt -
spitalg . 13-15, Lager Rheinstr . -tändS -
bergstr . , Strbg . -Neudorf , Ruf 2 26 96.

Buchenholzdichtfässer , neu oder gebr .,
für ' Leimversand geeign ., kaufen lfd .
in den Größen von 30 Ltr . aufwärts :
Türmerleimwerke , Ludwigshafen am
Rhein , Arnulfstraße 41 . (39838

Photoapparat Leica od .
"Kontax in gut

Zu st . zu kauf , ge
's . Ang - unt . 20 501

Foto -Apparat »Voigtländer -Bessa « 6x9
mit Selbstauslöser ' od , ähnl . App . and
Marke zu kauf . ges . Ang . U- J 31 990.

Fahrbarer Kompressor für Farbspritz -
anläge . neu od . gebr ., Zu kaufen ges .
Gerätebau Straßburg GmbH ., Straß¬

burg -Königshofen , Karj >haus 1. (20381

Kältemaschine , Wassergekühlt , in gut
Zustd . zu kauf . ges . Angebote m . Fa¬
brikat u . Preis unt . 20 465 an d , N . N .

Knochenmühle od . Knochenschneider zu
kauf ', gesucht . Angeb . unt . B 82 123.

Abstechmaschinen , auch reparaturbed .,
dringend zu kaufen gesucht . Zuscfir .
untef P 32 100 an die Straßb . N . N.

Guterh , H.- od . D.-Fahrra 'd zu kaufen
gesuhlt . Angebote unter 20 533 .

D.-Fahrrad in. g . Zustd . m . Bereifg . zu
kaufen gesucht . Angeb . unt . Sch 2358
an die Straßb . N. N . in Schlettstadt .

Kinderwagen , Kinderbett , gut erh . , zu
kauf , gesucht . Angebote u . Sch 2361
an die Straßbg . N . N . in Schlet tstadt .

Kindersportwagen , neuw . od . 'gut erh .,
zu kaufen gesucht . Angeb . u . 20 617.

Kindersnortwagen . gut erh ., zusammen¬
klapp ar , zu kauf . ges . Angeb . unter
Sch 2362 an dje N . N. in Schlettstadt .

Kindersportwagen zu kauf . ges . Michel
Bischheim , Bieneogasse 45 . (20487

Krankenrollwagen , neu od gut erhalt .,
Motor , od . Handbetrieb , zu kf . ges .
Angeb . unter R 32 135 an die N . N.

Schwer . Personenwagen od . Chassis m .
guter Bereifung zu kaufen gesucht .
Angebote unter 20 543 an die N. N .

Tempo -Wagen , billig , sparsam , groß —
ist der geeignete Lieferwagen . Ersetzt
Ihren Behelfslieferwagen .durch einen
Tempo -Kieinlastwagen . Generalvertr ,
Wilhelm Ltnijberg , Straßburg , St .-
Johannes -Staden 9. Fernruf : 2 82 25.
Spezwlwerkstätt für Dreirad wagen ;
Schirmecfi 'er Wallstr . 50, Ruf 2 36 12.

Lastkraftwagen zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter L 32 082 an die N. N .

Tausche ( verk .) Motorrad mit Beiwag .,
Gillet Herstal , 500 ccm , gut . Zustd .,
4 Gänge , FußschaLt . , g . Auto (Sport ) ,
5-6 ' PS . Angebote unter 20 419 .

Tauschgesuche
Biete 19 Roll . Tapeten , neuw . , u . Sesis .

geg . Prism .-Fernglas . Geilerstr . 9, IV .
Biete Paddelboot ^ 2 Sjtz ., geg . H .-Fahr¬

rad od . Fotoapparat , 6x9 , Film . An -
schrift erfragen unter A 20 426.

Meuw . Kinderkorbwag . geg . Laufpark
zu tausch , ges . Erfr . unt . A 20 571 .

Biete mod . Kind .-Sportwagen in Tausch
gegen schönes Damenfahrrad . Sänger -
hausstraße Nr . 10. (20389

Biete fabrikn . Addiermaschine , lOstg . ,
Vollklav . ; suche neuw . I êchen - oder
Schreibmaschine . Angebote u . 20 605 .

Biete große Steppdecke geg , gleichwert .
Wolldecke . Neudorf , Am Kibitzen -
wörth 3 , 1. Stock links . (20452

Tausche Gasherd , neuw .. geg : Damen -
Fahrrad . Ausgleichzahlung . Angebote
unter 20 185 an die Straßburg . N . N.

Biete neuen br . H.-Wintermantel sowie
1 P . Golfhosen , gut erh . , beid . mittl .

• Ifigur , geg . Sport - o <t . Str .-Anzug , gr .
schlanke . Figur . Zuschriften u . 20 412.

Biete eleg . Damen -GeseUschafts -Kleid ,
sehl . -Figur , schwarz , Seidentüll mit
PaülettebLumen bestickt ^ Mädchenkl .
u . -Mäntel f . 10—12jähr .

'
, geg . Spiegel -

8chran .k . Anzusehen nur Sonntags vön
11 Uhr ab . Telefon 2 .36 .61, (20 327

Biete 4 gr . h . L.-Bettüch . geg . sch . W -
Zim .-Tischdecke . Kölner Ring 39 , I V.

Biete neuw . scfiw . H .-Halbschuhe , Gr.
42/43 ; suche neuw . eleg . D .-Schuhe ,
schw ., Gr .- 36 . Heicke , Schwarzwald -
str . 28 , ab Montag , d . 8 ., mitt . 14 U.

Biete H.-Schuhe , 40/41 . H .-Anzug , 46/48 ,
großes neues Oelgemälde -geg . Anzug -,
Gr . 44 , ü . Oberhemden , Gr . 88 . An¬
gebote unter 20 440 an die N. N .

Biete D.-Sportschuhe , 39V2-40,,rot . Wild¬
leder , geg . Gr . 38V2. Grüningerstr . 10,
II ., b . Arb .-Amt . Anz . Samst . naqhm .

Guterh . Nähmaschine sow . 2fl . Gaskoch .
zu kaufen gesucht . Angeb . u . 20 570.

Gut erh . Nähmaschine , Rundschiff ^ zu
kf . ge ^. E . Fritsch , Buchsweiler (U .-
Els .) , Friedr . -Lienhardt -Straße

"5 .

Kl . Nähmaschinenmotor zu kauf . ges .
oder zu tauschen geg . lederne Akten¬
mappe . Angebote unter 20 476 .

Komb . Ausputzmaschine , mögl , Rafflen -
beul sow . Klebepressen zu kauf . ges .
Angebote unter G 32 157 an die N . N .

StraQburger Kleiderwerke Friederich &
Koehl , Neudorf , Kolmarer Str . 61 -65 ,
stellen laufend ein : Maschinennähe¬
rinnen und Büglerinnen . Ungelernte
Kräfte werden &ngeiernt . (73379

Tüchtige Heimarbeiterinnen gesucht . —
Kleiderfabr . Hermann Dupper , Große
Remuga -sse 49 . (40 018

Fliokerin für Wäsche sofort gesucht
Angebote unter 20 4SI an die N. N .

Frauen u . Madchen werden f. sitzende
Tätigkeit wieder 1-a.ufend (auch halb¬
tags ) eingestellt . Phywe , Neudorf ,
Schluthmattweg 12. (39884

Lehrmädchen für den . Laden , Lehrmäd¬
chen f . Kürschnerwerkstätte , Anlern ,
ling als Hilfsarbeiter sofort gesucht .
Pelzhaus L. Lutz , Straßburg , Hinden
burgstraße Iß . (20-581

Tüchtige Hausgehilfin gesucht . Bregch .
Ußiversitätsstraße 28 . (20486

Haushälterin , ält . , erfahr . , zu alleinst .
Dame f . Straßbg . ges . Nur Vertrauens -
würd . Pers . w , 20 551 ,

Hand . od . Motorstrickmaschinen , 5, 6
u . 7er Teilung , zu kaufen gesucht . —
Angeb . an Kimmel , Oberehnheim ,
Bernhardsweilerstraße 12. (20 -̂34

Neuw ., mod , Schlafzimm . zu kauf . ges .
Zuschriften unter 20 432 an die N . N .

1 einschl . Bett , kompl . , 1 P . Rohr Stiefel ,
Gr . 42, led . Aktentasche zu kaufen
gesucht . Angebote unter S 32 136.

2 Roßh .-Matratzen zu kaufen gesucht .
Angebote unter 20 469 an die N N .

Neuw . Küchenschrank , gutgeh . Westn ?
Uhr sow . Silberfuchs ru kaufen ges .
Angeb . unt . 20 328 an die Str . N-. JN.

Guterh . Kleiderschrank , Blocker (Boh¬
ne pbesen ) u . neue woll . Damen Strick¬
jacke oder Wolle für eine solche zu
kaufen gesucht . Angebote unt . 20 56S.

Korbsessel u. elektr . Kühlschrk . , 220 V.,
zu . kauf , gesucht . Zuschrift , u . 20 528.

Radiotlschchen auch mit eingebautem
Plattenspieler zu kaufen gesucht . —
Zuschr . unt . 20 538 an die Str . N . N.

Gutes Klavier zu kaufen gesucht . —
Angeb . unter K 32 131 an die N . N .

Klavier , kreuzsait ., gut erh . , zu ka ^f .
gesucht , Angebote unter 20

Tausche 2 P . sch . D, -Schuhe , Gr . 39 , ge
gen Größe 38 . Zuschrift , unt . 20 588

Biete neue H, -Armbanduhr , Schw . Werk ,
l
'
| St . . g .

"
gut . tj .̂ ftä 'd . A'

hg .u ; 20 .520.
Biete neue H .-Armbanduhr geg . Radio .

Ausgleichza hlung . Angebote u . 20 602 .
Biete hübsche silb , D.-Llhr zum Anh . ,

s . gut gehend , geg . gut erh . saubere
Wä ^ chekommode , eventl . Aufzahlung .
Angebote unter 20 427 an die N . N .

Zu vermieten

Schöne helle sonn , Büroräume im Erd -
u . Untergeschoß ab 1, ' Märs zu verm .
Jos . Kopp , Steinring 7—9, .(2Ö620

Büro , 4-5 Räume , im Zentrum . Zentr ,
Heizg . , Telef . , evtl . mit BüYoeinricht .
zu veemiet . Näheres unter D 32 125.

Biete schöne 3-Zim .-Wohn , Nähe Raben -
platz , geg . 2-3 Z. -Wöfih . gleiche Lage .
Angebote unter 20 504 an die N . y .

Tausch mod . 6-Zim .- Wohn . m . Komfort
in der Ruprechtsauer Allee Nr . 9, bei
Eckert , gegen 3 Zimmer mit modern .
Komfort . Anzus . v . 12 Uhr ab . (20338

Immobilien

Anwesen , mit Geschäft u . Wohnungen ,
großem Obst - und PflanzLgarten , auf
dem Lande , gegen Anwesen in der
Umgeb . von Straßburg zu tauschen
ges . Einfam .-Haus mit etwas Garten
bevorz . Ang . an A . u , M . Goehringer ,
I 'mmob . , Manteuffe 1str . 35 , Tel . 201 24

Landhaus mit großem Garten in guter
Lage der Vogesen w kaufen gesucht ,
Ang . an ALÄ Anzeigen 1570/3 , Karl -
Ro03 Platz 9 . (40 014

Versch , Häuser im Altreich geg . solche
im Elsaß zu tauschen gesucht durch :
Immobil . P . Simon , Straßburg , Markt ,
gasse 9 , Ruf : 2 29 97. (20277

Kassenblocks liefert mit u . ohne Text
Paul Wi .oland » Rathsamhausenstr . 47,
Fernruf : 4 03 49 . (39106

Umzüge (in - u . auswärts ) d. Krause &
Welsch , Türkheimsfr . 7 . Ruf : 2 92 48.

Möbel -Umzüge , Lagerung , Spedition .
Julius Krumeich , Straßbg .-Neudorf ,
Baldnersweg 9 . Fernr . 4 01 54. (35 135

Durch Entfern , v . Kessel - u. Kalkstein
in Zentralheiz , erzielen Sie erhöhte
Leistungsfähigkeit sowie Einspar , an
Brennmaterial . Bilbico , Straßburg ,
Antwgrpe ner Ring 27 . Fernr . 2 46 43.

Schmerzlose Haar - u. Warzenentferng .
auf neuzeitlich elektr . -ehem . Wege .
Nur für Damen . Schönheitsinstitut
»Angelika «. Eugen -Würtz -Straße 10,
I . St . , Zimmer 39 u . 40 ( Hansa -Haus ) .

Langes Haar nach der Kopfwäsche
nicht auswringen , wie ein Handtuch ,
sonst verfilzt es leicht ! Lieber nur
vorsichtig ausdrücken . Zur . Kopf¬
wäsche das nicht -alkalische »Schwarz¬
kopf -S ch aumpon «. (39260

Kopfweh das häufjg von Schnupfen ,
aber auch im Berufsleben und nach
Aufenthalt in geschlossenen Räumen
auftritt , kann man meist erfolgreich
mit Klosterfrau -Sdhnupfpulver be¬
kämpfen . Vielen , die lange Zeit an
solchen Beschwerden litten , brachte
es , Erleichterung . Hergestellt wird es
seit über hundert Jahren von der
gleichen Firma , die den Klosterfrau -
Melissengeist erzeugt . -Vergangen «Sie
Klosterfrau -Schnupfpulver in Origi¬
naldosen zu 50 Rpf . ( Inhalt etwa 5
Gramm ) bei Ihrem Apotheker öder
Drogisten . (£ 8 456

Auswärt , u . Landwohnung .
Landhaus mit Garten in schöner Lage

des Elsaß zu miet . ges . Ang . an ALA
Anzeigen 1570/2 , Karl -Roos -Platz 9.

Kl . Haus od . 2 -3 Zim . a . d . Lande von
Ehepaar zu mieten gesucht . Ange¬
bote unter 20 599 an die Str . N . N .

Verloren
2 Bezugscheine für 3 m Mantelstoff u .

Futter , auf d . Namen Wolf in Berlin
ausgestellt , verlor ? Abzug , geg . gjjte
Belohnung . Universitätsstr . 38 , Iii .
Vor Annahme wird gewarnt . (20563

Gutgeh . Wirtschaften in Schlettstadt u .
Schirmeck sow . Lager mit Wohnung
in Straßburg sofort zu vermieten . —-
Waldbfauerei , Königshofen . (39996

Schwarz , Geldbeutel m . Reißverschluß ,
Inh . 100 RM . in 20 -RM .-Scheinen u .
etw . Kleingeld am 4 . 2 . nachrf ; von
Bitscher Str . . Alter Bahnhof verlor .
Abzug , g . Belohn . Spezereihandlung
Rebitzer , Bitscher Straße . (20553

Lagerplatz , 10 000 qm, in Meinau , mit
Gleisanschl . u . Büro , Schupp ., Werk¬
statt , sofort teilweise abzugeben . —
Näheres unter C 32 124 an die N. N .

Ged . od , ungedeckt . Gelände als Lager¬
platz für Holz zu mieten od . zu kauf ,
gesucht . »Boli «, Ankergäßchen 7.

Wiese od . Kleestück zu pachten ges .
Nähe Stadt . Angebote unter 20 474 .

Damen -Lederhandtasche , br . ge f ., Mitt¬
woch auf d . Weg Kaufh . Union , Am
Alt . Weinmarkt . Peterskirche verlor .
Finder melde sich bitte gegen Belohn ,
bei Schilberth , Mölsheim , Bergstraße
Willerhof . (40 032

Tiermarkf

Achtung Pferdezüchter ! Unser bekann
ter Gestütswärter Keisser ist mit
sein . beid . prachtvollen Hengsten seit
1, 2 . in Saarbuckenheim u . steht den
Züchtern zu jed . Tageszeit z. Verfüg .

D.-Handtasche , Inhalt : 2 Geldbeutel ,
etwa .s Geld , am Freit . , 29 . Jan ., verl .
Abzugeb . geg . Belohn «, im Fundbüro .

Blaues Täschchen mit w . Perlmutter -
rosenkranz verloren zwischen Neudf .
u . Fritzgasse od . von Station Dach¬
stein n . Ergersheim . Abzug , geg . Bei .
bei Schmitt , Neudf .. An der Großau 7,

Rot . D,-Schirm am Donnerstagnachm .
im Kaufhaus »Union « verlor . Um Ab¬
gabe im Fundbüro wird gebet . (20643

Kräftiges Zugpferd zu kaufen gesucht
Magdeburger Werkzeugmaschinenfa -
brik , Werk Grafenstaden . (18 438

Jung , Pferd unt . 1 J . sow . Zugpferd zu
kaufen ges . Paul Bernhard Schmitt ,
Ohnenheim Nr . 54 . (2357

Ochs , 21 Mon . alt , angelernt, - zu verk .
Griesheim a . d . S-. Nr . 60 . (20597

Zugochs , .25 M . altj neben Pferd ange¬
lernt , zu verkf . Sufflenheim , Zieh 6.

2jähr Zugochse zu verkf . Ernst Müller ,
Sufflenheim , Ziech . (65114

Junge Kuh zu verkaufen . Wäldolwis
heim Nr . 3 . ( 1406

Erstl .-Kuh , 18 W . trächt ., zu verk .' Bern .
hardsweiler bei Ittersweiler Nr . 15 .

Junge Kuh mit Kalb (Däne ) zu verkf .
Josef Lutz . Herlisheim (Unt .-Els .)

Gute Kuh mit Kalb zu verk . Sich wend .
Eckartsweiler Nr . 23. ( 1403

Schöne , milchreiohc Kuh , 20 Wochen
trächtig , viertes Kalb , zu verkaufen .
Hördt . Kleine Straße 17.

' (40 029
Kuh mit Kalb zu verkf . Mussig Nr . 18.
Schöne « 30 Wochen trächtige Kuh u . ein

leichter Wagen zu verkaufen . Josef
Zillipx , Weyersheim Nr . 152. (40 000

Fahrkuh mit Kalb zu verkf . Witwe Lud
wig Hild . Weyersheim 377 . (40 001

Kälberkuh , frischmelkend , mit Kalb zu
verk . Pfulgriesheim Nr . 77. (20598

Kälberkuh mit Mutterkalb zu verkauf .
Friesenheim Nr . 50 . (40 028

Schöne Kalbrn , 83 Wooh . tr &cht ., z. vkf .
Morscbweiler Nr . 77 . (40 022

Möbl . Zim . an ruh . Arbeiter zu verm .
Neudorf , Kolmarer Straße 126 . (20495

Gut möbl . Zim . sof . od . spät , zu verm .
Kronenburger Straße . 74 .

" 111 .
"
(20 519

Möbl . Zimmer zu vermieten . Neudorf ,
Rheinziegelstraße Nr . €fc. (20562

Möbl . Zim . u. kleine Küche , heizbar , tu
verm . Geilerstraße 33 , 3. St . ß0664

Möbl . Zim . , heizbar , nur an Herrn ru
vermieten . Anzusehen 12-18 Uhr .
Schiffleutstaden 43 B, III . (20590

Schönes Mutterkalb von - mdlchreicher
•Holländer Kuh zu verk . Lingolsheim ,
Krumm -gasse Nr . 2. (20559

Verlor , br , Regenschirm am 1. 2 . morg .
zw . Hessenheim -Baldenheim . Gegen
Belohng . abzugeb . bei Karl Schwartz ,
He s Senheim . (2364

Wolldecke , oben braun , unten karriert ,
Mittwoch (27*. D 'am Wege Eckbolsh .-
Lingolsheim -Grafenstad . verloren «. —
Geg . Belohn , abzugeben : Schulhaus
Eckboisheim , Kiy chgasse 40 . (40 033

H.-Handschuh Züricher Str . verloren .
Abzugeben gegen Belohnung . Frank -

. gartengässe Nr . 14 , Laden . (206fr2

Recht , led . H .-Handschuh am 29 . Jan .
beim Klein . Rhein verlor . Abzugeben
gegen gute Belohnung auf dem Fund¬
büro Straßburg . (20675

Entlaufen : Deutscher Schäferhund ,
Rüde , auf »Faust « hörend , trägt Hals¬
band m . Namen L. Claude , Straßburg .
Wiederbringer erhält Belohnung . —
L . Claude . Gasthof , Marlenheim .

Verschiedenes
Klavier in Straßburg od . Umg . zu miet .

gesucht . Zuschriften unter 20 439.
Wer übernimmt maschin . Aussägearbei -

ten ein . kleinen Massenartikels aus
Holz ? Angebote u . Z 31 991 a . d . N . N .

Nebenverdienst . 1-2 Pers . f . tägl . 2 bis
3 Std . z. -Verkauf v . behördl . vorge -
schrieb . Preistafeln u . Plakaten ges .
Angebote unter 20 302 an die N. N.

5 $ i * si
tSiQSJi

Qiscn

Füllhalter
& Tinte

o

ÜlL
Besuchen Sie unsere

Eigenheim -
Modellschau

am SAmstag , 6. Febr ., ▼. 14—19 Uhr
am Sonntag , 7. Febr . , v. 11— 18 Utyr
am Mon -tÄg , 8. Febr ., v . 11— 1» Uhr

Im Gasthaus »Zum Mehren «,
Straßburg ,

Alter Fischma -rkt Mr. T,
mit kostenloser Berattm *

beutschfands g r ö f e Bausparkasse

^ feL
~
F

Vln Ludwigsburg/Würtismberg , a
fll IH— IIIIIIIIII ■ ' i m» »1 i lW

Wer liefert einen Wagen Dünger ? An¬
gebote unter 20 267 an die N . N.

50 RM , für Entrympeln u. mehr verd .
Sie , wenn Sie Ihre alte Märkensamml .
od . alte Briefe find . u . mir anbieten .
Heinr . Wolfart , Höchstädt/Donau .

2 krfift , Sohwarzscheck -Kalbinnen z . vk .
P . Stein , Offendorf (U .-E!s) .. (20 539

Verkaufe eine kleine Anzahl Schafe mit
Lämmern , auch einze ^ u Der Schäfer
in S-chwindratzheim . (39983

Unterricht

Abiturient erteilt Unterricht in Mathe¬
matik . Angebote unter 20 460.

Möbl . Zim , m . 2 Bett . u . Küche zu vm .
Erfragc -n Ferkelmarkt Nr . 7. (20458

Möbl , Zim . mit 2 Betten zu vermieten .
Gießhausgasse 12; II . (20 516

Schön möbl . Wohn - u . Schlafz . an Herrn
zu verm . Weißturmring 9, Erdgesch .

Gebe Nachhilfstd . in Math ., Alg . , Tri
, gon . , Sprachen u . Naturwissenschaft .

Angebote unter 20 522 an die N . N.
Heimunterricht in Maschinen - u . Kurz¬

schrift einmal wöchentlich gesucht .
Angebote unter 20 252 an die N . N.

Zimmer zu vermieten .
Ring 34 . 4 . Stock .

Schirmecker
(20 564

Wer erteilt 2 jungen Damen engl . Un¬
terricht ? Angebote unter 20 278 .

Mans .- Wohng, ; 3 Zim ., Ktirhf . Keller ,
auf 1. März zu vm . Anz . v 11-18 Uhr .
S ^ UiäLk fettiger && lfc

Herr od . Dame zur Beaufsichtigung der
Schularbeiten eines 13jährig . Jungen

. gesucht , zweimal wöchentl . Erfr . bei
Meter . SpisfeSflistrafiS Zi mgl

Wer würde einen Vogel ausstopfen ?
Gute Bezahlung . Angeb . u . J 32159 .

200.0 cbm Ztegelbrocken u. Bauschutt ,
geeign . für Wegebau usw, , sof . abzug .
Interessenten , die an d . Uebernahme
oder an der Abfuhr interessiert sind ,
wollen sich bitte meld . unt . M 32 116.

Franklin -Tee (Garfield -Tee ) seit mehr
als 40 Jahren hervorragend bewihrt
bei Verdauungsstörungen und Ver¬
stopfung . Auch bei Blutreiaigungs -
kuren leistet Franktin -Tee «ehr gute
Dienste . Um eine stärkere Wirkung
zu erzielen , kann Franklin -Tee Jet*t
ohne Bedenken gekocht werden . —■
PreiB 0,90 und 1,50 RM . Zu haben in
allen Apotheken » (36 209

Auswärtige Anzeigen

Kreis Hagenau
Zuverl . Mädchen (viel . f . auswärts ) für

sof . öd . sp . ges . Vorzust . b . Th , Hoyn -
dorf . Weißenburg . Wolleng . 23 . (3669

Füllhalter am Wasserturmplatz in Ha
genau verlor . Abzug , auf dem Fund¬
büro ia

jfie man Schäden
|

vermeid ^ *

.SCHINBÜ
'-VWÄ * >6 1

.EHUS/THOWGOt

_x
FRANCK

KAFFEEMITTEL

SEIT 1828
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